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m Lupe

Verantwortung

«Das Komitee 2. November hat die Verantwortung für
den Bombenanschlag übernommen.» - So einfach geht
das. Unbekannte fügen andern Leid zu, und irgend ein
anonymes Komitee erklärt sich dafür verantwortlich.
Womit es aber nicht etwa zum Ausdruck bringt, dass es
den Schaden wieder gutmachen will. Vielmehr verspre-
chen sich "die «Verantwortlichen» von ihrer Erklärung
Publizität und vermehrtes Gewicht für Forderungen, die
sie vertreten.

«Und Gott der Herr rief Adam, und sprach zu ihm: Wo
bist du? - Da sprach Gott der Herr zum Weibe: Warum
hast du das getan? - Da sprach der Herr zu Kain: Wo ist
dein Bruder Abel? Was hast du getan?» In diesen Bei-
spielen wird klar, dass Verantwortung etwas mit Ant-
wort zu tun hat. Wer zur Verantwortung gezogen wird,
kann nicht anonym bleiben. Er hat einen Namen: Adam,
Eva, Kain, und er muss Red und Antwort stehen für das,
was er getan oder nicht getan hat. Verantwortlich ist er
dem gegenüber, der ihm Verantwortung übertragen, der
ihm etwas anvertraut hat.

Verantwortung hängt mit der Rolle zusammen, die ich
dadurch zugewiesen erhalte, dass mir Verantwortung
übertragen wird. Ich kann Verantwortung tragen als
Mensch, als Unternehmer, als Vater, als Verwaltungs-
rat, als Staatsbürger oder als Vorgesetzter. Auch kollek-
tive Verantwortung ist möglich: Die Verantwortung des
Staates für die Bewohner eines Landes, oder die Verant-
wortung einer Unternehmung für ihre Mitarbeiter. Wich-
tig ist nur, dass in solchen Fällen die Verantwortung
nicht zur Farce wird, indem sich jeder hinter einem
Mehrheitsentscheid versteckt und sich selbst nicht
mehr verantwortlich fühlt.

«Verantwortung ist der Preis für die Grösse», soll Chur-
chill gesagt haben. Etwas verantworten heisst auch be-
reit sein, die Folgen seines Handelns zu tragen. Das
meint nicht, dass der Verantwortliche in jedem Fall den
Schaden gutmachen muss, was ja vielfach auch gar
nicht möglich wäre. Aber er kann einen Teil des Scha-
dens tragen müssen, er kann Vertrauen verlieren, es
kann ihn seelisch belasten. Umgekehrt kann er als Ver-
antwortlicher Vertrauen gewinnen und Freude erleben,
wenn er erfolgreich ist. So prägt übertragene Verant-
wortung das Denken und Handeln eines Menschen. Und
das Wort von Churchill lässt sich auch umkehren: Der
Weg zu wahrer Grösse führt über verantwortliches Han-
dein.

Observator

Etikettierung/
Textilkennzeichnung

Die Pflegekennzeichnung
hat ihre Bewährungsprobe bestanden

Standortbestimmung und Ausblick der SARTEX

Erinnern wir uns: Bis anfangs der 50er Jahre bestand die

Wäsche fast ausschliesslich aus Naturfasern. Wasch-
automaten glaubte man dazumals, nur Weiss- und Bunt-
wäsche aus Baumwolle und Leinen anvertrauen zu

dürfen. Zwei Waschprogramme genügten: 95 °C für
Kochwäsche und 60 °C für nicht kochecht gefärbte
Buntwäsche. Dann aber wurden neue Chemiefasern
entwickelt, für Naturfasern wurden moderne Vered-

lungsverfahren (pflegeleicht) eingeführt. Dazu kamen
neue Fertigungstechnologien bei der Herstellung von Be-

kleidung wie Frontfixieren, Verkleben und Schweissen
von Nähten. Eine rasante modische Entwicklung setzte
ein. Neue ausgeklügelte Waschautomaten kamen auf

den Markt. Was einst einfach und überschaubar war, die

Pflege von Textilien, wurde immer schwieriger. Weder
die interessierte Verbraucherin noch der bestens ausge-
bildete Gewerbefachmann waren in der Lage, die Situa-
tion zu überblicken, Textilien effizient zu pflegen und

Schadenfälle zu vermeiden. Eine Pflegekennzeichnung
wurde zur Notwendigkeit.

Ernsfzuneömende Grundsätze

Das Pflegekennzeichnungssystem stützt sich dabei im

wesentlichen auf folgende Grundsätze:
- die Pflegesymbole geben Auskunft über die maximal

zulässige Behandlungsart
- die Pflegesymbole sind stets lückenlos in der vorge-

schriebenen Reihenfolge zu verwenden
- die Pflegekennzeichnung muss leicht verständlich,

problemlos anwendbar, sprachunabhängig und klar

sein
- die Pflegesymbole dürfen zu keinen Fehlinterpretatio-

nen durch den Verbraucher Anlass geben
- die einheitliche Anwendung und Anbringung der Pfle-

gesymbole liegen im Interesse des Verbrauchers
- die einheitliche Pflegekennzeichnung soll den Kon-

sum-Gewohnheiten unter Verzicht auf komplizierte
technische Daten Rechnung tragen

- die zur Pflege von Textilien eingesetzten Geräte sollen

die optimale Durchführung der empfohlenen Pflegebe-
handlung gewährleisten

- Anpassungen, die sich aus der laufenden technischen
und ökonomischen Entwicklung aufdrängen, sind -
nach Möglichkeit ohne neue Symbole und Zusätze -
im Rahmen des bestehenden Systems vorzunehmen.

Mar/ctana/ysen besfär/'gen den Erfo/g

Die SARTEX leistet in der Schweiz seit Beginn ihres Be-

Stehens vor 20 Jahren einen entscheidenden Beitrag

zum Schutze des Verbrauchers vor Fehlbeurteilungen
der textilen Pflegeeigenschaften und dadurch verur-

sachten Schäden. Die Ergebnisse der in den vergange-
nen Jahren in Auftrag gegebenen repräsentativen
Marktanalysen belegen eindrücklich das erfolgreiche
Wirken der SARTEX:
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1. 90% aller auf dem Binnenmarkt angebotenen Beklei-
dungswaren sind mit einer Pflegeetikette (95% mit
den Rohstoffangaben) versehen. Die Food-Verteiler
(96%), Warenhäuser (91%) und Versender (96%)
führen die Rangliste nach Vertriebskanälen an. Erst
danach folgen die an sich beratungsfreundlichen Ge-
schäfte des Fachhandels (82%), der Sporthändler
(77%) und Boutiquen (67%).

2. Der Beachtungsgrad der für den Flaushalt vorrangi-
gen Symbole ist mit 96% für das Waschen und mit
95% für das Bügeln ausserordentlich hoch. Naturge-
mäss niedriger ist der Bekanntheitsgrad mit 63% für
das Symbol der Chemischreinigung. Dieses Pflegezei-
chen richtet sich primär an den Fachmann.

3. Diejenigen Konsumenten, welche die einzelnen Pfle-
gezeichen regelmässig beachten, interpretieren diese
zumeist richtig: 99% die Waschsymbole, 35% das
Chlorsymbol, 76% das Symbol für das Bügeln, 67%
das Pflegezeichen für die Chemischreinigung.

4. Bei Kauf von Textilerzeugnissen achten 56% der
Konsumenten immer, 27% oft und 15% selten oder
nie darauf, wie diese zu pflegen sind. 57% der Kon-
sumenten kaufen ein Kleidungsstück auch dann,
wenn die Pflege aufgrund der Etikette begrenzt oder
- ihrer Meinung nach - die Pflegbarkeit ungenügend
ist.

5. Lediglich 1 % der befragten Personen gab an,
schlechte Erfahrungen mit den Pflegezeichen ge-
macht zu haben. 77% bezeichneten ihre Erfahrungen
als durchwegs gut. Während 60% überhaupt keine
Mängel bei der Pflegekennzeichnung feststellen, kriti-
sieren die übrigen hauptsächlich drei Punkte: Nach-
lassende Lesbarkeit der Etiketten, zu kleine Symbole,
schlechtes Annähen oder Einnähen der Pflegeetikette
in die Naht.

6. 74% der Befragten plädierten für einheitliche Etiket-
ten-Anbringungsorte je Artikel.

Feh/verha/fen auf a//en Stufen
Trotz dieser erfreulichen Ergebnisse dürfen Probleme
des Alltages nicht übersehen werden.
Zentrale Bedeutung kommt dabei sicher dem «Underla-
belling» zu. Mangelndes fachliches Wissen, abwälzen
des Risikos, scheinbares Aufwerten des Erzeugnisses,
Kostendruck oder Überlegungen der Rationalisierung
mögen bei den Produktions- und - vor allem bei Import-
waren aus Fernost - bei der Handelsstufe gewichtige
Gründe für die zu vorsichtige Verwendung der Pflege-
symbole sein. Das Underlabelling täuscht den Verbrau-
eher über die maximal zulässige Pflegebehandlung, för-
dert Reklamationen, schadet dem Ansehen von Handel,
Gewerbe und Industrie und stellt letztlich die Glaubwür-
digkeit des ganzen Kennzeichnungssystems in Frage.
Beim Waschen kommen häufig drei Fehler vor:
1- Einsatz des falschen Waschmittels (z.B. Anzug aus

Baumwolle. Die Hose wird mit einem Alltemperatur-
Waschmittel gewaschen und passt 'anschliessend
farblich nicht mehr zur Jacke).

2. Maschinenwäsche statt Handwäsche
3- Einlegen in eine Waschmittel-Lösung. Folgen davon

sind Farbveränderungen.
Die auftretenden Schwierigkeiten beim Waschen farbi-
9er Textilien lassen sich wie folgt auflisten:
~ Anfärben/Verfärben mitgewaschener weisser und far-

biger Begleitwäsche (teils falsche Wäschesortierung)
- verfärben weiss/bunter Textilien
- ^arbnuancenverschiebung durch optische Aufheller
~ Farbtonabschwächung bei unzureichender Wasch-

echtheit

- Nachdunkeln farbiger Textilien durch Hautfettspeiche-
rung

- Farbtonänderungen/Vergilben durch Haushaltreini-
gungsmittel, Schweiss, Licht usw.

Auch beim Bügeln werden einige Fehler begangen. Die
zwei verbreitetsten sind:
1.Z.B. wird ein Baumwollartikel gebügelt, anschlies-

send das Eisen umgestellt und ohne Abkühlung bei
mässiger Einstellung ein Acrylartikel behandelt.

2. Die Überhitzung des Dampfes im Eisen kann, vor al-
lern bei Polyester-Bauschgarnen, zu Hitzeschäden
führen.

/nfernaf/ona/e Zusammenanbe/f aufgutem Wege

Angesichts des grenzüberschreitenden Güteraustau-
sches kommt der Koordination auf internationaler Ebene
für den Erfolg der Pflegekennzeichnung höchste Priorität
zu. Für die Schweiz gilt es zu bedenken, dass auf dem
hiesigen Markt nur knapp ein Drittel des Bekleidungsan-
gebotes aus einheimischer Produktion stammt.
So kann es nicht verwundern, dass es 1963 auch zur
Gründung einer internationalen Vereinigung für Pflege-
kennzeichnung von Textilien kam, der GINETEX, Grou-
pement Internationale d'Etiquetage pour l'Entretien des
Textiles. Die Schweiz gehörte neben den Benelux-Staa-
ten, der Bundesrepublik Deutschland und Frankreich zu
den Gründungsmitgliedern. Heute umfasst GINETEX 12
Länder. Mit weiteren 6 wird bezüglich einer Mitglied-
schaft verhandelt.

Die aktuellsten Probleme die in der GINETEX behandelt
werden, geben mir die Gelegenheit, einige grundsätzli-
che Bemerkungen zu den einzelnen Symbolen anzubrin-
gen.

Waschen: Bis spätestens 1985 ist die von GINETEX be-
schlossene Zusatzkennzeichnung (Balken unterhalb des
Waschbottichs) einzuführen. Mit dem Balken werden
Textilien wie z.B. pflegeleichte Artikel gekennzeichnet,
die eine waschtechnisch mildere Behandlung erfordern.
Dank dieses einheitlichen Systems werden die vor allem
in Grossbritannien, Frankreich und Belgien verwendeten
Zahlen (oberhalb der Wellenlinie des Waschbottichs)
hinfällig. Als Faustregel gilt ferner zu beachten: Eine

Temperaturaussage im Waschbottich gibt an, dass eine
Maschinenwäsche grundsätzlich möglich ist.

Chloren: Mit Blick auf mögliche Energiemassnahmen
dürfte diesem Symbol in absehbarer Zeit auch in unse-
ren Breitengraden vermehrte Bedeutung zukommen.

Bügeln: Praktisch auf allen auf dem Markt angebotenen
Bügelgeräten sind heute die im Bügeleisensymbol ent-
haltenen Punkte für die Einstellung der Temperatur-
bereiche angegeben. Um möglichen Fehlinterpretatio-
nen zuvorzukommen, wird die neue Pflegekarte keine
Maximaltemperaturen mehr enthalten. Diese waren für
die Verbraucher ohnehin nichtsaussagend, zumal trotz
korrekter Temperatur Schäden entstehen, wenn das Bü-
geleisen auf dem Textilgut nicht bewegt wird. Als Faust-
regel kann empfohlen werden: Grundsätzlich ist bei stei-
gender Temperatur zu bügeln.

Chemischreinigen: Der Strich unterhalb des Kreises ver-
langt bei der Reinigung nach einer Beschränkung der
mechanischen Beanspruchung, der Feuchtigkeitszuga-
be und der Trockungstemperatur. Damit stehen dem
Chemischreiniger jetzt fünf Möglichkeiten bezüglich der
in Frage kommenden Reinigungsverfahren und Lösemit-
tel zur Verfügung. Der Entscheid, ob Normal- oder Spe
zialreinigung ist abhängig vom Verschmutzungsgrad
und ebenso dem Fachmann überlassen, wie die Frage
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der Vor- bzw. Nachdetachur. An dieser Stelle sei mir ein
Appell an die Industrie erlaubt, ihre Textilerzeugnisse nur
wenn absolut notwendig, d.h. technisch gerechtfertigt,
mit dem F-Symbol zu versehen.

Trocknen: Die Forderung nach einem Trocknersymbol
entsprach einem echten Verbraucher- und Marktbedürf-
nis. Zu bedenken gilt, dass in der Schweiz nahezu 30%
der Flaushaltungen die Möglichkeit haben, einen Tum-
bler für die Trocknung der Wäsche zu benutzen. 73%
der Schweizer Hausfrauen verlangen überdies nach
einem solchen Pflegezeichen. Ab Herbst 1983 wird das
Tumblersymbol international eingeführt. Vorerst auf fa-
kultativer Ebene. Je nach den Erfahrungen wird GINE-
TEX erstmals 1985 über eine allfällige obligatorische
Verwendung entscheiden.

Rohstoffkennzeichnung in der Schweiz keine besonde-
ren Schwierigkeiten erwachsen sind. Die Probleme be-

schränken sich weitgehend auf die Verwendung unzu-
lässiger Rohstoffbegriffe. Was die Zukunft betrifft,
bleibt der SARTEX die Aufgabe übertragen, in Anleh-

nung an die zu erwartenden Änderungen der EG-Richtli-
nien die schweizerischen Vorschriften soweit notwen-
dig anzupassen.

Rolf Langenegger
Sekretär der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft

für Textilkennzeichnung (SARTEX)

D/'e Zukunft hat schon begonnen

Trotz des offensichtlichen Erfolges bleiben für die SAR-
TEX künftig noch eine Reihe von Problemen zu lösen.
Diese lassen sich stichwortartig wie folgt zusammenfas-
sen:
- Ergänzung und Erweiterung der Symbolik. Information

sämtlicher Stufen sowie der Verbraucher.
- Bekämpfung des Underlabellings
- Durchsetzung der einheitlichen Regelung der Etiket-

tenanbringungsorte mit Minimalanforderungen an
Grösse und Haltbarkeit der Etiketten.

- Verbreitung des der erweiterten Pflegekennzeichnung
angepassten neuen Systems der Codierung der Pfle-
gestufen. Dies soll den computergerechten Informa-
tionsfluss zwischen den beteiligten Produktionsstufen
ermöglichen bzw. erleichtern.

- Gewährleistung und Harmonisierung des technischen
Inhaltes der Symbole. Die internationale Pflegekenn-
Zeichnung setzt dabei einheitliche Prüfverfahren in
den beteiligten Ländern voraus.

- Festlegung von Kriterien zur Prüfung konfektionierter
Waren.

- Erweiterung des Kreises der GINETEX-Mitglieder mit
Priorität in Nord- und Südeuropa.

- Ausräumung von Unzulänglichkeiten auf dem Binnen-
markt wie
- unvollständige oder unsachgemässe Pflegeanlei-

tung bei Importwaren
- ungenügend wasch- bzw. farbechter Pflegeetiket-

ten
- zum Teil fehlende oder mangelnde Angaben seitens

der Gewebe- und vor allem Zutatenlieferanten zu-
handen der Bekleidungsbranche

- mangelnder interdisziplinärer Informationsaus-
tausch.

Daneben gehört natürlich auch der gezielten Öffentlich-
keitsarbeit die volle Aufmerksamkeit der SARTEX.

D/'e Pobsfoftkennze/'cbnung a/s w/'chf/'gsfe Ergänzung

Wenn von der allseits geschätzten Konsumentenaufklä-
rung durch die SARTEX die Rede ist, die in Zusammen-
arbeit mit den Verbänden der Textil- und Bekleidungs-
industrie, des Textilhandels, der Wäschereien und
Chemischreiniger, der Waschmaschinen- und Wasch-
mittelindustrie, der elektrotechnischen Industrie, der
Farbenchemie sowie den Konsumentenorganisationen
aufgebaut werden konnte, so müsste auch auf die nicht
minder weitverbreitete Rohstoffkennzeichnung einge-
gangen werden. An dieser Stelle sei nur erwähnt, dass
aus der Durchsetzung und Überwachung der freiwilligen

Die Etikette

Vor Zeiten schon wurden Waren bezeichnet, damit der

Käufer sich über Preis und Qualität der gekauften Ware

orientieren konnte. Es war üblich, diese Erklärungen auf

Papier geschrieben an den jeweiligen Artikel anzuhef-
ten. Den heutigen hohen Qualitätsanforderungen genü-

gen Papieretiketten nicht mehr.

Produziert werden die verschiedensten Arten von Stoff-
etiketten um die unterschiedlichsten Waren für den Kun-

den und Verbraucher anzuschreiben. Kauft nun ein Kun-

de irgend einen Artikel im Selbstbedienungsgeschäft, ist

er imstande nur durch Lesen der Etiketten soviel Infor
mationen zu bekommen, damit er z.B. weiss, wie ein

Kleid gewaschen werden muss, aus weicher Stoffart es

ist, ob die passende Grösse gewählt wurde und wer die

Herstellerfirma ist.

D/'e verscb/'edenen M/'tfe/7ungen d/'e Ef/'keffen machen

1) D/'e Marke; sie bezeichnet die Herstellerfirma. Es gibt
dem Kunden die Möglichkeit bei einem neuerlichen
Kauf darauf zu achten, dass er wieder die gleiche
Marke wählen kann, mit der er schon mehrere Male

gute Erfahrungen machte. Es entstanden so die Mar-

kenartikel bei Kleidern, Schuhen etc.
2) Das L/rsprungs/and; Hier kennen wir alle die Armbrust

für das Qualitätszeichen Swiss Made. Leider ist diese

nicht ausgesprochen geschützt.
3) D/'e Qua/Zfafsbeze/cbnung: Damit der Kunde weiss,

ob er echtes Leder, eine Seiden- oder Baumwollbluse
oder einen pflegeleichten synthetischen Jupe kauft,

wird auf einer Etikette diese Angabe mit dem Artikel

mitgeliefert.
4) D/'e Grösse; Nicht jedermann kauft z.B. seine Kleider

selbst. Jedermann hingegen kennt seine ungefähre
Grösse und kann daher die Grobauswahl nach der auf

jedem Kleidungs- oder Schuhstück angegebenen
Grösse treffen, ohne jedes Stück probieren zu müs-

sen.
5) Das Pf/egeze/'cben: Ist es wohl wichtig geworden seit

auch die Männer selbst waschen? Es gibt Auskunft
darüber wie heiss ein Artikel gewaschen werden

darf, ob er gebügelt werden soll oder gar nur die

chemische Reinigung verträgt. Heute ist dieses Pfle-

gezeichen obligatorisch geworden und zwar zur gros-

sen Genugtuung vieler Kunden. Wie manches Klei-

dungsstück erfreut sich heute doch noch gleicher
Grösse nach dem Waschen, das früher verschenkt
werden musste, als die Waschtemperatur nicht ange-

geben wurde.
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Ausbildungskurse 1983/84 der Schweiz. Textilfachvereinigungen und der STF St. Gallen/Wattwil

KURSTHEMA Textiles Fachwissen
für das Verkaufspersonal

TWA - Textiles Wissen
auffrischen und erweitern
Kurs A=Ganzer Kurs

TWA - Textiles Wissen
auffrischen und erweitern
Kurs B=Färbeverfahren

Seide - von der Raupe bis zum
Stoff

VERANSTALTER Schweizerische Textilfachschule SVF

Abteilung St. Gallen
SVF SVT

KURSLEITUNG SVF-Ausbildungs-Kommission SVF-Ausbildungs-Kommission
A. Schmid
Dr. H. Stern

Robert Horat, Stehli Seiden AG

Xaver Brügger, Weisbrod Zürrer AG

KURSZIEL/PROGRAMM Faserstoffe, Garn- und Zwirnkunde, Ziel: Auffrischung und Erweiterung Ziel: Auffrischung und Erweiterung 1. Tag:

Gewebekunde, Maschenwaren-
künde, Textilveredlung, Färben-
Druck, Chem. Reinigung

des textilen Wissens zur
Anwendung in der Praxis

Programm: Der Kurs ist in folgende
Sachgebiete unterteilt, die einzeln
oder gesamthaft belegt werden
können: Färbeverfahren,
Ausrüstverfahren, Qualitätsprüfung,
Farbmessung, Technologie.
Details siehe Kurs B/C/D/E/F

des textilen Wissens zur
Anwendung in der Praxis

Programm: Färbeverfahren,
Maschinen, alle Fasern- und
Farbstoffklassen

- Geschichte der Seide (Film)

- Seidenzucht bis zur Grège

- Rohmaterial allg. und Abarten

- Schappe und Bourette
Referent: Herr Adolf Faes,

Firma Ostertag Hausammann
Faes AG

- Warenkunde, Stoffkunde

- Stoffherstellung, Stoffkonstruktion

(Bindungen)
- Kreation

- Fragen
Referenten:
Herr Hans Rudolf Gattiker STF

Herr Peter Willi, Abraham AG

2. Tag:

- Textil hat Zukunft (Tonbildschau)

- Färben, Drucken, Veredeln
Referent:

Hans Uhlier, Blumenegg AG

- Konfektion

- was man aus Seide machen kann

- Seidenpflege

- Fragen, Diskussion
Referent:

Herr Walter Herrmann STF

ZIELPUBLIKUM Verkaufspersonal
Modeberater
Kaufleute

Mitarbeiter aus Betrieb und Labor
sowie Interessenten aus anderen
Gebieten

Mitarbeiter aus Betrieb und Labor
sowie Interessenten aus anderen
Gebieten

Verkaufspersonal Konfektion und

Detail, Sekretärinnen, kaufmännische

und technische Sachbearbeiter

KURSDATEN 17. Oktober 1983
bis 19. Dezember 1983
10 Abende zu 2 Lektionen
19.00-20.30 Uhr

20. Oktober 1983 bis 8. März 1984

jeweils am Abend

genaue Kursdaten siehe Kurs
B/C/D/E/F

20. Oktober 1983,17. und
24. November 1983,8. und
15. Dezember 1983,12. Januar
und 19. Januar 1984
Abendkurs:
8 Lektionen à 75 Minuten

21. und 28. Oktober 1983

2 Tage, jeweils Freitag
09.00-16.30 Uhr

KURSORT Schweizerische Textilfachschule
Vadianstrasse 2

9000 St. Gallen

Schweizerische Textilfachschule
Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich

Schweizerische Textilfachschule
Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich

Schweizerische Textilfachschule

Zürich (STF), Wasserwerkstrasse 119,

8037 Zürich

KOSTEN Kurs A ganzer Kurs Fr. 350.- Kurs B Färbeverfahren Fr. 120.- Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 140 -
Nichtmitglieder 25% Aufschlag Nichtmitglieder 25% Aufschlag Nichtmitglieder Fr. 160-

(inkl. Mittagessen)

ANMELDUNG/ Schweiz. Textilfachschule R. Fischbach R. Fischbach SVT-Sekretariat
ANMELDESCHLUSS Abt. St. Gallen im Gärtli 1436 im Gärtli 1436 Wasserwerkstrasse 119

Vadianstrasse 2 9475 Sevelen 9475 Sevelen 8037 Zürich
9000 St. Gallen 30. September 1983 30. September 1983 3. Oktober 1983
12. Oktober 1983
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Ausbildungskurse 1983/84 der Schweiz. Textilfachvereinigungen und der STF St. Gallen/Wattwil

KURSTHEMA TWA - Textiles Wissen
auffrischen und erweitern
Kurs D Qualitätsprüfung

TWA - Textiles Wissen
auffrischen und erweitern
Kurs E=Farbmessung

TWA - Textiles Wissen auf-
frischen und erweitern.
Kurs F=Technologie/Beein-
flussung der Qualität durch
Stoffkonstruktion und
Fasereigenschaften

Vorbereitungskurs für die STF-

Aufnahmeprüfung

VERANSTALTER SVF SVF SVF Schweizerische Textilfachschule
Abteilung Wattwil

KURSLEITUNG SVF-Ausbildungs-Kommission
Dr. W. Krucker

SVF Ausbildungs-Kommission
Dr. E. Rohner

SVF-Ausbildungs-Kommission
H. Gattiker

Adolf Schmid
STF Wattwil

KURSZIEL/PROGRAMM Ziel: Auffrischung und Erweiterung Ziel: Auffrischung und Erweiterung Ziel: Auffrischung und Erweiterung Kursziel: Repetition und
des textilen Wissens zur Anwendung des textilen Wissens zur Anwendung des textilen Wissens zur Anwendung Prüfungsvorbereitung in Algebra,
in der Praxis

Programm: Heutiger Stand der
Qualitätsprüfung, Normen,
Laboreinrichtungen etc.

in der Praxis

Programm: Was kann die

Farbmessung heute der Praxis
helfen?

in der Praxis Geometrie, Taschenrechner und

Programm: Parameter, die sich beim Deutsch

Endgewebe auswirken, wie z.B. Programm: Repetition des

Titerschwankungen, Verstrecken
beim Spinnen, Restschrumpfung,
Pilling, Festigkeit, ungleiche
Fixierung des Garnes bei Crêpe,
Einfluss des Dampfes.

Sekundarschulstoffes mit

Lernkontrolle, Durcharbeiten von
früheren Prüfungsaufgaben

ZIELPUBLIKUM Mitarbeiter aus Betrieb und Labor
sowie Interessenten aus anderen
Gebieten

Mitarbeiter aus Betrieb und Labor
sowie Interessenten aus anderen
Gebieten

Mitarbeiter aus Betrieb und Labor
sowie Interessenten aus anderen
Gebieten

Kandidaten für die

Technikerausbildung der Richtungen
Spinnerei, Zwirnerei, Weberei,
Wirkerei und Textilveredlung

KURSDATEN 19.Januar 1984
9. Februar 1984

16. Februar 1984
Abendkurs:
3 Lektionen à 75 Minuten

9. Februar 1984
1. März 1984
8. März 1984

Abendkurs:
3 Lektionen à 75 Minuten

16. Februar 1984
1. März 1984
8. März 1984

Abendkurs:
3 Lektionen à 75 Minuten

3., 10., 17., 24., 31. März 1984

7., 14., 28. April 1984

5., 12., Mai 1984
10 Samstage von 09.00-12.00 Uhr

KURSORT Schweizerische Textilfachschule
Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich

Schweizerische Textilfachschule

Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich

Schweizerische Textilfachschule
Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich

Schweizerische Textilfachschule
Ebnaterstrasse 5

9630 Wattwil

KOSTEN Kurs D Qualitätsprüfung Fr. 50.-

Nichtmitglieder 25% Aufschlag

Kurs E Farbmessung Fr. 50.-
Nichtmitglieder 25% Aufschlag

Kurs F Technologie Fr. 50.-
Nichtmitglieder 25% Aufschlag

Fr. 150.-

ANMELDUNG/

ANMELDESCHLUSS
R. Fischbach
im Gärtli 1436

9475 Sevelen

15. Dezember 1983

R. Fisch bach
im Gärtli 1436

9475 Sevelen

15. Januar 1984

R. Fischbach
im Gärtli 1436
9475 Sevelen

25.Januar 1984

A. Schmid
Schweizerische Textilfachschule

9630 Wattwil

20. Februar 1984
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Ausbildungskurse 1983/84 der Schweiz. Textilfachvereinigungen und der STF St. Gallen/Wattwil

Material- und Webwarenkunde Neues von der ITMA1983 Bekleidungstechnik Fadenbrüche - was kosten sie Marketing als Wettbewerbsfaktor
für Fachexperten der Textil- den Betrieb? der Schweizerischen Textil-
branche sowie Verkaufspersonal industrie
im Detailhandel

SVT SVT Schweizerische Textilfachschule SVT Schweizerische Textilfachschule
Abteilung St. Gallen Abteilung St. Gallen

Hugo Tamas, Winterthur Piero Buchli, Lichtensteig Martin Bosch Schweiz. Textilfachschule St. Gallen

und Hans-Rudolf Gattiker, Rieter AG in Zusammenarbeit mit dem

Samstagern Winterthur Forschungsinstitut für Absatz und
Handel an der Hochschule St. Gallen

- Grundkenntnisse über die

wichtigsten textilen Natur- und
Chemiefasern

- Eigenschaften und Auswirkungen
der verschiedenen Fasern auf die

Endprodukte
- Merkmale, Benennungen und

Verwendungszweck der

gebräuchlichsten Webwaren
- Aufbau einer kleinen

Gewebesammlung mit

Musterbeispielen
- Jeder Teilnehmer erhält einen

Kursausweis

Vormittag:

- Fachgebiet: Spinnerei
Referent:
W. Klein, Textilfachlehrer

- Fachgebiet: Spulerei/Zwirnerei
Referent:
H. Kappeler, Textilfachlehrer

- Fachgebiet: WebereiA/orbereitung
Referent:
E. Meier, Textilfachlehrer

- Fachgebiet: Textilprüfung
Referent:
Prof. H.W. Krause, ETH, Zürich

- Fachgebiet: Textilveredlung
Referent:
E. Wagner, Textilfachlehrer

- Fachgebiet: Wirkerei/Strickerei
Referent:
F. Benz, Textilfachlehrer

Nachmittag:

- Gruppengespräche mit Experten
der Maschinen- und
weiterverarbeitenden Industrie
Wahlweise über:
A: Spinnerei
B: Spulerei/Zwirnerei
C: WebereiA/orbereitung
D: Wirkerei/Strickerei

Einführung in das Kostenwesen - Fadenbrüche in den verschiede- Kursziel:

Einführung in das Zeitstudienwesen nen Fertigungsstufen, von der 1

Betriebsmittelkenntnisse

Planung und Steuerung im Betrieb
Spinnerei bis zur Weberei, lassen

sich leider nicht absolut vermeiden

- Welches sind die daraus
resultierenden Kosten, welche ;

Zusammenhänge bestehen
zwischen den einzelnen
Prozessstufen?

- Die Kosten und Kostenanalysen
eines Fadenbruches sollen für die
einzelnen Produktionsbereiche und
Schlüsselmaschinen errechnet
werden.
Dazu äussern sich folgende
Referenten:

Spinnerei:
K. Roder, Rieter AG, Winterthur

Spulerei:
W. Fügli, Schweiter AG, Horgen
Weberei-Vorwerk:
M. Bollen, Benninger AG, Uzwil
Weberei: G. Kravarik,
Gebr. Sulzer AG, Winterthur

Zusammenfassung:
Prof. Dr. Krause, ETH, Zürich
Abschliessende Diskussion mit den
Referenten und Auditorium

Die Teilnehmer sollen die

Grundlagen moderner Inland- und

Exportmarketing-Konzepte
anwenden
Die Teilnehmer sollen in die Vielfalt

unternehmerischer Situationen in

den Weltmärkten der Textilindustrie

einblicken und Lösungsansätze
des Marketing gemeinsam
diskutieren können.

- Verkaufsorientiertes Personal im Unternehmer, Betriebsleiter, Mittleres und oberes Kader der Technisches und kaufmännisches Geschäftsleiter und Führungskräfte
Textil-Detailhandel Techniker, Fachleute aus Spinnerei, Bekleidungsindustrie Kader der Textil- und aus Marketing und Verkauf

- Textilverkäufer(innen) Weberei, Wirkerei und der gesamten Textilmaschinenindustrie

- Fachexperten der Textilbranche Textilindustrie

Montag, 14. November 1983 Freitag, 25. November 1983 10. Januar-6. März 1984 Freitag, 13. Januar 1984, 16. Januar 1984-13. Februar 1984

Montag, 21. November 1983 09.00-16.30 Uhr 8 Kursabende, 09.15-16.00 Uhr 5 Kursabende,
jeweils von 09.00-12.00 und jeweils Dienstag 18.45-21.00 Uhr jeweils Montagabend um 19.00 Uhr

13.30-15.30 Uhr

Schweizerische Textilfachschule

(Zimmer Nr. 30), Wasserwerk-
Strasse 119, 8037 Zürich

Schweizerische Textilfachschule
9630 Wattwil

Schweizerische Textilfachschule
Vadianstrasse 2

9000 St. Gallen

Maschinenfabrik Rieter AG
8406 Winterthur

Schweizerische Textilfachschule
Vadianstrasse 2

9000 St. Gallen

Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 120.-

Nichtmitglieder Fr. 140-
Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 100.-
Nichtmitglieder Fr. 130-
(Mittagessen inbegriffen)

Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr.

Nichtmitglieder Fr. 100-

SVT-Sekretariat

Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich
28. Oktober 1983

SVT-Sekretariat
Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich
10. November 1983

Schweizerische Textilfachschule
Vadianstrasse 2

9000 St. Gallen

9. Januar 1984

SVT-Sekretariat

Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich
20. Dezember 1983

Schweizerische Textilfachschule
Vadianstrasse 2

9000 St. Gallen
15. Dezember 1983
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Ausbildungskurse 1983/84 der Schweiz. Textilfachvereinigungen und der STF St. Gallen/Wattwil

Textiles Grundlagewissen Wirtschaftszyklus TWA - Textiles Wissen
auffrischen und erweitern
Kurs C=Ausrüstverfahren und
andere Effekte

Gesund in die Zukunft!
Wirtschafts- und
Konjunkturfragen sowie «Anti-
Stress»-Programm

Wertanalyse

Schweizerische Textilfachschule Schweizerische Textilfachschule SVF

Abteilung St. Gallen Abteilung St. Gallen
SVT SVCC

Rigikurs 1983

SVF-Ausbildungs-Kommission
Kursleitung
siehe Sachgebiete

Piero Buchli, Lichtensteig Dr. R. Bauhofer, K. Thierstein

Faserkunde

Spinnerei

Zwirnerei

Weberei

Maschenwarentechnik

Strickereitechnik

Gewebetechnik (Bindungslehre)
Textilveredlung

Webwarenkunde

Bekleidungstechnik/Mode
Textilprüfungen

(Chemische und

Physikalische Prüfung)
Personalführung
Diverse Einzelreferate
Total 126 Lektionen

- Überblick über die Schwierig-
keiten und Chancen eines
Standortes Schweiz

- Möglichkeiten mit der

Exportrisikogarantie heute

- Zolltarife und Zollpräferenzen
- Mode aus Japan
- Währungsprobleme
- Neue Verpackungs- und

Transportmöglichkeiten

Ziel: Auffrischung und Erweiterung
des textilen Wissens zur
Anwendung in der Praxis

Programm:
Schaumapplikation: Prinzip,

Anwendungsmöglichkeiten und
technischer Stand heute. H. Gysin
Minimalauftrags-Verfahren: Prinzip,
Anwendungsmöglichkeiten und
technischer Stand heute. H. Bors
Ausrüsteffekte: Auf Cellulose mit
und ohne Kunstharz, Sanfor/

schrumpffrei, Imprägnierung
(Wasser/Schmutz), Kalandereffekte.
H. Bauer
Rauh- und Schmiergeleffekte
R. Studer
Finisheffekte auf Wolle und Seide

und deren Mischungen.
B. Fankhauser

Beschichtung: Prinzip,

Anwendungsmöglichkeiten und

technischer Stand heute. A. Bausch

Wirtschafts- und Konjunkturfragen
Referent: Dr. Michael Gal,

stellvertretender Direktor der SBG,
Zürich
«Anti-Stress» - mit 80 noch lachen!

Stressbewältigung,
Herzinfarktverhütung, Fitness
Referent: Prof. Dr. med. Kurt
Biener, Professor Universität
Zürich, Lehrbeauftragter
Universität Bern für Sozial- und
Präventivmedizin
Unbeschwert Turnen und

Spielen...
Der Kurs kann in Legerbekleidung
oder Trainingsanzug absolviert
werden.

- Einführung in die Methode

- Fallbeispiele aus der

Textilveredlung

- Kreativitätstechniken

- Überwindung von psychologischen
Barrieren in Referaten und

Gruppenarbeiten
Referent: Prof. Dr. Heinz Hoffmann,
Universität Sarasota/Mannheim

Alle Interessenten, die sich mit Textilkaufleute Mitarbeiter aus Betrieb und Labor Unternehmer, Betriebs-, Verkaufs- Mittleres und oberes Kader der
Textilien befassen Wirtschaftsfachleute aus der Textil- sowie Interessenten aus anderen und Organisationsleiter, Textilveredlungsindustrie

industrie Gebieten Kaderpersonal der gesamten
Textilindustrie

22. Oktober 1983 bis 21. April 1984 25. Oktober 1983 bis
23 Samstage mit 6. Dezember 1983
je 6 Unterrichtsstunden, jeweils 6 Kursabende
8.30-11.55 und 13.30-15.10 Uhr jeweils Dienstag 18.45 Uhr

27. Oktober 1983

17. November 1983
24. November 1983,
8. Dezember 1983
15. Dezember 1983
12. Januar 1984

Abendkurs:
7 Lektionen à 75 Minuten

Freitag, 4. November 1983

09.30-16.00 Uhr

2 gleiche Kurse:

10.-12. November 1983 oder
17.-19. November 1983

(Wiederholung)
Jeweils Donnerstagabend bis

Samstagnachmittag

Schweiz. Textilfachschule Schweizerische Textilfachschule Schweizerische Textilfachschule Internatsschule für Töchter Hostellerie Rigi, 6356 Rigi-Kaltbad
Vadianstrasse 2 Vadianstrasse 2 Wasserwerktstrasse119 Wurmsbach bei Rapperswil
Wo St. Gallen 9000 St. Gallen 8037 Zürich

Kurs C=Ausrüstverfahren Fr. 105.- Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 90.-
Nichtmitglieder 25% Aufschlag Nichtmitglieder Fr. 110-

(inklusive Verpflegung)

Schweizerische Textilfachschule
vadianstrasse 2
9000 St. Gallen
14. Oktober 1983

Schweizerische Textilfachschule
Vadianstrasse 2

9000 St. Gallen
15. Oktober 1983

R. Fischbach
im Gärtli 1436
9475 Sevelen
7. Oktober 1983

SVT-Sekretariat

Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich
19. Oktober 1983

K. Thierstein
Rescotex AG

Hardturmstrasse 122

8005 Zürich
17. Oktober 1983
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Ausbildungskurse 1983/84 der Schweiz. Textilfachvereinigungen und der STF St. Gallen/Wattwil

KURSTHEMA Farbmessung in Theorie
und Praxis

Neue Anwendungen, Nutzen- Webereivorwerk ohne
und Ausbaumöglichkeiten von Kompromisse: Erstklassige
Uster-Datensystemen in der Ketten und hohe Produktivität
Spinnerei

Webmaschinenbau Sulzer-Rüti

VERANSTALTER Schweizerische Textilfachschule SVT

Abteilung Wattwil
SVT SVT

KURSLEITUNG Marcel Metzger, Ciba Geigy AG Herrmann Hohwald, Zellweger AG, 0. Vögeli, Benninger AG, Uzwil

Ingrid Schmitz, Ciba Geigy AG Uster

F. Heiz, Gebr. Sulzer AG, Winterthur

KURSZIEL/PROGRAMM Kursziel: Vermittlung der
theoretischen Grundlagen und

Einführung in die Aufgaben,
Möglichkeiten und Grenzen der

Farbrezeptierung
Programm:
Teil 1 : Remission, Transmission,
Farbstärke, Farbsysteme,
Farbdifferenz, Übungen
Teil 2: Rezepturberechnung,
Eichdaten, Rezeptiersysteme,
Nachsatzberechnung, Übungen am
Gerät

- Populäre Erläuterung der

Terminologie (Fachchinesisch)
beim Umgang mit Prozess-

datensystemen und EDV

- Einsatzbereiche und

Ausbaumöglichkeiten der Uster-

Datensysteme

- Möglichkeiten der
Weiterverarbeitung von
Subsystemdaten auf

übergeordnete Rechner (inkl.

Online-Kommunikation)

- Vertiefte Vorstellung
der ITMA-Neuerungen

- Anwendeerfahrungen
- Entwicklungsrichtungen

- Diskussion

- Dokumentationsabgabe

- Die neuesten Entwicklungen auf

dem Gebiet der Schär- und
Zettelmaschinen

- Praktischer Stand der

Fadenlängenmessungen der

Spulerei und die wirtschaftlichen
Einflüsse auf das Webereivorwerk

- Präsentation des Sulzer-

Rütiwebmaschinenprogrammes
- Leistungs- und Einsatzbereiche der

Greifer-, Luft- und

Projektilwebmaschinen

ZIELPUBLIKUM Fachleute aus Textil-, Papier- und
Konfektionsindustrie
Kandidaten für die

Färbermeisterprüfung

Kaderpersonal und

Organisationssachbearbeiter aus
Spinnereien und Textillaboratorien

Betriebsleiter
Webereileiter
Vorwerksmeister
Technisches Kader aus der
Textilmaschinenindustrie

Direktoren
Betriebsleiter
Einkäufer
Textiltechniker
Meister

KURSDATEN TeiM: Freitag, 30. März 1984 Feitag, 6. April 1984 Freitag, 18. Mai 1984,
27. März 1984, 09.00-19.00 Uhr 09.00-12,00,13,30-15.30 Uhr 09.00-16.30 Uhr 09.00-16.30 Uhr
28. März 1984,08.00-16.30 Uhr
Teil 2:

10. April 1984, 09.00-18.00 Uhr
11. April 1984,08.00-16.30 Uhr

KURSORT Schweizerische Textilfachschule Zellweger AG
Ebnaterstrasse 5 Usteria
9630 Wattwil 8610 Uster

Benninger AG, 9240 Uzwil Gebr. Sulzer AG,

Instruktionsgebäude, Oberwinterthur

KOSTEN Fr. 275.- pro Kursteil

Übernachtung und Verpflegung
sind in den Kurskosten inbegriffen

Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr

Nichtmitglieder Fr. 100-
(inkl. Verpflegung)

Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr.

Nichtmitglieder Fr. 100-
(inkl. Mittagessen)

Mitglieder SVT/SVF/IFWS Fr. 80.-

Nichtmitglieder Fr. 100.-
(inkl. Mittagessen)

ANMELDUNG/
ANMELDESCHLUSS

A. Schmid
Schweizerische Textilfachschule
9630 Wattwil

30. April 1984

SVT-Sekretariat

Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich
2. März 1984

SVT-Sekretariat

Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich
23. März 1984

SVT-Sekretariat
Wasserwerkstrasse 119

8037 Zürich
4. Mai 1984

NEUE DRUCKEREI SPECK AG. ZUG
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6) /nformaf/ons-Scbu/ung des Verkaufspersonals, sie
müssen ja wissen, was sie den Kunden verkaufen
und wie der Artikel zu behandeln ist. Auf diese Weise
entsteht eine Vertrauensbasis zum Verkäufer.

7) Erleichterung des /'ntemaf/ona/en Güteraustausches
(Zolldeklarationen)

We/cben Anforderungen und Erwartungen
müssen Et/Tceffen genügen?

Etiketten müssen
- waschecht sein, um die Information auch nach x-mal

Waschen noch weiterzugeben.
- farbecht sein, damit sie leserlich bleiben.
- nähfähig sein, werden sie doch in Kleider z.B. einge-

näht.
- falls geschnitten, dann thermisch geschnitten sein,

damit sie nicht ausfransen und sich allmählich in
Nichts auflösen.

- anschmiegsam und anpassungsfähig sein, z.B. eine
steife Etikette kann die angenehmste Seidenbluse fast
untragbar werden lassen.

- repräsentativ sein, um entsprechend der Art des Arti-
kels zu wirken.

- um den Nähgang zu sparen, aufbügelbar sein. Diese
Art ist allerdings nur interessant für grössere Formate
von Etiketten, und zur Verwendung bei Artikeln, die
nach ihrer Herstellung nicht mehr genäht werden kön-
nen (Ex: Matratzen)

- selbstklebend sein, wenn es der Artikel erfordert.
(Denken wir an Schuhe, Hüte)

We/cbe Ef/Tceffe /'st d/'e ff/chf/ge
Die Fülle der Etiketten in ihren verschiedenen Arten ist
verwirrend, ausser einigen Fakten rund um die diversen
Qualitäten sind uns bekannt und erlauben es uns eine ei-
gene Meinung und Wahl zu treffen.
Die Satinetikette (sie ist von 1. Qualität) eignet sich wie
die Taffetetiketten zum Drucken. Taffetetiketten sind
aus Baumwolle oder aus Synthetic. Hier ist besonders
auf gutes Farbmaterial zu achten.

Jacquardetiketten, meistens aus Polyester, dienen
höchsten Ansprüchen inbezug auf Aussehen, Wasch-
echtheit und Widerstandsfähigkeit, (selbstverständlich
nur bei Verwendung von gutem Grundmaterial).
Man verwendet sie bei hohen Quantitäten, um die Des-
sinkosten besser amortisieren zu können.

Anregung

Im Zusammenhang mit dem Aufgeben von zahlreichen
Textilbetrieben (im letzten Jahr nochmals 51) infolge
stets grösser werdenden Textilimporten aus Asien usw.
wäre es gewiss angebracht, wenn die Konsumenten
wenigstens die Sicherheit hätten zu wissen, woher das
Produkt stammt. Kaufen sie aus Solidarität Produkte mit
der Vignette made in Switzerland, sollte die Ware auch
wirklich in der Schweiz hergestellt worden sein. Heute
ist es so, dass jeder Importeur oder grössere Geschäfts-
haus die Möglichkeit hat, eigene Etiketten für die impor-
tierten Waren machen zu lassen und so unter der eige-
nen Marke oder Hausmarke anzubieten. In der Praxis hat
sich oft gezeigt, dass die Herkunftsbezeichnungsetiket-
ten absichtlich entfernt wurden.
'st es nicht an der Zeit, dass man unter einer bestimmten
Schutzaufsicht Etiketten mit Herkunftsbezeichnung vor-
schreibt um die Marktklarheit zu verbessern?

Bei einer solchen Massnahme würde es sich nicht um
ein Mittel des verpönten Protektionismus oder Interven-
tionismus handeln. Sie fügte sich vielmehr ohne weite-
res in unser Wirtschaftssystem ein. Weder diskriminie-
rend gegenüber Fremdfabrikaten noch wäre sie ein Han-
delshemmnis, da sie ohne grosse Bürokratie zu verwirk-
liehen wäre.

Im übrigen hat sich dank der Sartex die Pflegezeicheneti-
kette ohne jeglichen politischen Druck bestens bewährt.
Vom Konsumenten her wird diese Etikette sehr ge-
schätzt und ist ihm dienlich.

Velati Jean-Louis
Textilkaufmann

5728 Gontenschwil

Was sagt die Pflegekennzeichnung
über die Dimensionsstabilität von
Vorhangstoffen (Gewebe) beim Waschen
und Chemisch-Reinigen aus?

1. Einführung

Jeder Verbraucher legt beim Kauf von Textilien aller Art
grossen Wert auf Angaben zur Pflegebehandlung. Diese
Angaben sind in den meisten Fällen der international gül-
tigen Pflegekennzeichnung der Ginetex zu entnehmen.
Vier Symbole für das Waschen, Chloren, Bügeln und
Chemisch-Reinigen geben Auskunft über diejenige Pfle-
gebehandlung, der das Textil, ohne Schaden zu nehmen,
Stand halten soll. Bisher war es üblich, die Festlegung
der Pflegekennzeichnung einzig aufgrund von Farbecht-
heitsprüfungen (Wasch-, Bügel-, Chemischreinigungs-
Echtheiten) vorzunehmen. In den meisten Fällen blieb
dabei die Dimensionsstabilität, eine weitere wesentliche
Voraussetzung für ein erwartetes Pflegeverhalten eines
textilen Produktes, unberücksichtigt.
Bei Textilien, deren Massänderung sofort als störend er-
kannt wird, wie zum Beispiel bei Vorhängen, (die entwe-
der gegenüber den Gardinen zu kurz sind oder auf dem
Boden «aufstehen»), ist eine Dimensionsänderung von
±2% als Toleranzgrenze angezeigt. So ist z.B. bei
einem Baumwolle/Flachs-Mischgewebe eine Waschbe-
handlung nicht zulässig - auch wenn die Farbechtheit
sogar eine 60°C-Wäsche zuliesse - wenn der daraus
gefertigte Vorhang in Längsrichtung z.B. 8% eingeht.
Ernsthafte Reklamationen sind in solchen Fällen die un-
umgängliche Folge.

2. Ziel der Untersuchung

Die in der Einführung genannten Umstände waren der
Anlass, die Richtigkeit der Pflegekennzeichnung einer
repräsentativen Auswahl von Vorhangstoffen unter Ein-
bezug der Dimensionsstabilität zu überprüfen. Dabei
wurden neben den der Pflegekennzeichnung entspre-
chenden Wasch- und Chemisch-Reinigungsbedingungen
- je nach Ausfall der Dimensionsstabilitätsprüfung -
auch nach milderen oder strengeren Bedingungen Prü-
fungen durchgeführt.
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3. Durchführung der Prüfung

3.7 V/erfahren

Bestimmung der Massänderung gemäss
SN 198 860-1971 Methode zur Markierung und

Ausmessung textiler Flächengebilde
für die Bestimmung von Massände-
rungen - Kurzbezeichnung:
Ausmessen

Tabelle -1 : Material- und Pfleqekennzeichnunq

m -Ge-
wicht,
g/m^
ca.

Kennzeichnungsetiketten

Nr. :
Gewebe

Aussehen, Struktur, Bindung

Wo Se

M

Bw

ater

Fl

îal

CV

-K

PES

s)

PAC P VA PVC $ 30

«/asc

30

Ten

40

^C

40 60

=fle
Chi

A

je-K
aren

X 1

Büc
St

2

el
jfe

3 V p

-he
te i

£

nis
Tig

F

ch
an

F

1 Weiss, durchsichtig; noppiges
Effektgarn

150 X X X X

2 Weiss, durchsichtig; hellgrün
gemusterter Schuss; Dreher

120 X X X X X

3 Ecru, braun bedruckt; ripsartig; L 240 X X X X X

4 Rosa: Leinenstruktur; L 320 X X X X X X

5 Weisses, grün, orange, türkis,
rosa bedruckt: L

210 X X X X X

6 Hellbraun; -; Köper 340 X X X X X

7

8

Blau; ripsartig; L

Ecru, blau kariert; Leinenstr; L

240

320

29

37

33

63

26 12 X

X

X

X

X

X X

X

9 Ecru, bunte Kettschmisse; -; L 130 60 40 X X X X

10 Ecru, hellbraune Schussschmisse;
-; Dreher

90 1 3 17 35 35 X X X X

11 Ecru, blau + braun gestreift;
Leinenstr.; L

230 7 15 78 X X X X

12 Beige, blau, braun,
rot gestreift; -; L

220 100 X X X X

13 Graubraun, fein blaue Kett-
streifen; ripsartig; -

170 84 16 X X X X

14 Hellbraun; Leinenstr.; L 420 38 62 X X X X

15 Orange, weiss, blau, gelbbraune
Kettstreifen, Leinenstr.; L

380 15 15 70 X X X X

16 Weiss; -; L 110 100 X X X X

17

18

Altrosa; Leinenstr.; L

Ecru; Leinenstr.; L

330

270

8 12

100

40 40 X

X

X

X

X

X X

X

19 Ecru; hellbraune Noppen;
Leinenstr.; L

260 10 14 38 38 X X X X

20 Ecru; -; L 120 100 X X X X

21 Grün-weiss kariert; -; Kett-
u. Schussatin

280 100 X X X X

22 Grün; -; L 210 100 F E H L T

23 Ecru; Schussrippen; L 90 100 F E H L T

24 Hellbraun, Schusseffekte; L 150 11 52 *37 F E H L T

25 Weiss glänzend; -; L 70 100 X X X X

26 Beige; Voile; L 70 X X X X X

27 Beige; durchsichtig; -; L 70 X X X X X

28 Gelbgrün; Effektschuss; Schuss-
köper 3/1

210 X X X X X X

29 Gelbbeige; Noppenschuss;
Schuss-diagonal 1/4

250 X X X X X X X

30 Ecru; Satin 120 X X X X X

31 Braun; Leinenstr.; L 320 X X X X X

32 Grüner Velours 390 X X X X X X

33 Altrosa Velours, Schusseffekte 370 X X X X X

34 vorwiegend rosafarben, noppiger
Effektschuss; Phantasiegewebe

300 X X X X X X X
X

35 Blau; Leinenstr.; L 300 X X X X X

Waschen:
Gemäss
SN 198861-1971 Waschmethoden für textile Flächen-

gebilde

Chemisch-Reinigen nach üblichen Verfahren in gewerb-
liehen Maschinen

3.2 /Wafer/a/

35 verschiedene Vorhanggewebe
Materialbeschreibung, Material- und Pflegekennzeich-
nung (siehe Tab. 1

* Kette
L Leinwandbindung
1 Handwäsche
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4. Vergleich von Ergebnis mit Pflegekennzeichnung

Chemisch Reinigen: siehe Tabelle 2

Tabelle 2: Chemisch Reinigung, Uebereinstimmunq zwischen Pflege-Etikette
und Messerqebnissen

Ettikettierung < ± 2 55 Richtiges Symbol
Nr.!

Resultat (55)
i .0.

Resu ltat
P £ F £ L Q ja nein p £ F £ L Q

1 X -0,7 -0,7 X X -0,8 -0,8
2 X -0,8 -1,1 X

3 X -1,9 -0,3 X X -1,1 -0,1
4 X -2,2 -2,1 x X -1,5 -1,5
3 x -1,7 -0,2 x
6 X -1,9 -0,2 X X -1,3 -0,3
7

8 X

* -0,9 -0,2
-4,4 -3,3

X

X X -1 ,9 -1,5
9 X -0,1 -0,5 X X -0,8 -1,2

10 X -0,2 -0,5 X X -1,1 -0,7
11 X -2,4 -2,4 x X -0,7 -0,7
12 x -2,8 -0,9 X x -1,5 -0,4
13 X -0,9 -0,1 X X -1,1 -0,1
14 X -4,4 -3,1 X x -2,3 -1,8
15 X -2,3 -0,9 X X -0,7 -0,3
16 X -0,7 -0,4 X

17 x -0,3 -0,3 X X -1,0 -0,9
18 X +1,2 -0,9 X X +0,7 -0,1
19 X -1,5 -0,6 X

20 x -0,6 -0,3 X

21 X -2,7 -0,7 X X -1,2 -0,4
22 _ X -1,2 -0,2
23 _ X -1 >4 ± 0
24 - X -0,1 -0,7
25 x -0,4 -0,1 X

26 x -0,9 -1,3 X X -1,3 -1,5
27 X -0,1 -0,1 X X -0,4 -0,4
28 X -0,5 -0,1 X X -1,1 -0,3
29 X -0,7 -0,1 X X -0,5 -0,3
30 X -0,7 -1,2 X

31 x -0,6 ' -0,7 X X -1 ,o -1,1
32 X -1,1 -0,1 X X -0,8 -0,3
33 X -0,4 -0,1 X X -0,7 -0,3
34 x -2,4 -0,5 X X -1,7 -0,2
35 -1,1 -0,1 * X -1,2 -0,3

Waschen: siehe Tabelle 3

Tabelle 3: Waschen, Uebereinstimmunq zwischen Pfleqeetiketten und Messer-
gebnissen

Nr. :
Etikettierung °C Riehtiges Symbol °C

Resultat (55) i.0.
&

Resultat (55)
30 30 40 60 L Q ja nein 30 30 40 L Q

1 X x X -0,7 -0,7
2 X X X -0,7 -0,3
3 X -3,8 -1,2 X x
4 X -2,6 -3,4 x X
5 x -6,6 -1,1 x X
6 X -1,3 -0,1 x X -1,5 -0,1
7 X X
8 X -9,8 -7,5 X x
9 * x *+1,3 -3,3 X X

10 x +0,1 -1,7 X
11 X -1,1 "1,1 X
12 x -7,5 -2,2 X X
13 X -2,8 -0,9 X x
14 X -8,7 -3,5 X X
15 X -1,7 -1,1 X
16 X -2,7 -2,3 x X
17 X -0,9 -1,7 X
18 X -6,6 -3,7 X X
19 X -5,2 -2,3 x X
20 X -1,4 -0,5 X
21

X -10,1 -2,5 X X
22 -
23 - X
24 - X
25 X X x -1,5 -1,8
26 X -5,0 -2,6 X X
27 X -0,1 -0,1 X X -0,1 -0,1
28 X -0,6 -0,3 X X -0,5 ±0
29 X -1,1 ±0,1 X X -1,3 -0,130 X
31

X i i O CD X X -0,9 -1,132 X X
33 X X
34 x X
35 -0,8 -0,2 X x -0,9 -0,1

* Wäsche mit 30 °c- Sch ongang durchg eführt.

In den Tabellen 2 und 3 werden die Ergebnisse der
Massänderung, die gemäss Empfehlung der Pflegekenn-
Zeichnung erhalten wurden, aufgezeigt und, von einer
üblichen Toleranz von ±2% Gewebe ausgehend, als in
Ordnung oder nicht in Ordnung klassiert. Die Tabelle

enthält auch die gemäss Prüfergebnis (unter Angabe der
Massänderung in %) richtigen Pflegesymbole.

In Tab. 4 werden die «falschen» Pflegekennzeichnungen
zusammengefasst.

Tabelle 4Î Gewebe mit falscher Pfleqekennzeichnunq: (zu schonend oder zu

Nr. t
Waschen Chemisch Reinigen

zu schonend/richtig zu aggressiv/richtig zu schonend/richtig zu aggressiv/richtig

~T PES v? >° P P

2 PES/PAC \^/ 30

3 Bw 30 f. f"

4 Bw/Flachs (Fl) !» «£» P F

5 Bw 4»

6 PAC 30 30 P F

8 Bw/F 1 60 P JF

9 Wo/Fl 60 l# F P

10 Fl/PES/PVA/PVC F P

11 Bw/Fl/PAC P F

12 Bw 60 1# P F

13 Bw/PES 30 VX/ F P

14 Bw/F 1 60 P F

15 Bw/Fl/PAC P F

16 Bw 30

17 Bw/Fl/PVA/PVC F P

18 Fl 30 $
19 Bw/Fl/PVA/PVC 30 Vty

21 Bw 60 0(/ P F

25 Bw 30

26 Bw 30 t)(, P P

27 PES 30 40 P P

28 PES/PAC 30 40 P P

29 PES/PAC 30 40 P P

31 PAC 30 40 P P

32 Bw/CV F P

33 Bw F P

34 Wo/Bw/CV/PAC F P '

35 PES 30 40 P P

Farbechtheiten nicht berücksichtigt.

Bei den als zu «schonend» bezeichneten Pflegeverfah-
ren wurden bei den strengeren Verfahren keine wesent-
liehen Farbveränderungen augenfällig.

5. Diskussion der Ergebnisse

5.7 L/bere/'nsf/'mmung zw/schen Prüfwerfen und Pf/ege-
symbo/en

- Pf/egesymbo/ Waschen
-zu schonend (Waschsymbol gestrichen, resp. 30°

Schongang (Underlabelling) 7 Artikel (Synthesefa-
sern),

- zu aggressiv: 13 Artikel (Gewebe aus Zellulosefasern
bzw. Mischungen mit Zellulosefasern)

Pf/egesymbo/ Cbem/'scb-Pe/n/gen
- zu schonend: 9 Artikel

(P,F,lQbei P, iß möglich)
- zu aggressiv: 7 Artikel

(P, Pstatt F, Fl

5.2 Pe/af/'onen der Wasch- bzw. Cbem/'scb-Pe/'n/gungs-
verfahren zue/'nander

- Waschen:
Setzt man die Schrumpfwerte der 30°C-Wäsche mit
Schongang mit dem Faktor 1,00 ein, so ergeben sich
folgende Faktoren:

Längs Quer Anzahl Muster
30 °C 1,24 1,08 (24)
40 °C-Schongang 1,15 1,15 (12)
60°C 1,31 1,12 4)
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- Chemisch-Reinigung:
Nimmt man das Chemisch-Reinigungsverfahren Stufe
P Schongang mit 1,00 an, so ergeben sich folgende
Faktoren:

Längs Quer Anzahl Muster
Stufe P 1,36 1,38 (29)
Stufe F 0,56 1,57 (21)

Zusammenfassung

Bei dieser Untersuchung wurde die Massstabilität von
35 verschiedenen Vorhangstoffen beim Waschen und
Chemisch-Reinigen untersucht.

Dabei wurden die Prüfungen auf Dimensionsstabilität
beim Waschen und Chemisch-Reinigen in erster Linie ge-
mäss Pflegekennzeichnung und in zweiter Linie - je
nach Prüfergebnis - nach milderen oder strengeren Be-
handlungsstufen durchgeführt. Die Messresultate wur-
den tabellarisch zusammengestellt, mit den Angaben
der Pflegekennzeichnung verglichen und systematisch
auf Übereinstimmung mit letzteren ausgewertet. Des
weiteren wurde die Abhängigkeit der Dimensionsstabiii-
tät von variierenden Prüfungsergebnissen untersucht.

Zusammenfassend ist festzustellen, dass von den 35
geprüften Artikeln 13 bezüglich Waschen und 7 (teil-
weise die identischen) bezüglich Chemisch-Reinigung
eine 2% teilweise ums Mehrfache übersteigende Di-
mensionsänderung (Eingang) aufweisen. Bei 7 Artikeln
(alle aus Synthesefasern) wäre ein Waschen möglich,
obwohl das Waschsymbol gestrichen ist, bzw. es wäre
eine höhere Waschtemperatur zulässig als das Wasch-
symbol vorsieht. Bei 9 Artikeln würde auch ein aggressi-
veres Reinigungsverfahren nicht zu 2% übersteigenden
Dimensionsänderungen führen.

Diese Untersuchung führt daher zum Schluss, dass die
gegenwärtige übliche Farbechtheitsprüfung allein zur
Feststellung er Eignung für die Pflegekennzeichnung
nicht genügt, sondern unbedingt durch eine Prüfung der
Massstabilität zu ergänzen ist. Andernfalls werden -
wie Reklamationsfälle immer wieder zeigen - Beanstan-
düngen wegen ungenügender Massstabilität trotz kor-
rekter Einhaltung der Pflegeempfehlung unvermeidbar.

Danksagung

Dieses Forschungsprojekt wurde mit der Unterstützung
von 2 renommierten Handelshäusern und eines Che-
misch-Reinigungsbetriebes von Vorhangstoffen durch-
geführt. Diese Unterstützung wird bestens verdankt.

Dr. W. Krucker, EMPA St. Gallen
K. Meyer, Ing. (grad.), EMPA St. Gallen

Vorhänge/Gardinen

Bericht
über die Schweiz. Gardinenindustrie

Die Schweiz. Gardinenindustrie bekam im Jahre 1982
den markanten Rückschlag, den die europäischen Gardi-
nenhersteller erlitten, ebenfalls deutlich zu spüren. Die

Auftragseingänge bildeten sich bei den Webgardinen
von 10,6 Mio. nrP im Jahre 1981 auf 8,3 Mio. oder um
21% zurück. Besonders drastisch war der rückläufige
Bestellungseingang bei den Drehergeweben, die sich

von 4,9 Mio. um 22% auf 3,8 Mio. rrP ermässigten,
während die anderen Gardinenstoffe, vornehmlich Poly-

ester-Voile, von 5,6 auf 4,6 Mio. m* oder um 18% zu-

rückgingen.

Die gesamte Produktion von Webgardinen, Raschelware
und Bobinetgeweben hat sich von 13,6 Mio. m* im

Jahre 1981 auf knapp 12,8 Mio. ermässigt: Auffallend
ist der markante Rückgang der Bobinetgewebe von
165000 auf nur noch 45000 m*. Während die Produk-
tion der Drehergewebe im Gegensatz zu den Verkäufen
von 4,5 auf gut 5 Mio. rrP zugenommen hat, ist diejeni-
ge der übrigen Gardinenstoffe von 6,2 auf 5,4 Mio. m*

zurückgegangen. Auch der Ausstoss an Raschelware ist

vom Rückgang betroffen worden: von 2,7 auf 2,3
Mio. m*.

Bevor ich auf die Entwicklung im laufenden Jahr einge-
he, möchte ich noch die Einfuhrzahlen bekanntgeben:
Webgardinen sind im Jahre 1981 ca. 20000 kg oder Fr.

474000.- eingeführt worden, im Jahre 1982 dagegen
nur noch 12000 kg oder 417000 Franken. Anders ist

die Entwicklung bei den gewirkten Gardinen verlaufen:
Die Einfuhren sind von 153000 kg oder 3,9 Mio. Fr. im

Jahre 1981 auf 177000 kg oder 4,1 Mio. Franken im

Jahre 1982 gestiegen. Aus diesen Zahlen geht deutlich
hervor, dass ein beträchtlicher Teil der in unserm Land

verwendeten Wirkware von ausländischen Herstellern
stammt.

Im laufenden Jahr liegen die Zahlen Januar bis Mai vor:
Die Produktion von Raschelware hat sich nur wenig un-

ter der Vorjahreshöhe stabilisiert, während bei Webgar-
dinen ein deutlicher Rückgang von Drehergeweben und

ein Anstieg von glatten Geweben festgestellt werden
kann. Hier eine Aufstellung über die schweizerischen
Produktionszahlen der Monate Januar-Mai 1983 im

Vergleich zu der gleichen Vorjahresperiode:

Produfct/on i/on: Jan.-/Wa/ 7983 Jan.-Ma/'79S2

Drehergewebe aus Baumwolle 70210 m' 12593 m'

Drehergewebe synthetisch 1 825398 m' 2339786 m'

Raschelware 979383 m' 1 004 550 m'

Bobinetgewebe 12361 m' 21486 m'

übrige Gardinenstoffe Baumwolle 89 520 m' 68048 m'

übrige Gardinenstoffe synthetisch 2 665218 m' 2115082 m'

Gesamtproduktion Jan.-Mai 1983/82 5642090m' 5561 545m'

Die erwähnte Entwicklung zugunsten der glatten Gewe-

be ist leider alles andere als erfreulich, da der Konkur-

renzkampf und der Preisdruck bei den bedeutend

schwieriger herzustellenden Drehergeweben doch et-

was geringer ist als bei Polyester-Voile und ähnlichen
Geweben.
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In den letzten Jahren, als sich eine ungenügende Ausla-
stung der Webkapazitäten und ein Margenzerfall immer
deutlicher abzeichnete, haben sich einige Gardinenher-
steller aus diesem Geschäft weitgehend zurückgezo-
gen. Den betreffenden Webereien ist es zum Glück ge-
lungen, auf den für die Gardinenfabrikation geeigneten
Maschinen andere Artikel herzustellen, die zum Teil er-
tragsmässig besser waren. So hat sich der Konkurrenz-
kämpf noch mehr als bisher von der Schweiz auf das
Ausland verlagert.

Von der Schweiz. Webgardinenproduktion wird 90 oder
eher 95% exportiert, wobei die Bundesrepublik
Deutschland nach wie vor der grösste Absatzmarkt dar-
stellt, aber auch die USA und andere Länder nehmen
einen ansehnlichen Teil unserer Erzeugnisse ab. Es ist
einleuchtend, dass bei einem so hohen Exportanteil die
Ertragslage ganz entscheidend durch die herrschenden
Währungsverhältnisse beeinflusst wird. Ohne näher auf
diese ganze Problematik einzugehen, muss in diesem
Zusammenhang doch erwähnt werden, dass die reale
Aufwertung des Frankens mit über 50% seit 1971 ein
Ausmass angenommen hat, das zu grössten Bedenken
Anlass gibt. Unser nördliches Nachbarland hat in den
letzten 10 Jahren praktisch gleiche Inflationsraten wie
die Schweiz ausgewiesen, aber damals stand die DM
bekanntlich bei 1.18 Fr. und jetzt bei 82 Rappen. Es
dürfte jedermann einleuchten, dass es trotz allen Ratio-
nalisierungsmassnahmen keinem Hersteller gelingen
konnte, diese gewaltige Währungshürde zu überbrük-
ken. Die einheimischen Gardinenhersteller sind daher
immer mehr gezwungen, auf Spezialartikel auszuwei-
chen, welche sich von der ausländischen Konkurrenz
abheben. Die andere Möglichkeit ist, wie oben erwähnt
und von einigen Webereien durchgeführt, auf ganz an-
dere Gewebe umzustellen.

Die grössten Konkurrenten in Italien und Frankreich ge-
niessen leider nicht nur von der Währung her gewaltige
Vorteile im internationalen Handel, sie erhalten darüber
hinaus zum Teil noch staatliche Unterstützungen für ihre
Exporte, so dass die Spiesse sehr ungleich lang gewor-
den sind. Aus dem Gesagten dürfte hervorgehen, dass
es auf dem Gebiet der Kreation und der Qualität grösster
Anstrengungen bedarf, um auch künftig im europä-
ischen «Konzert» mithalten zu können.

Nachdem die Textilbranche aber schon lange an harte
Zeiten gewöhnt ist, nehmen die Gardinenfirmen auch
die jetzige Herausforderung an, und die Geschäftsleitun-
gen werden weiterhin mit positiver Einstellung und
Durchhaltewillen die sich stellenden Probleme bestmög-
liehst zu lösen versuchen.
Es wird allgemein angenommen, dass der konjunkturelle
Tiefpunkt in der BRD zumindest erreicht ist und mit einer
bescheidenen Zunahme des Gardinenverbrauchs ge-
rechnet werden kann. Im weiteren darf gehofft werden,
dass die allgemeine Ertragsschwäche, von der mittler-
weile grosse Teile der Schweiz. Industrieunternehmen
betroffen sind, über kurz oder lang eine deutliche Ab-
Schwächung des weit übersetzten Frankenkurses her-
beiführen wird. So darf der Zukunft mit Zuversicht ent-
gegengeblickt werden.

Karl Keller

Firmenportrait der Schweizerischen
Gesellschaft für Tüllindustrie AG,
CH-9542 Münchwilen

Risikoverteilung durch Diversifikation innerhalb der Tex-
tilbranche: So hat die Schweizerische Gesellschaft für
Tüllindustrie AG, Münchwilen, - heute auch unter dem
Namen «Müratex» bekannt - seit jeher versucht, sich
dem Konjunkturverlauf anzupassen. Die Firmenanfänge
gehen auf das Jahr 1913 zurück. Stickereien auf Tüll er-
freuten sich damals (und heute mehr denn je!) grosser
Beliebtheit, was den Gründern den Anstoss gab, Tüll in
der Schweiz selbst herzustellen. Tüllgewebe als Stick-
böden sind gegenwärtig dermassen gefragt, dass der
Betrieb in 3 Schichten produziert. Das Aufkommen der
Polyester-Garne und gereifte Entwicklungen im Wirkma-
schinenbereich gaben im Jahre 1957 den Anstoss zur
Anschaffung von Raschelmaschinen. Unter der Han-
delsmarke «Müratex» (Abkürzung für: Münchwiler Ra-
sehet Textilien) wurden in der Folge modische Gardinen-
gewirke auf den Markt gebracht. Die Schritt für Schritt
angeschafften neuesten Maschinentypen (Fallblech,
Schusseintrag) und permanente kreative Eigenleistun-
gen brachten dem Geschäftsbereich «Müratex» einen
grossen Aufschwung. «Müratex»-Artikel sind heute in
weiten Kreisen als trendrichtige und qualitativ höchste-
hende Gardinenstoffe geschätzt. Es wird dem Handel
ein Gardinen-Sortiment angeboten, das allen Stil- und
Geschmacksrichtungen Rechnung tragen dürfte. Spe-
zialitäten wie die schon früher erwähnten Bobinetgardi-
nen (Erbtülle, Rundlochtülle) und eine breitgefächerte
Stickstores-Kollektion gehören ebenso zur Angebotspa-
lette. Qualitätsartikel, permanent ergänzte und erneuer-
te Kollektionen, vernünftige Preise, kundenfreundliche
Serviceleistungen - dies sind die Grundpfeiler der (er-
folgreichen) «Müratex»-Marketingpolitik.

Um auf dem Schweizer Markt, sowie auf ausländischen
Märkten das gesamte Fensterkleid anbieten zu können,
hat sich die Schweizerische Gesellschaft für Tüllindu-
strie AG entschlossen, per März 1982 die TACO decor-
Kollektion von der TACO SA, Glattbrugg zu überneh-
men. Diese Kollektion ergänzt die Eigenproduktion
durch Ausbrennergardinen und Dekorationsstoffe etc.

Die Schweizerische Gesellschaft für Tüllindustrie AG ist
ein vertikal orientiertes Unternehmen. Alle für die Vered-
lung von Textilien benötigten Maschinen stehen in der
Firma sowohl für die Eigenproduktion, als auch für die
Lohnveredlung zur Verfügung.

Rund 250 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bemühen
sich, Produkte auf den Markt zu bringen, die das Ver-
trauen der weltweiten Kundschaft jederzeit verdienen.
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Teppiche

Die Rauchentwicklung
von textilen Bodenbelägen

1. Einleitung

Jeder Brand - also auch ein Textilbrand - ist das äussere
Erscheinungsbild von komplexen chemischen und physi-
kaiischen Prozessen, welche von einer Brandsituation
zur andern sehr stark varriieren können. Dementspre-
chend vielgestaltig sind auch die Prüfprinzipien, nach
denen eine bestimmte Brandsituation im Labor nachzu-
vollziehen versucht wird. Dabei wird eine einzelne Prüf-
methode allerdings kaum je sämtlichen Kriterien einer
bestimmten Brandsituation gerecht werden können. In
vielen Fällen werden deshalb mehrere unterschiedliche
Prüfmethoden herangezogen, um über das potentielle
Brandverhalten irgendeines Materials eine zuverlässige-
re Aussage machen zu können.

Entscheidend ist dabei auch, ob z.B. nur die Brandaus-
dehnungsgeschwindigkeit von Bedeutung ist, oder ob
allenfalls auch andere Brandkriterien, wie die Entwick-
lung von Rauch und giftigen Gasen in einem konkreten
Fall eine Rolle spielen. Dies hängt weitgehend davon ab,
wo das entsprechende Material eingesetzt werden soll.
Bei textilen Bodenbelägen und andern Textilien sind die
Anforderungen bezüglich Brandverhalten und Brand-
nebenerscheinungen (Rauch, z.T. giftige Gase) dort am
strengsten, wo sich häufig viele Personen aufhalten
(Hotels, Spitäler, Flugzeuge, Theater etc.).

Wie das Brandverhalten und die Brandnebenerscheinun-
gen bei textilen Bodenbelägen durch deren Konstruktion
und Ausrüstung beeinflusst werden können, war Ge-
genstand eines umfangreichen Forschungsprojektes,
welches an der EMPA im Auftrag des Verbandes
Schweiz. Teppichfabrikanten (VSTF) und unter Mit-
finanzierung durch die Kommission zur Förderung der
wissenschaftlichen Forschung durchgeführt wurde.
Über die Beeinflussung des Brandverhaltens wurde be-
reits an anderer Stelle berichtet (1). In dieser Arbeit soll
über Rauch- und Giftgasentwicklung bei der Laborprü-
fung und über unterschiedliche Prüfmethoden berichtet
werden.

2. Prüfmethodik

In der Schweiz werden textile Bodenbeläge zur Zeit
noch nach dem VKF-Kantentest und nach SN 198897
(Flächentest) geprüft. Wie die Namen der Prüfungen be-
sagen, wird das voraussichtliche Brandverhalten der Bo-
denbeläge durch Entzünden einerseits der Schnittkante,
anderseits der Gehschicht bestimmt. Im genannten For-
schungsprojekt gelangte nebst dem Kantentest der so-
genannte Radiant Panel-Test zur Anwendung. Bei dieser
Prüfung wird eine horizontale Teppichprobe einem Wär-
mestrom ausgesetzt (ähnlich einer Brandsituation), der
in Längsrichtung der Probe ein definiertes Gefälle auf-
weist. Nach Zünden der Teppichprobe brennt diese ab
oder erlöscht nach einer gewissen Brenn-Dauer und
-Strecke. Der verbrannnten Strecke wird nun die ge-
mäss Eichung an diesem Ort definierte sogenannte kriti-
sehe Wärmestromdichte (W/crrP) zugeordnet. Dieser

Wert ermöglicht eine Einstufung von Bodenbelägen in

sogenannte Brandklassen, analog zur Klassierung mit
dem Kantentest. Der Vergleich der beiden Prüfmetho-
den hat eine gute Übereinstimmung ergeben, wenn
auch die Klassierung nach Kantentest in speziellen Fäl-

len strenger ist als nach RPT.

Als weiteres Kriterium ist die Überprüfung der Rauch-

entwicklung vorgesehen. Diese erfolgt gegenwärtig
nach VKF-Vorschrift: In einer geschlossenen Kammer,
mit definierter Ventilation wird eine Teppichprobe mit
einer Gasflamme entzündet und vollständig verbrannt.
Der dabei freigesetzte Rauch wird folgendermassen re-

gistriert: Der von den Rauchgasen durchströmte Raum

wird von einem Lichtstrahl passiert, dessen Intensitäts-
minderung durch den Rauch ein Mass für die Rauchdich-
te (Lichtabsorption) darstellt. Diese kann als 100-T)%
angegeben werden, wobei T(%) 100 J/Jo (Jo volle
Intensität des Lichtstrahls, J variable Intensität des

Lichtstrahls, je nach Ausmass der Rauchentwicklung).
Eine maximale Rauchdichte während der Prüfung bis zu

50% ist dabei als schwach zu beurteilen, eine solche
über 50% bis 90% als mittel und eine solche über 90%
als stark.

Im Radiant-Panel-Apparat wird die bei der Prüfung auf-

tretende Rauchentwicklung nach dem gleichen Prinzip
erfasst wie beim VKF-Rauchdichtetest. Brand- und

Rauchprüfung werden dabei simultan durchgeführt.

3. Rauchdichteprüfungen

3.7 F/'n/e/'fung

In der erwähnten Arbeit wurden über 80 Bodenbeläge
auf ihr voraussichtliches Brandverhalten geprüft. Im Ra-

diant Panel-Apparat wurde gleichzeitig die Rauchent-

Wicklung registriert und ein Teil der Teppiche wurde zu

Vergleichszwecken dem VKF-Rauchdichtetest unter-
worfen.

Bei diesen Bodenbelägen (siehe 1) handelte es sich zum

grössten Teil um getuftete Polyamidteppiche mit

Schnitt- oder Schiingenflor und einem Schaumrücken.
Die Konstruktionsparameter dieser Bodenbeläge wur-
den systematisch abgewandelt. Es wurden also z.B. Fa-

serart, Florhöhe, Teilung, Garntiter, Flammschutzmittel
etc. variiert, um über deren Einflüsse auf das Brandver-
halten der Bodenbeläge Aufschluss zu erhalten.

Daneben wurde auch Handelsware (Web- und Nadelflor-

teppiche aus Wolle, aus Polyamid, aus Polyamid/Poly-
propylen) in die Untersuchungen miteinbezogen.

Es stellte sich heraus, dass die Konstruktionsverände-
rungen bei den getufteten Bodenbelägen nur geringfügi-

ge Verbesserungen im Brandverhalten bewirken kön-

nen, dass also ein Zusatz von Flammschutzmitteln erfor-

derlich ist, wenn an das Brandverhalten erhöhte Anfor-

derungen gestellt werden.

Im folgenden soll nun näher auf die Rauchentwicklung
einer Auswahl der erwähnten Bodenbeläge eingegangen
werden.

3.2 Paucbentw/c/c/ung von gefu/tefen
Po/yam/'dfepp/chen

Die systematische Abwandlung der Konstruktionsmerk-
male brachte es mit sich, dass bei 14 Bodenbelägen mit

unterschiedlicher Konstruktion jeweils drei konstruk-

tionsgleiche Versionen mit unterschiedlicher Flamm-

festausrüstung vorlagen. Die eine Version enthielt dabei
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nur Kreide als Füllmaterial (Vorstrich und Schaum), eine
weitere enthielt im Vorstrich und Schaum Aluminium-
hydroxid und die dritte im Vorstrich Aluminiumhydroxid
plus Antimontrioxid plus organ. Produkte (org. FSM) und
im Schaum Aluminiumhydroxid.

Da die Unterschiede in der Rauchentwicklung zwischen
Bodenbelägen unterschiedlicher Konstruktion nicht sehr
gross und uneinheitlich waren, beschränken wir uns hier
auf die obengenannten, jeweils konstruktionsgleichen
aber unterschiedlich ausgerüsteten Bodenbeläge, bei
denen deutliche Unterschiede in der Rauchentwicklung
festzustellen waren.

ABB.t: BEISPIELE VON RAUCHDICHTEKURVEN IM
RADIANT PANEL APPARAT

ABB.2= ABHAENSIGKEIT DER RAUCHDICHTE - VON DEN
TEMPERATUR - MAXIMA BEI TUFTINGTEPPICHEN
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Abb. 1 enthält einige typische Rauchentwicklungskur-
ven, wie sie bei der Brennbarkeitsprüfung von Bodenbe-
lägen im Radiant Panel-Apparat registriert werden kön-
nen. Auffallend ist, dass die Rauchmaxima bereits kurz
nach Entzünden der Teppiche erreicht werden, bei
flammfest ausgerüsteten Teppichen ca. eine Minute
später als bei nicht flammfest gemachten. Nach diesem
Maximum nimmt die Rauchentwicklung je nach Teppich
mehr oder weniger schnell wieder ab (bei solchen mit
Flammfestausrüstung häufig schneller als bei solchen
ohne), kann aber nach einer gewissen Brenndauer ein
weiteres, relatives Maximum erreichen. Reine Wolltep-
piche entwickeln unter den hier herrschenden Prüfbe-
dingungen allgemein viel weniger Rauch als Teppiche
mit synthetischen Fasern.
Die Beziehungen zwischen Rauchdichte- und Tempera-
turmaxima bei den konstruktionsgleichen Bodenbelägen
mit unterschiedlicher Ausrüstung können der Abb. 2
entnommen werden. Allgemein ist es so, dass die bei-
den Maxima ungefähr zum gleichen Zeitpunkt erreicht
werden. In dieser Phase grösster Rauch- und Hitzeent-
Wicklung wird meist auch die grösste Ausdehnungsge-
schwindigkeit der Flammenfront erzielt.

Gemäss Abb. 2 wird also von den nicht flammfest ge-
machten Bodenbelägen (A) am meisten Wärme produ-
ziert, bei sehr hohen Rauchmaxima von 87 bis 98%.
Zum Teil werden Rauchtemperaturen von gegen 300 °C
erreicht, bei einer Anfangstemperatur von ca. 190 °C.

Bei den Aluminiumhydroxid-haltigen Varianten (B) wer-
den Temperaturen zwischen 220 °C und 270 °C erzielt,
bei Rauchdichtemaxima zwischen ca. 53 und 83%, wo-
bei die Rauchmaxima mit zunehmender Temperatur
ebenfalls steigen. Bei zusätzlich organ. Flammschutz (C)
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liegen die Rauchmaxima zwischen 70% und 93%, die
Temperaturen zwischen 220°C und 240°C. Die tief-
sten Temperaturen und Rauchmaxima können demzu-
folge bei Al.hydroxidhaltigen Bodenbelägen erreicht
werden.

Die Durchschnittstemperaturen und -Rauchmaxima be-
tragen:
bei A: 272 °C und 92,5%
bei B: 243 °C und 74%
bei C: 231 °C und 86,5%
Bei C treten durchwegs niedrigere Temperaturen, aber
höhere Rauchmaxima auf als bei B. Der Grund dafür liegt
wahrscheinlich in der unterschiedlichen Wirkungsweise
der beiden Flammschutzmittel. Die Aluminiumverbin-
dung bewirkt eher eine Kühlung des Substrats, während
die Antimonverbindung in Kombination mit organischen
Produkten, direkt den Verbrennungsvorgang beein-
flusst, was ebenfalls zu einer gewissen zusätzlichen Ab-
kühlung des Systems führt, gleichzeitig besteht aber
eine grössere Verkohlungstendenz, so dass auch mehr
Rauch gebildet werden kann.

ABB.3: ABHAENGIGKEIT DER RAUCHDICHTEMAXIMA
VON DEN RELATIVEN RAUCHMENGEN
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RELATIVE FREIGESETZTE RAUCHMENGE

Aus Abb. 3 geht hervor, dass die relativen Rauchmen-
gen, welche proportional zu den Flächen unter den
Rauchentwicklungskurven sind, nicht linear mit den
Rauchmaxima zunehmen. Im unteren Bereich (50-80%)
wächst die Rauchmenge mit zunehmendem Rauchmaxi-
mum wenig, im oberen Bereich (85-95%) stärker.

Auch bei den Rauchmengen werden von nicht flamm-
fest gemachten Bodenbelägen die höchsten Werte er-
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reicht, gefolgt von denjenigen mit organ. FSM und den
Aluminiumhydroxid-haltigen. Die mittleren Rauchmen-
gen verhalten sich in dieser Reihenfolge ungefähr wie
1,7:1,2:1.
Ein nicht flammfest ausgerüsteter Teppich liefert also
durchschnittlich ca. 70% mehr Rauch als ein mit Al-hy-
droxid ausgerüsteter, ein Zusatz von weiteren Flamm-
Schutzmitteln bewirkt eine Zunahme der Rauchmenge
um ca. 20% verglichen mit letzterem.

In Abb. 4 sind diese Rauchmengen zusätzlich den sog.
KWD-Werten, welche eine Beurteilung der Brennbarkeit
dieser Teppiche erlauben, gegenübergestellt. Teppiche
mit KWD s 0,5 W/cm* werden dabei als schwerbrenn-
bar betrachtet.

Je höher der KWD-Wert, umso geringer die freigesetzte
Rauchmenge. Dies ist an und für sich logisch, denn je
kürzer ein Bodenbelag brennt, desto weniger Rauch
kann sich normalerweise entwickeln. Es erscheint des-
halb erwähnenswert, dass Bodenbeläge mit Zusatz von
organ. Flammschutzmittel in Kombination mit Antimon-
Verbindungen im Durchschnitt zwar um 0,1 W/cm* hö-
here KWD-Werte ergeben als nur mit Aluminiumhydro-
xid ausgerüstete, anderseits aber eine um ca. 20% hö-
here Rauchmenge liefern.

3.3 ffauchenfw/c/c/ung von we/'feren ßocfen/be/ägen

Um Anhaltspunkte über die Brennbarkeit von weiteren,
handelsüblichen Bodenbelägen zu erhalten, wurden
einige Web- und Tufting-Teppiche aus Wolle, sowie Na-
delfilz-Teppiche aus Polyamid/Polypropylen, mit oder
ohne Flammschutz untersucht.

Bei den Wollteppichen wurden allgemein geringe Rauch-
dichten (5-45%) festgestellt, bei KWD-Werten zwi-
sehen 0,5 und 1,8 W/cm* und ebenfalls geringen Rauch-
mengen.
Bei den Nadelfilzen liegen die Rauchmaxima zwischen
57% und 92%. Flammfest gemachte Nadelfilze weisen
zwar höhere KWD-Werte (0,6-0,75 W/cm*) auf als
nicht flammfest gemachte, aber die Rauchdichten liegen
im gleichen Rahmen wie bei diesen. Es scheint, dass Fa-

serzusammensetzung und Flächengewicht die Rauch-
entwicklung stark beeinflussen.

Bezogen auf die Abb. 3 ergeben sich bei den Wollteppi-
chen und Nadelfilzen ähnliche Tendenzen, während sich
verglichen mit Abb. 4 ein recht unterschiedliches Bild er-
gibt. Dieses Bild ist jedoch unvollständig, so dass auf
Darstellungen verzichtet wird.

Abb. 4

ABB.4= BEZIEHUNG ZUISCHEN RAUCHMENGE UND
KRIT. WAERMESTROMDICHTE
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4. Vergleich zwischen VKF-Rauchdichtetest und
Rauchentwicklung im Radiant Panel-Apparat

Da die Brennbarkeit von textilen Bodenbelägen in nicht
allzu ferner Zukunft wahrscheinlich nicht mehr gemäss
VKF-Kantentest und SN 198 897 geprüft wird, sondern
gemäss Radiant Panel-Test, wäre es von Vorteil, wenn
auch die Rauchdichte gleichzeitig im Radiant Panel-Ap-
parat erfasst werden könnte.

Dies setzt voraus, dass durch Parallelversuche nach
VKF- und RPT-Methode eine RPT-Klassierung gefunden
wird, die mit der VKF-Klassierung in befriedigender Wei-

se übereinstimmt.

ABB.5: VERGLEICH VON VKF - UND RPT - RAUCHDICHTEN
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Abb. 5 enthält die Ergebnisse solcher Vergleichsprüfun-
gen. Daraus wird ersichtlich, dass bei VKF-Rauchdich-
ten von 30-40% bereits RPT-Rauchdichten von 90%
erreicht werden können. Dies hängt offenbar damit zu-

sammen, dass die auf die Prüflinge einwirkende Energie
bei diesen beiden Methoden sehr unterschiedlich ist.

Das hat wahrscheinlich zur Folge, dass die Rauchdichte
in % bei der RPT-Prüfung nicht als Prüfkriterium verwen-
det werden kann, da sie im oberen Bereich zu wenig zu

differenzieren vermag. Anstelle dieses Kriteriums (oder

zusätzlich) muss wahrscheinlich die relative Rauchmen-

ge als Massstab verwendet werden, welche eine stärke-

re Differenzierung ermöglicht (vgl. Abb. 3).

Es sind also noch zahlreiche Vergleichsprüfungen erfor-

derlich, um eine vergleichbare Qualm-Klasseneinteilung
vornehmen zu können.

5. Entwicklung von giftigen Gasen
beim Teppichbrand im Radiant Panel-Prüfapparat

5.7 E/'n/e/fung

Bei jeder Verbrennung von organischen Stoffen - und

textile Bodenbeläge bestehen aus solchen - entsteht
eine mehr oder weniger grosse Menge von Verbren-

nungsgasen, welche je nach Verbrennungsbedingungen
(Temperatur, Sauerstoffangebot etc.) und Material sehr

unterschiedlich zusammengesetzt sein können und da-

mit auch von unterschiedlicher Toxizität sind.

Um eine Idee von den Grössenordnungen solcher Gas-

konzentrationen zu erhalten, wurden während der Tep-

pichprüfung im Rauchabzug des Radiant Panel-Appara-
tes Gasproben entnommen. Die quantitative Bestim-
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mung der einzelnen Gase erfolgte mittels sog. Dräger®-
Röhrchen. Für die Analysen wurden in Konstruktion und
Zusammensetzung sehr verschiedenartige Bodenbeläge
ausgewählt.

5.2 frgebn/sse

Die im folgenden angegebenen Konzentrations-Werte
gelten für den Bereich maximaler Rauch- und Hitzeent-
Wicklung.

ß/ausaure //-/CA//;
Bei Polyamidteppichen mit und ohne Flammfestausrü-
stung, sowie bei Wollteppichen wurden durchwegs
Konzentrationen von 2-5 ppm HCN gefunden (MAK-
Wert: 10 ppm HCN), bei einem Teppich aus PAC/Wolle
(80/20) solche von 10-15 ppm HCN.

A//'frose Gase/A/O*):
Werte zwischen 30 und 50 ppm (MAK-Wert für NO2
5 ppm).

Sc/iwefe/d/ox/c/ /SO2):
Bei Wollteppichen wurden Werte von 10-30 ppm SO2

festgestellt (MAK-Wert: 5 ppm SO2).

Cb/orWasserstoff /HC//;
Bei einzelnen, organisches Flammschutzmittel enthal-
tenden Bodenbelägen wurde ein Freisetzen von HCl in
der Grössenordnung von 10-100 ppm beobachtet.
(MAK-Wert: 5 ppm HCl).

Koh/enmonox/'d /CO/;
Am wenigsten CO (ca. 50 ppm) entwickelten Wollteppi-
che, gefolgt von Polyamidteppichen ohne Flammschutz
oder mit Al.hydroxid als Flammschutz mit 100-150
ppm CO sowie Polyamid- und Nadelfilzteppichen unter-
schiedlicher Zusammensetzung, mit Antimonverbindun-
gen und halogenhaltigen organ. Substanzen, mit
350-750 ppm CO (MAK-Wert: 50 ppm CO).

6. Schlussbemerkungen

Die im Rahmen dieser Arbeit durchgeführten Versuche
haben gezeigt, wie verschieden sich unterschiedlich
konstruierte oder ausgerüstete Bodenbeläge bei der Prü-
fung im Radiant Panel-Apparat bezüglich Rauchentwick-
lung verhalten können. Das Ausmass von Rauch- und
Giftgasentwicklung läuft dabei nicht immer parallel zum
Brennbarkeitsgrad. Wünschbar für erhöhte Brandanfor-
derungen wäre natürlich ein Teppich mit möglichst ho-
hem Schwerbrennbarkeitsgrad und niedriger Rauch- und
Giftgasentwicklung, wie dies etwa bei Wollteppichen
mit dichter Oberflächenstruktur der Fall ist. Bei Boden-
belägen aus synthetischem Material lässt sich dies je-
doch nur durch Zusatz von Flammschutzmitteln errei-
chen, mit den erwähnten Vor- und Nachteilen. Im Hin-
blick auf eine wahrscheinliche Umstellung der Prüfme-
thodik müssen weitere Vergleichsprüfungen mit den bei-
den beschriebenen Methoden der Rauchentwicklung
durchgeführt werden, um beim Radiant Panel-Rauch-
dichtetest zu einer mit dem VKF-Test korrelierenden
Klasseneinteilung zu gelangen.

H.R. Schmid
EMPA, 9001 St. Gallen

Literatur
1 H.R. Schmid

Abhängigkeit der Brennbarkeit textiler Bodenbeläge
von deren Konstruktion und Ausrüstung
Melliand Textilberichte 64 (1983), 75-81

Der neue stamflor-agostar:
exklusiv bis extravagant

ABB.6: KOHLENMONOXID-ENTWICKLUNG BEI VERSCHIEDENARTIGEN
BODENBELAEGEN
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Abb. 6

Abb. 6 enthält einige Beispiele von CO-Kurven, wie sie
im Radiant Panel-Apparat auftraten. Auch bei genügen-
der Sauerstoffzufuhr können infolge des Zusatzes der
erwähnten Flammschutzmittel sehr hohe CO-Konzen-
trationen auftreten im Vergleich zu den andern Bodenbe-
'ägen. Berücksichtigt man auch die stärkere Rauch-
Entwicklung und die Freisetzung von Halogensäuren, so
verhalten sich diese Flammschutzmittel ungünstiger als
Aluminiumhydroxid allein.
Der im Vergleich zu Aluminiumhydroxid häufig nur un-
wesentlich bessere Flammschutz bringt andererseits er-
hebliche Nachteile mit sich.
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Die Stamm AG, Schweizer Pionier und führendes Unter-
nehmen auf dem Gebiet der Tufted-Teppiche, fügt ihren
rund 30 Qualitäten in über 300 Farben und Mustern eine
besonders exklusive Neuheit an: den stamflor-agostar.
Geliefert wird er in vier spontan ansprechenden Uni-
Grundfarben - blau, beige, grau, rot -, die als Variante
mit geschmackvoll darauf abgestimmten Streifendessin
versehen sind.

Der stamflor-agostar ist weit mehr als ein Teppichbo-
den: ein Gestaltungselement, mit dem Räume (Flächen
und Wände) individuell je nach Grundriss, Möblierung,
wichtigen Fixpunkten usw., ausgestattet werden kön-
nen. Mit dem stamflor-agostar werden Akzente gesetzt!
Je nachdem, wie dieser Teppich verlegt wird, können
verschiedene Effekte erzielt werden. Bei diagonalem
Verlegen beispielsweise wirkt er sogar extravagant. Die
Version mit dem Streifendessin eignet sich hervorra-
gend zur Betonung wichtiger Punkte, indem der Teppich
spitz zulaufend, auseinanderstrebend usw. verlegt wird.
Der Fantasie sind kaum Grenzen gesetzt!

Interessant sind auch die technischen Fakten des stam-
flor-agostar: Verlege- und bodenheizungsfreundlicher
synthetischer Doppelrücken, schwerbrennbar V.V.3
(daher auch für Fluchtwege und für Wände bestens ge-
eignet), antistatisch, Arbeitsbereich-, Rollstuhl- und
Treppen-geeignet, Markengarn Swiss Polyamid Grilon.

Prüfgeräte

Die sichere Bestimmung der
Faserfeinheits-Verteilung von Wollfasern

Die Faserfeinheit von Wolle gehört zu den wichtigsten
Material-Kennwerten. Die mittlere Feinheit und die Fein-
heits-Verteilung bilden zusammen eine wichtige Grund-
läge für Ausspinnbarkeit, Verwendungszweck, Preis
usw. eines Woll-Loses.

Zuverlässige Rückschlüsse auf das Rohmaterial sind aus
der Feinheits-Bestimmung jedoch nur dann möglich,
wenn Stichprobenpläne eingehalten und die Messungen
an einer bestimmten Mindestanzahl von Einzelfasern er-
folgen.

Mit Hilfe der Statistik lässt sich für einen gewünschten
Vertrauensbereich die notwendige Anzahl von Einzel-
messungen berechnen. Diese Mindestanzahl steigt mit
der Zunahme der mittleren Feinheit aufgrund der natürli-
chen, grösseren Feinheits-Unterschiede bei gröberen Fa-
sern.

Vertrauensbereich in Prnzent
der Nennfeinheit

Nenn-
feinheK ±5% =3% =2% =1%

17/jm Anzahl
Weite des Vertrauensbereiches

90
=0,85

240
0,51

520
=0,34

2180
0,17

20/jm Anzahl
Weite des Vertrauensbereiches

100
=1,00

270
=0,60

600
=0,40

2500
=0,20

25 yum
Anzahl
Weite des Vertrauensbereiches

110
=1,25

310
=0,75

700
=0,50

2810
=0,25

30 pm
Anzahl
Weite des Vertrauensbereiches

120
=1,50

340
=0,90

760
=0,60

3010
0,30

Tabelle 1 : Vertrauensbereich in Prozent der Nennfeinheit

Die Tabelle 1 zeigt die notwendige Anzahl von Einzel-

messungen bei verschiedenen Faserfeinheiten und Ge-

nauigkeitsstufen. Die aufgezeichneten Mindestzahlen
von Einzelmessungen gelten für eine statistische Sicher-
heit von 95%. Für eine 99%ige Sicherheit wären ca.

75% mehr Einzelmessungen notwendig.

f

Bild 1 : Dem üblichen Vertrauensbereich entsprechende Anzahl von

Einzelmessungen in Abhängigkeit von der Nennfeinheit + /- 0,25
mikrometer bei feiner Wolle, + /- 0,5 mikrometer bei gröberer Wolle).

Bild 1 zeigt, wieviele Einzelmessungen notwendig sind,

um die normalerweise übliche Vertrauensbereichsbreite
von +/- 0,25 mikrometer bei feineren und +/- 0,5 mi-

krometer bei gröberen Wollfasern zu erreichen.

Dieser Stichprobenumfang ist aber mit dem konventio-
nellen Prüfverfahren (Projektions-Mikroskop) aus huma-

nen und wirtschaftlichen Gründen nicht oder nur selten

möglich. In den Laboratorien der Commonwealth Seien-

tific and Industrial Research Organization C.S.I.R.O.,
Australien, ist deshalb bereits vor einigen Jahren die

Entwicklung eines Messverfahrens aufgenommen wor-
den, welches die gestellten Anforderungen in bezug auf

Stichprobengrösse und Arbeits-Geschwindigkeit erfül-
len soll.

Eine weitere Zielsetzung war dabei auch das Ausschal-
ten der subjektiven Einflüsse wie Fokusierung, Ermü-

dung, Bevorzugung gewisser Faserpartien, Auswertung
von Strichtabellen usw. durch einen weitgehend auto-
matischen Ablauf der Messung.

Als Resultat dieser Entwicklungs-Arbeit stehen bereits
Prototyp-Geräte dieser Art in einigen Forschungs-Labo-
ratorien im Einsatz.

Bild 2 zeigt vereinfacht die Funktionsweise der Mess-

methode. Die mit einer speziellen Schneidvorrichtung
auf eine bestimmte Länge geschnittenen Faserabschnit-
te der zu messenden Fasern werden in einen Flüssig-

keits-Kreislauf eingespiesen.

Die Messung erfolgt in der im Kreislauf integrierten
Messzelle, in welcher die Faserabschnitte einen Laser-

strahl kreuzen. In der Empfangselektronik werden dabei

den Durchmessern der Faserabschnitte proportionale Si-

gnale erzeugt, welche im nachgeschalteten Mikropro-
zessor gespeichert und ausgewertet werden.

Fehlerhafte Signale durch Fremdpartikel und Faser-

staub, Faserquetschungen, Verklebungen usw. werden

vom System automatisch unterdrückt.
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Bild 2: Vereinfachtes Funktions-Schema der Messmethode.
I Ausgleichsgefäss; 2 Durchflussregler; 3 Faser-Einspeisung;
4 Mischgefäss; 5 Messzelle; 6 Laserstrahl;
7 Empfangselektronik; 8 Auswertung; 9 Monitor; 10 Drucker;
II Sammelbehälter; 12 Pumpe

Zusammenfassung

Die gewünschte Vertrauensbereichsweite bei Wollfaser-
Feinheits-Messungen kann mit dem konventionellen
Messverfahren (Projektions-Mikroskop) aus humanen
und wirtschaftlichen Gründen nur selten erreicht wer-
den.

Die Commonwealth Scientific and Industrial Research
Organization C.S.I.R.O. hat deshalb eine Mess-Methode
entwickelt, welche für die Faserfeinheits-Messung von
Wolle in bezug auf Arbeits-Geschwindigkeit und Sicher-
heit der Messwerte neue Wege eröffnet.

Dieses Messverfahren ist inzwischen in Zusammen-
arbeit mit dem C.S.I.R.O. industrialisiert worden.

Die Firma Siegfried Peyer AG wird das neue Messgerät
unter dem Namen FDA-200 an der kommenden ITMA-
83 in Mailand erstmals einer breiteren Öffentlichkeit vor-
stellen.

Auf dem Bildschirm kann der Verlauf der Messung ver-
folgt werden. Das dargestellte Histogramm der Faser-
feinheit wird durch die Ergebnisse der laufenden Mes-
sung kontinuierlich ergänzt. Ausserdem werden die
Anzahl der total gemessenen und die der akzeptierten
Werte sowie die Messgeschwindigkeit angezeigt.
Bei Erreichen der vor der Messung wählbaren Anzahl
Messungen oder wenn ein Zwischenresultat gewünscht
wird, erfolgt die Berechnung der folgenden Grössen
automatisch;
- Mittlere Faserfeinheit in micron
- Standard-Abweichung der Verteilung
- Variations-Koeffizienten
- Skew (Schiefe der Verteilung)
- Kurtosis (Wölbung der Verteilung)

Webereitechnik

Kantendreher mit Längenausgleich
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Bild 3: Bildschirmanzeige mit Histogramm und numerischen Daten
nach der Messung

Die Messung und Auswertung von 2000 Einzelfaserab-
schnitten mit Anzeige dauert ca. 5 Minuten.
Dieses Messverfahren ist inzwischen in Zusammen-
arbeit mit dem C.S.I.R.O. industrialisiert worden. Die Fir-
ma Siegfried Peyer AG wird das neue Messgerät unter

am Namen FDA-200 an der kommenden internationa-
an Textilmaschinen-Ausstellung ITMA-83 in Mailand

mais einer breiten Öffentlichkeit vorstellen.

Der an dieser Stelle (Mittex Juli 1 982) bereits vorgestell-
te Kantenapparat für schützenloses und für mehrbahni-
ges Weben, der nach dem Dreherprinzip arbeitet und die
Zettelfäden über Gleitkulissen hin und her bewegt, hat
eine wesentliche Verbesserung erfahren: Es zeigte sich,
dass bei grösseren Tourenzahlen die Webschäfte, an de-
nen dieser Kantendreher montiert wird, zum Durchbie-
gen und Flattern neigen können, woraus starke auf den
Kantenapparat einwirkende Kräfte resultieren. Diese
wirken vor allem als senkrechte Stauchbewegungen auf
den Dreherapparat, was ihm nicht immer gut bekam. Es
wurde deshalb die Aufhängung weiterentwickelt und
zwar so, dass der Kantenapparat eine gewisse Bewe-
gungsfreiheit erhielt: die untere Befestigung ist nicht
mehr starr, sondern ist eine federnde Lasche geworden,
die im extremen Belastungsfall ausweichen und sich so-
fort wieder festklemmen kann. Es wird damit gleichzei-
tig eine einfachere Montage auf dem Webschaft er-
reicht, indem am untern, oft etwas schwer zugänglichen
Ende, keine Schrauben mehr festgezogen werden müs-
sen, sondern nur die Lasche aus Federstahl einzuhängen
ist.

Gleichzeitig wurde die Befestigung der die Verschiebung
der Kulisse sicherstellenden Gummistrippen verbessert
und vereinfacht, indem diese nicht mehr verschraubt
sind, sondern Klemmverschlüsse aus Kunststoff aufwei-
sen.
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Gummistrippe und Kantendreher werden von unten her
an den beiden unteren Litzentragschienen eingehängt
(an den oberen festgeschraubt). Auf der Zeichnung ist
deutlich sichtbar, wie mit der Federlasche des Kanten-
drehers der Tiagschiene in extremen Durchbiegesitua-
tionen Ausweichmöglichkeiten gegeben werden, womit
Brüche vermieden werden können.

Dr. W. Honegger
c/o Webschützenfabrik Honegger AG

8340 Hinwil

Neue Schweizer Bandwebmaschine

Die Fa. Schneider-Gerster AG, CH-4460 Gelterkinden,
traditioneller Hersteller von Schiffchen- und Spezial-
bandwebmaschinen, brachte letztes Jahr einen Nadel-

bandwebautomaten auf den Markt.

Die Schneider SNA Typenreihe zeichnet sich durch ihre

universellen Einsatzmöglichkeiten aus. Welche vom fei-

nen Glasband bis zur Gurte sowie unelastischen und ela-

stischen Spezialartikeln mit verschiedenen Effekten in

allen gängigen Materialien reichen.

Besondere Beachtung wurde der Aus- und Umbaubar-
keit der nach dem Baukastenprinzip konstruierten Na-

delbandwebmaschine geschenkt. Eine vorhandene
Grundmaschine kann ohne weiteres, für einen Spezialar-

Links ein doppelter (für Mitte) und rechts ein einfacher Kantendreher.
Der Längenausgleich wird ermöglicht durch untere Laschen anstelle
der bisherigen Verschraubung (siehe Pfeil). Damit wird gleichzeitig die
Montage auf den Litzentragschienen erleichtert, indem der Apparat an
der unteren Tragschiene lediglich eingehängt und an der oberen ver-
schraubt wird. Die Drehereinrichtung wird am besten auf den ersten
beiden Schäften befestigt, weil sich dadurch die bequemste Einfäde-
lung für die Fäden der Stehernadeln ergibt.

Auch für d/e Jacquard-l/l/eöere/

Der KMAG vermag auf allen schützenlosen Webmaschi-
nen den von diesen heute vorgelegten Tourenzahlen zu
genügen, indem er eine einwandfreie Kante bildet. Noch
relativ selten wird er hingegen beim mehrbahnigen We-
ben mit Schützen eingesetzt. Eine Weiterentwicklung,
welche soeben die Serienreife erreichte, ist die Sonder-
ausführung für Jacquard-Stühle.
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Textilien machen wir nicht,
aber wir testen sie täglich
Für Industrie und Handel prüfen wir Textilien aller Art, liefern Entscheidungshilfen beim Rohstoffeinkauf,
analisieren Ihre Konkurrenzmuster und erstellen offizielle Gutachten bei Streitfällen oder Reklamationen.
Auch beraten wir Sie gerne bei Ihren speziellen Qualitätsproblemen.

Schweizer Testinstitut für die Textilindustrie seit 1846

Gotthardstrasse 61 8027 Zürich Telefon: 01/201 17 18

CURCHOD
Qualitätswerkzeuge für die

Textilindustrie
in Betrieb und Werkstatt

Curchod Werkzeuge 8630 Rüti ZH
Telefon 055/3114 55

+20°C

Niederer^
1 'c£nts 'Ihr

Spezialist für
Laborprüfungen
Garne, Zwirne und Textilien aller Art.

Rasch,preisgünstig!
Niederer+Co.AG

Abt.Nicotex,CH-9620 Lichtensteig
Telefon 074-73711

Xaver Gsell CH-8630 Rüti
Ankauf-Verkauf-Vermittlung
Montage-Umbau-Revisionen von Webereimaschinen.

Tel. Büro/Privat 055 31 28 73
Werkstatt Laupen 055 95 28 00

/). -CRÉATION

Patronen und Jacquardkarten
Wir beraten Harnischbau für sämtliche Jacquardmaschinen
Sie gerne:

_ _ Aargauerstrasse 251, 8048 Zürich
Fritz Fuchs Telefon 01 62 68 03

Feinzwirne
aus Baumwolle
und synthetischen Kurzfasern
fur höchste Anforderungen
fur Weberei und Wirkerei

Müller & Steiner AG
Zwirnerei

8716 Schmerikon, Telefon 055/8615 55, Telex 875713

Ihr zuverlässiger
Feinzwirnspezialist



Langenbach-Spezial (4)
Die Spezialhülse

die
Textilindustrie.

Bruchfest und ultrarund, endlos auf jede gewünschte
Gewebebreite lieferbar. Geliefert in sinnreichen Trans-
port- und Lagergeräten.
Und übrigens auf Wunsch mit Aufdruck Ihres Signets
auf der Aussenseite der Hülse.

Textilhülsen kauft man beim Spezialisten.

Webeblätter

Webeblätter für höchste Anforderungen

Webeblätter für die gesamte Band-Weberei

A. Ammann CH-8162 Steinmaur/ZH Telefon 01 8531050

V Gebrauchte Textilmaschinen
1 SPINNEREI-WEBEREI-AUSRÜSTUNG

Ë Ihr VerIhr Vertrauenshaus seit 1870

TRICOTSTOFFE
bleichen drucken

ausrüsten

E. SCHELLENBERG TEXTILDRUCK AG
8320 FEHRALTORF TEL. 01-9541212

SEflTSCH/A/Gf/? TEXT/L/VMSCH/A/EA/ AG
0304 Wa///se//en/Z0r/c/7 Tel. 01 830 45 77

Tx. 59 877

HARTMAN NI 1É»

ro
ST. G

Jacquard-Patronen und Karten
Telefon 085 5 14 33

Ihren Anforderungen angepasste

Zwirnerei
itextil AG, 8857 Vorderthal
Telefon 055/69 11 44

Converta AG, 8872 Weesen
Telefon 058/4316 89

- Chemiefaser Konverterzüge
- Effektfaserbänder

Struktur und Effektgarne
Nm 1.0-5.0 in 100% Baumwolle
Baumwolle/Wolle, Chemiefasermischungen,
rohweiss und gefärbt.

Niederer
zwirnt

und färbt
Verlangen Sie

unser
Verkaufsprogramm I

Niederer + Co. AG Zwirnerei Färberei

CH- 9620 Lichtensteig

Telefon 074 - 7 37 11 Telex 77 115
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Einige Besonderheiten dieser Maschinen sind: Die gute
Übersicht zu allen Maschinenteilen und die gute Zugäng-
lichkeit der Maschinenorgane. Die Verwendung von
einem Maximum an Normbauteilen, d.h. keine Spezial-
Lager und -Riemen. Das Schussfadenlieferwerk welches
bei laufender Maschine einreguliert werden kann (Abb.
2). Sowie der neuartige horizontal steigende Fangfaden-
Zubringer (Abb. 1), welcher sehr einfach einstellbar ist
und auch für Spezialkanten umgerüstet werden kann
und für eine qualitativ hochwertige Kante verbürgt, was
vor allem bei technischen Geweben sehr wichtig ist.

Für die Schneider SNA Nadelbandwebautomaten sind
eine Vielzahl von Zubehörteilen unter anderem auch eine
Elektronische Regeleinheit welche für Einstellarbeiten
vor die Maschine geschaltet wird und es ermöglicht die
Tourenzahl stufenlos von o-n einzustellen und zu mes-
sen, dadurch kann die für einen Artikel optimale Webge-
schwindigkeit ermittelt werden.

B. Senn, Textiltechniker

Volkswirtschaft

Bessere und besser ausgebildete
Lehrlinge!

Schwache Prüfungsresu/tate

An kürzlichen Aufnahmeprüfungen von Lehrlingen mit
bestandenem Lehrabschluss an der Textilfachschule
Wattwil zeigte sich, dass eine Mehrheit der Bewerber
überraschend schwache schulische und fachliche
Kenntnisse hatten, so dass man sich darüber wundert,
wie diese jungen Leute überhaupt das Lehrabschluss-
zeugnis erhalten konnten. Für die Schweizerische Textil-
fachschule stellt sich nun die Frage, ob sie so schwache
Leute in die Schule aufnehmen solle; aber andererseits
muss die Schule ihre Klassen füllen, um die entspre-
chenden Subventionen des Bundes und der Kantone zu
erhalten!

Ke/'n /Vach wuchs für H7T und SMS

Wenn nun die Lehrabschlüsse nicht einmal der Schwei-
zerischen Textilfachschule genügen, dann ist es so-
wieso ausgeschlossen, dass dadurch Nachwuchs für die
bevorstehende HTL-Ausbildung (in Rapperswil kombi-
niert mit Wattwil) geschaffen wird. Damit jedoch dieser
neue Ausbildungsgang zum Textil-Ingenieur HTL be-
nützt werden wird, müssen wir in der Textilindustrie
HTL-fähige und HTL-würdige Lehrlinge ausbilden und
gleichzeitig das Niveau der Ausbildung auf die HTL-Stu-
fe ausrichten. Ebenso sollte eine gewisse Auswahl der
Lehrlinge in der Textilindustrie auch die Berufsmittel-
schule (BMS) besuchen können, was die beste Vorberei-
tung für den späteren Besuch einer HTL-Schule ist.

Warum ungenügendes /V/Veau?

Welches sind die Gründe für den heutigen ungenügen-
den Stand der Lehrlingsausbildung? Die Problematik be-

ginnt bei der Auswahl der Lehrlinge; sie liegt zum Teil in

den Lehrlingsreglementen und schliesslich hapert es oft
mit der Qualität des Lehrmeisters und der Ausbildung im
Betrieb.

tikel wie Samt, Drehergewebe etc. erweitert oder umge-
rüstet werden, denn die Befestigungselemente für die
Zusatzeinrichtungen sind im Grundgestell vorgesehen.

Masc/7/nen-7ypen S/VA 65/2 S/VA 720/2 S/VA 40/4
Bandzahl 2 2 4
Breite mm -65 50-120 -40
Schussdichte p/cm 3-33 3-33 3-33
Schaftzahl -16 -16 -16
Schussrapport Exzenter8/Dessinkette8/16-300
Motorenleistung kW 1.5 1.5 1.5
Masse cm 90/100 110/100 110/100

Der SNA eignet sich auch für kleinere Auftragslängen
weil er sehr leicht einstellbar ist. Alle Einstellvorgänge,
wie Schussnadelweg, Abhäkeinadel, Fangfadenzubrin-
ger, Fachschluss und Webblattfunktion können unab-
hängig voneinander einreguliert werden. Das ergibt eine
optimale Bandqualität und einen hohen Nutzeffekt. Es
besteht auch die Möglichkeit die Maschine mit einem
zweiten Regulator und getrenntem Bandabzug auszurü-
sten, womit dann zur gleichen Zeit zwei unterschiedli-
che Artikel auf der gleichen Maschine gewoben werden
können.

Abb. 1 : Fangfadenzubringer

Schussfadenlieferwerk
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Bessere Se/e/cf/'on

Dass oft nur schwache Sekundär- und Realschüler für
eine Berufslehre in der Textilindustrie gewonnen werden
können, hängt sicher mit dem Image der Textilindustrie
zusammen, das noch nicht in allen Regionen grundle-
gend verbessert werden konnte. Dort allerdings, wo
einzelne Firmen sich ein gutes Firmen-Image geschaffen
haben, konnten auch gut qualifizierte Sekundarschüler
für eine Lehre in einem technischen Textilberuf gewon-
nen werden. Die Information bei den Berufsberatern ist
in den letzten Jahren durch die ANB (Arbeitsgemein-
schaft der Textil- und Bekleidungsindustrie für Nach-
wuchsförderung und Bildungswesen stark verbessert
worden, muss aber durch die einzelnen Firmen gestützt
und verstärkt werden. Es ist zu hoffen, dass die jetzt be-
vorstehende neue Möglichkeit der an die Textilberufe
anschliessenden HTL-Ausbildung, befähigtere Leute als
bisher anziehen wird. Jedenfalls sollten die Firmen gros-
ste Anstrengungen unternehmen, gut qualifizierte Lehr-
linge zu gewinnen.

Ausbau der ßeg/emenfe

Die Ausbildungsreglemente werden gegenwärtig auf
breiter Front zusammen mit dem BIGA modernisiert und
noch verbessert (z.B. durch Einbau der «Informatik»); es
ist aber durchaus möglich, mit den noch nicht so lange
bestehenden, jetzt noch gültigen Reglementen eine ge-
nügende Lehrausbildung zu vermitteln, vorausgesetzt,
dass diese Reglemente gewissenhaft angewendet und
durchgeführt werden. Grosse Meinungsverschiedenheit
herrschte von Anfang an über die Dauer der Berufsieh-
ren. Eine Mehrheit wünschte in der Vergangenheit Re-

glemente mit einer Lehrdauer von 3 Jahren. Im Hinblick
auf BMS- und HTL-Ausbildung stellt sich jetzt immer
mehr die Frage, ob heutzutage vierjährige Lehren einge-
führt werden müssen, mindestens aber ein viertes Zu-
satzjahr zu dreijährigen Lehren. Auch dies würde die Be-
rufslehren der Textilindustrie gegenüber jungen Leuten,
Eltern, Lehrern und Berufsberatern aufwerten.

Was tun d/'e Lebrme/'sfer/'m ßefr/'eb?

Ein kritischer Punkt ist vielerorts der Lehrmeister im Be-
trieb. Das neue Berufsbildungsgesetz verlangt ganz be-
stimmte Voraussetzungen von den im Betrieb für die
Lehrlingsausbildung Verantwortlichen, welche unbe-
dingt beachtet werden sollten. Meistens liegt aber die
Schwäche bei der zeitlichen Beanspruchung der mit der
Lehrlingsausbildung im Betrieb betrauten Führungskräf-
te. Die Kader sind angesichts der heutigen schwierigen
Probleme und der immer weitergehenden Rationalisie-
rung mit ihren betrieblichen Aufgaben so ausgelastet,
dass oft zu wenig Zeit und Kraft, für Ausbildung und Be-

treuung der Lehrlinge übrig bleibt. Die Geschäftsleitun-
gen sollten sich bewusst sein, dass in den Pflichtenhef-
ten der dafür verantwortlichen Kader genügend Raum
für die Lehrlingsausbildung geschaffen wird. Das kostet
natürlich Geld und es ist zu begreifen, wenn sich diejeni-
gen Firmen, die viel für die Lehrlingsausbildung aufwen-
den, die Meinung vertreten, dass möglichst alle Firmen
sich an der Lehrlingsausbildung beteiligen.

K/assenden/cen an den gewenb//chen ßerufsschu/en

Ein Handicap für die Lehrlingsausbildung ist durch die
Tendenz an den Berufsschulen, möglichst Schulklassen
genügender Grösse zu bilden um Subventionen zu
sichern und dabei artfremde Berufe in der gleichen Klas-
se zusammenzufassen. Darunter leidet natürlich die
Ausbildung an der Berufsschule erheblich. Auch wenn
an einer Schule nicht zur Bildung einer Klasse genügend

viele Lehrlinge in gleichgelagerten Berufen vorhanden
sind, sollte sie nicht aus finanziellen Gründen schulisch
nachteilige Zusammenfassungen vornehmen. Das Ni-

veau der Ausbidung muss Vorrang haben.

Massnahmen auf Venbandsebene

Der VA77 wird in den nächsten Wochen alle Firmen, die
im Sektor der Textilindustrie Lehrlinge ausbilden, zu
einer Konferenz einladen, an der die geschilderten Pro-

bleme besprochen werden und woraus dann Massnah-
men resultieren sollten, insbesondere zur Hebung der

Qualität der Lehrlinge und des Niveaus der Lehrlingsaus-
bildung. Es geht um den Nachwuchs für die Schweizeri-
sehe Textilfachschule Wattwil, für die Textil-Ingenieur
HTL-Ausbildung und damit für die zukunftsgerichteten
Unternehmen der Textilindustrie. Nur wenn wir genü-
gend tüchtige Leute für die Textilindustrie gewinnen
können und sie gut ausbilden, werden wir weiterhin den

Kampf um Weiterentwicklung der Firmen erfolgreich be-

stehen können. Eine grosse Hilfe dabei könnten auch die

Fachvere/n/gungren der Texf/V/ndusfr/e (SVT, VSF, SVCC
usw.) sein, wenn diese in ihren Kreisen noch mehr für
die Anliegen der Lehrlingsausbildung wirken. Entspre-
chende Kontakte zwischen den Arbeitgeberverbänden
und den Fachvereinigungen sind bereits im Gange. Da-

mit schaffen sich die Fachvereinigungen gleichzeitig
auch für ihre Organisationen Nachwuchs.

Dr. Hans Rudin

Stark gestiegene Arbeitsproduktivität
in der Textilindustrie

Die Anzahl der Beschäftigten in der Textilindustrie sank

von rund 60 000 im Jahre 1970 auf rund 34 000 im

Jahre 1982. Dies entspricht einer Abnahme der Be-

schäftigten von 44%. Gleichzeitig stieg aber die men-
genmässige Produktion in den vergangenen 12 Jahren
leicht an. Die Arbeitsproduktivität ist in dieser Zeitspan-
ne überdurchschnittlich stark angestiegen, nämlich um

jährlich 6%. Diese Entwicklung ist eine Folge des enor-
men internationalen Konkurrenzdruckes, dem die Textil-
industrie ausgesetzt ist. Trotz diesem Druck konnte die

Textilindustrie ihre in den letzten Jahren gut ausgebaute
Position auf den Exportmärkten im Jahre 1982 halten.
Im Inlandgeschäft musste dagegen eine Einbusse in

Kauf genommen werden. Die Detailhandelsumsätze für

Bekleidungsartikel und Textilwaren sanken im Jahre
1982 real um 3%.

1,7 Tonnen Erdöl pro Einwohner

Die Schweiz verbrauchte 1982 rund 11,2 Mio. Tonnen
an Erdölprodukten. Das waren 1730 kg pro Einwohner,
bedeutend weniger als 1981 (1850 kg) und 1980 (2010
kg). Im Vergleich zu andern Industrieländern ist der

Schweizer Erdölkonsum eher mässig, was nicht so sehr

mit klimatischen Faktoren als mit den unterschiedlichen
Verbrauchs- bzw. Wirtschaftsstrukturen zusammen-
hängt. Weit vorne an erster Stelle rangieren die USA mit
einem Verbrauch von rund 3130 kg pro Kopf; weitere
Spitzenverbraucher sind die Niederlande (2540 kg),
Schweden (2410 kg) und Belgien/Luxemburg (2250
kg). Vor der Schweiz liegen auch Deutschland (1910 kg)

und Japan (1850 kg). Frankreichs Verbrauchsniveau
entspricht dem schweizerischen (1740 kg), während
Italien (1540 kg), Grossbritannien und Österreich (je

1330 kg) deutlich niedrigere Werte aufweisen.
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Mode

Modetrends Saison Herbst/Winter 83

Alljährlich orientiert die Schaffhauser Wolle Kunden und
Handarbeitslehrerinnen über die Modetrends der bevor-
stehenden Saison Herbst/Winter 83. Anhand von Mo-
dellen aus dem neuen Strickjournal Schaffhauser Mode,
Nr. 56, zeigen wir an dieser Modeschau Trends in bezug
auf Farben, Formen, Strukturen und Materialien.

Farben

- Das Farbthema «Wintertraum» (Nebelfarben), bringt
graustichige Colorits, die an die dumpfen Töne der
Winterlandschaften in den Tiefebenen erinnern.

- «Schlittenfahrt» heisst die stimmungsvolle, samtige
Farbgruppe. Löschblattcolorits spielen mit allen zarten
Tonarten der getrockneten Blumen und Pflanzen.

- «Polarnacht» - Schattenfarben, verhaltene Nuancen,
die in sich kombiniert werden, jedoch immer mit
einem Kontrast-Effekt aus den anderen Farbgruppen.

- Die starken, lebhaften Töne, die hauptsächlich im
Sportswear-Bereich eingesetzt werden, gehören zum
Thema «Hollywood der 50er Jahre». Sie werden mit
sehr dunklen Tönen kombiniert.

Mafer/'a/Zen

Trendsetter sind die hochedlen Naturgarne wie Cashme-
re, Seide, Merinos, Alpaca, Lambswool etc. Man spricht

aber auch von «Winterbaumwolle». Effektgarne erfreu-
en sich grosser Beliebtheit. Dabei dominieren Garne mit
langen Flammen ebenso wie Knoten- und Raupenzwir-
ne.

Diesen Trends kommen die Neuheiten von Schaffhauser
Wolle entgegen. Flaminia - ein Flammengarn in reiner
Schurwolle, Mohair Kid 80 ein edles Garn mit 80% Kid
Mohair und La Maille, ein weiches, hochwertiges Garn
aus 90% Schurwolle und 10% Alpaca.

Dess/ns

Mit den Farben wird gespielt. Multicolorgarne korre-
spondieren mit Unis, nahe Töne werden zusammen ver-
strickt und so Effekte erzielt. Attraktive Effekte werden
auch durch das Verstricken verschiedener Materialien
(Materialmix) und verschiedenen Mustern (Mustermix)
erreicht. Der Phantasie sind keine Grenzen gesetzt mit
Webeffekten, Karos, eingestrickten Streifen, Patentmu-
stern etc.

Das Thema Farbflächenaufteilungen bleibt nach wie vor
aktuell und bei den Jungen in Kombinationen der Holly-
wood-Farbpalette beliebt. Vielfach werden Nähte und
Muster durch Bändchen betont.

Formen

Praktisch, funktionell, bequem sind die Hauptmerkmale
bei den Formen. Die T-Linie wirkt gerade und schmal
und findet sich mehrheitlich im City-Stil bei Kostümen,
Deux-Pièces und Kleidern oder im sportiven Teil, da sind
es weite, gerade meist sogar hüftlange Pullover, Jacken
und ärmellose Westen im «Outdoor-Charakter». Inspi-
riert durch die «50er Jahre» ist die Y-Linie. Betonte Taille
durch breite Bündchen, Fledermausärmel, Carmen-Aus-
schnitte, Rûckendecolletés etc. zeichnen diese Linie
aus. Pullovermodelle aus diesem Bereich werden von
der jungen Mode zum schwarzen, engen und kurzen Le-
derrock getragen.

Sfr/c/c/ourna/e

Handstricken ist in und Selbergemachtes macht Freude.
Sowohl die Schaffhauser Wolle-Modeschau als auch
das neue Strickjournal Schaffhauser Mode hat diese Mo-
detrends inspiriert. Es finden sich im Strickjournal eine
Vielzahl von Ideen, Anregungen und Anleitungen zu
attraktiven Handstrickmodellen.

mit Zielgerichtete
Werbung inserieren
in der «mittex»
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Hochsommer 84 in Naturfasern

«Deauville» und «California» sind die Modethemen für
die heissen Ferien- und Sommerzeit im nächsten Jahr.
Der erstgenannte Look wird inspiriert von Meer, Marine,
Strand, Muscheln und Möven, der zweitgenannte prä-
sentiert sich als amerikanischer Freizeitstil in attraktiver
Lässigkeit, der manchmal auch sexy wirkt.
Die dazu ausersehenen Materialien sind Leinen, Seide,
Baumwolle und Cool wool.

Schweizer Baumwollinstitut

Top mit breiten Trägern, Hose mit seitlich ausgestellten Taschen,
Figurativer Baumwoll-Druck.
Bandeau und gerollter Rock. Dazu Kimono mit geraffter Tasche.

Q ; * I |

\ /Vf/iî fir. fv V -
« ftf ' J2

fllf;M

''J W\ j?f
Shorts-Kombination aus Madras mit breiten Trägern.
Geknöpftes Tunika-Hemd aus Baumwoll-Druck mit flachen Blumen.
Hemdeinsatz und Bermudas aus dazu passendem Material.
Dreiteiler: Brassière und Hose aus Baumwoll-Druck
mit Meeresmotiven. Hemdjacke aus Madras.

Bermudas mit Figurativ-Druck zusammen mit Polohemd
aus gewirktem Waffelstoff.
Hemd und Hose aus Baumwoll-Chambray.
Das Hemd mit bedruckten Einsätzen.
Lässiger Sakko mit Figurativ-Druck. Hose aus Frottierstoff.

Esprit - Bummeln am Strand ohne Sonnenbrand?

Das zarthäutige Esprit-Mädchen schützt sich gegen allzu viel Sonne
und Wind. Sie trägt Hose und Lumber in sanftem Vanilla, darunter ein

Sweat-Shirt in Pink und darüber ein bleich-lachsfarbiges Baumwoll-Gi-
let in Blouson-Form.

Eine von vielen Sommerkombinationen von Esprit, erhältlich in Bouti-

quen und Modehäusern in der ganzen Schweiz.

Foto: Oliviero Toscani
Kollektion Sommer 1983
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Tagungen und Messen

Generalversammlung
des Gesamtverbandes
der Schweizerischen Bekleidungsindustrie

Le/cbf verbesserte Lagebeurte/'/ung
/'n der ße/c/e/dungs/ndusfr/e

Für die schweizerische Bekleidungsindustrie liege ein
Jahr der härtesten Herausforderung und anspruchsvoll-
sten Bewährung seit der letzten Rezession 1974/75 zu-
rück, stellte Ständerat Dr. Jakob Schönenberger an der
Generalversammlung des Gesamtverbandes der
Schweizerischen Bekleidungsindustrie (GSBI) in seiner
Präsidialansprache fest. Darauf deuteten unter anderem
der Verlust von über 8% der Betriebe, Umsatzeinbussen
von 5% und Exportverluste von 9% hin. Gleiche und an-
dere Indikatoren des ersten Quartals 1983 Messen zwar
noch keine grundlegende Trendwende zum Besseren er-
kennen, obwohl sich die Rückgangsquoten teils spürbar
abschwächten. Einzelne Minuszahlen hätten gar wieder
Pluszahlen Platz gemacht, so beim realen Konsum und
beim Export. Zudem zeichne sich seit Beginn des zwei-
ten Quartals eine weitere Entschärfung der Lage ab.
Günstigere Berichte stammten namentlich von Herstel-
lern von Damenoberbekleidung, Kinderbekleidung, Un-
terbekleidung, Strumpfhosen und Socken.

L/ng/e/'cbe l/Vettbewerbsbed/ngungen
Einen übersteigerten Optimismus hält der Präsident des
Gesamtverbandes der Schweizerischen Bekleidungs-
industrie indessen für unklug. Aus der Sicht dieser Bran-
che zu Bedenken Anlass geben nebst der allgemeinen
Konjunkturlage mit Arbeitslosigkeit die weltweiten
Uberkapazitäten im textilen Bereich, der Wildwuchs an
staatlichen Subventionen und protektionistischen Mass-
nahmen zugunsten der ausländischen Konkurrenz, die
Verlagerung der Importe aus Niedriglohnländern nach
der aussenwirtschaftlich liberalen Schweiz, die gesät-
tigten Textilmärkte und der immer noch verhältnismäs-
sig hohe Schweizerfranken-Kurs gegenüber den Wäh-
rungen wichtiger Handelspartner (DM usw.).

Chancen be/' der Zukunffsbe wä/t/gung
Dennoch werden nach Meinung von Ständerat Schö-
nenberger die meisten verbliebenen Unternehmen die
auf sie zukommenden Probleme erfolgreich zu bewälti-
gen verstehen. Sie hätten bereits in der Vergangenheit
unter rezessiven Einflüssen eine erstaunliche Beweg-
jichkeit, Widerstands- und Erneuerungskraft, dank auch
ihrer Grössenstruktur, bewiesen. Dieser Zukunftsglaube
verdiene auch aus regionalwirtschaftlicher Sicht eine
positive Würdigung, zumal nahezu 70% aller Betriebe
jtiit rund 65% der Beschäftigten in fünf Kantonen, näm-
'ich Tessin, St. Gallen, Zürich, Thurgau und Aargau, kon-
zentriert sind.

Bewährter ßrancben-GAV
Bei der Bewältigung ihrer gegenwärtigen Sorgen hat,
wie der Präsident weiter ausführte, der Gesamtverband
uer Schweizerischen Bekleidungsindustrie mit Sozial-
Partnern verhandeln können, die Einsicht in die wirt-

schaftliche Lage zeigten. Die Vorteile eines an die wirt-
schaftlichen Gegebenheiten anpassungsfähigen Bran-
chen-Vertrages mit Verzicht auf den Indexautomatismus
und flexiblen Bestimmungen für «ausserordentliche Ver-
hältnisse» seien dabei voll zum Tragen gekommen.

Sfaaf//che Rabmenbed/'nungen und unfernebmer/sche
Se/bsfb/'/fe

Auf Ablehnung stossen bei den Bekleidungsindustriellen
gewisse Formen staatlicher Wirtschaftsförderung, wie
etwa die vorgesehene Innovationsrisikogarantie des
Bundes. Für die Wiederherstellung der Chancengleich-
heit der Bekleidungsindustrie im internationalen Wett-
bewerb seien andere Massnahmen von Bedeutung. Im
Vordergrund ständen eine preisstabilitätsorientierte
Geldpolitik, ein günstiges Steuer- und Investitionsklima
(unter anderem die Befreiung von der Warenumsatz-
Steuer für Anlagegüter und Betriebsmittel), Zurückhai-
tung in der Sozialpolitik, ein attraktiver Ausbau der Ex-

portrisikogarantie und des Devisenterminmarktes, eine
angriffigere Aussenwirtschaftspolitik, die auf den Ab-
bau des wettbewerbsverzerrenden Textil-Protektionis-
mus ausgerichtet ist.

Zum Katalog staatlicher Rahmenbedingungen gehöre
auch eine kostengerechte und kostendeckende Be-

schaffungs- und Preispolitik der Einkaufsstellen der öf-
fentlichen Hand im textilen Bereich.

Bei der Zukunftsbewältigung komme der unternehmen-
sehen Selbsthilfe Priorität zu. Wer konkurrenzfähig blei-
ben wolle, könne nicht auf den technologischen Fort-
schritt verzichten. Dabei dürften auch die Chancen des
Einsatzes von Mikroprozessoren und Robotern nicht
übersehen werden.

VSTI als Sponsor der Sporthilfe

Geschenke fallen vom Himmel

Die drei Spitzensportler Röthlisberger (linksl, Zellweger und Moser
vor dem Aufstieg

Der Verein schweizerischer Textilindustrieller, VSTI,
hatte aus Anlass seines hundertjährigen Bestehens vor-
gesehen, seine verschiedenen Jubiläumsaktionen am
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9. Oktober 1982 mit einer Ballonfahrt abzuschliessen.
Eingeladen waren Spitzenleute aus Regierung, Wirt-
schaft und Presse.

Diese Fahrt musste dann wegen ungünstiger Witterung
verschoben werden, worauf der VSTI sie in eine Propa-
gandafahrt für die Stiftung Schweizer Sporthilfe um-
wandelte. Passagiere waren nun mehrheitlich Spitzen-
sportier und Sportjournalisten. Als Sponsor der Sport-
hilfe unterstützte der VSTI die Nachwuchsförderung
dieser Stiftung - in deren Ausschuss auch alt Bundesrat
Fritz Honegger tatkräftig mitwirkt - bereits mit dem Ver-
kauf des T-Shirts «Hopp Schwiiz».

Vor dem Start: 7 Ballone mit 10 000 m^ Gas

Im Rahmen dieser PR-Aktion starteten am 9. Juli bei
schönstem Wetter sieben grosse Gasballone vom Flug-
platz Belpmoos bei Bern und überbrachten den berni-
sehen und freiburgischen Gemeinden, auf deren Gebiet
sie niedergingen, als «Landgebühr» 100 T-Shirts «Hopp
Schwiiz» zur Abgabe an sportbegeisterte Jugendliche.
Die Handarbeitsschulen erhielten ausserdem wertvolle
textile Geschenke (Woll- und Seidenstoffe, Decken,
Handstrickgarne) der Marke Swiss Fabric.

Alle «betroffenen» Gemeinden waren über die unerwar-
teten Geschenke, die aus ihrer Sicht direkt vom Himmel
fielen, sehr erfreut. Pech für jene Gemeinden, die zwar
von einem überfahren wurden, (überflogen darf man
nicht sagen, weil Ballone fahren, und nicht fliegen), die
Landung jedoch anderswo vornahmen. Das Ballonfah-
ren ist eben ein Spiel mit den Winden. Wohin eine Fahrt
führt, weiss man erst, wenn man dort ist und wieder fe-
sten Boden unter den Füssen hat. Das erfuhr auch der
Schreibende, der mit «seinem» Ballon in einem ziemlich
harten Flussbett des bernisch/freiburgischen Grenzflus-
ses Sense landete. Es war hin- und herreissend...
Die Ballonfahrt Swiss Fabric/Sporthilfe fand besonders
in Sportlerkreisen eine sehr positive Aufnahme, was in
gleicher Weise auch für die Unterstützung des VSTI der
Sporthilfe-Nachwuchsförderung mit «Hopp Schwiiz»
gilt. Es gibt in der Schweiz mehr als eine Million aktive
Sportler. Ihre Sympathie für die Textilindustrie ist viel
wert.

Ernst Nef

ITMA '83 Milano 10.-19. Oktober 1983

Vom 10.-19. Oktober 1983 gelangt in' Mailand die

ITMA '83, internationale Textilmaschinen-Ausstellung,
zur Durchführung. Diese Messe, welche nur alle 4 Jahre

an alternierenden Orten stattfindet, ist der wichtigste
Treffpunkt der Fachwelt und die wichtigste Messe ihrer

Art überhaupt. Nicht weniger als 1050 Aussteller aus al-

1er Welt werden über 5000 Maschinen präsentieren, und

die Behauptung, dass praktisch alle namhaften Textil-
maschinen-Hersteller der Erde vollzählig anwesend sein

werden, ist deshalb nicht übertrieben.

Die ITMA '83 wird wiederum das gesamte Spektrum
des Textilmaschinenbaus und des Textilmaschinenzube
hörs, von der Faser- und Garnherstellung bis zur Konfek
tion umfassen. Somit bietet die ITMA '83 für den Fach

mann die willkommene Gelegenheit, sich über den tech

nologischen Stand und die Entwicklung im Textilmaschi
nenbau kompetent und aus erster Hand informieren zu

lassen.

Sperry Herbsttagung 1983

Management-Tagung zu grundsätzlichen Fragen
der Information

Zu grundsätzlichen Fragen der Information werden sich

an der zum 17. Mal von Sperry durchgeführten Herbst-

tagung prominente Redner äussern. Auf dem Programm
der Tagung stehen Referate von Bundesrat Dr. Kurt

Furgler; alt Korpskommandant Kurt Bolliger, Präsident
des Schweizerischen Roten Kreuzes; Professor Dr. C.A.

Zehnder, Leiter des Institutes für Informatik an der ETH

Zürich; Professor Dr. H. Aebli, Dozent für pädagogische
Psychologie an der Universität Bern sowie Gianni Rusca,

Verwaltungsrats-Präsident und Generaldirektor der

Sperry AG Schweiz. Die Tagung findet am 29. Novem-
ber 1 983, 09.30 bis ca. 16.15 Uhr im Kongresshaus Zü-

rieh statt. Sperry erwartet auch in diesem Jahr wieder

rund 3000 Teilnehmer aus Politik, Wirtschaft und Ver-

waltung sowie Vertreter der Medien.

mit Zielgerichtete Werbung
inserieren in der «mittex»
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Firmennachrichten Marktberichte

Hoher Stand der Textilkennzeichnung Rohbaumwolle

Rund 100 Millionen im Jahre 1982 verkaufte Beklei-
dungsstücke und andere Textilartikel waren mit Pflege-
zeichen versehen. Dies geht aus dem Jahresbericht der
SARTEX (Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für Tex-
tilkennzeichnung) hervor. Begrüsst wird die Tatsache,
dass auch Importgüter immer mehr mit Textilpflege-
zeichen versehen sind, weil eine grosse Mehrheit der
Konsumenten beim Kauf darauf Wert legen und die An-
leitungen auch strikte einhalten. Die Sartex musste bei
der Erfüllung ihrer Überwachungsaufgaben mehrmals
eingreifen. Im Vordergrund der Beanstandungen stehen
ausländische Pflegeetiketten hinsichtlich Waschecht-
heit, Vollständigkeit und Verwendung falscher oder
nichtssagender Symbole. Grosse Bedeutung komme
aber auch der unablässigen Information der Konsumen-
ten zu, die aus den Symbolen nicht immer die richtigen
Schlussfolgerungen zögen. Insbesondere würden das
Zeichen für Handwäsche (Waschbottich mit Hand) und
das Zeichen für niedrige Waschtemperaturen bei Ma-
schinenwäsche (Waschbottich mit 30°-Zahlen) ver-
wechselt oder als gleichbedeutend interpretiert. Weit
fortgeschritten ist in der Schweiz neben der Textilpfle-
gekennzeichnung auch die Rohstoffkennzeichnung.
Uber 95% der in unserem Lande verkauften Beklei-
dungsartikel sind auch mit solchen Angaben versehen.

Sartex

Zusammenarbeit der Gebrüder Müller AG
und Otto Zeller AG

Die Strickwarenfabrk Gebrüder Müller AG, Urnäsch und
die Sockenfabrik Otto Zeller AG, Winterthur arbeiten zu-
künftig zusammen. Aus wirtschaftlichen Gründen wer-
den die Betriebe in die neu renovierten Räumlichkeiten
der Firma H. Walser AG, Zürchersmühle bei Urnäsch zu-
sammengelegt. An diesem neuen Unternehmen, Mül-
1er + Zeller AG, mit Sitz in Urnäsch ist auch die Firma
H. Walser AG, Textilveredlung und Textildruck, Herisau
beteiligt. Dem Verwaltungsrat gehören S. Guglielmetti,
H. Müller, Dr. H.P. Walser und O. Zeller an.

Die letzte USDA-Arealschätzung mit 8.3 Millionen acres
war etwas höher als allgemein erwartet, schliesst aber
Gebiete ein, die inzwischen aufgegeben oder schon gar
nicht mehr bepflanzt wurden. Der Erntefortschritt ist im-
mer noch zwei bis vier Wochen hinter Normal- oder Opti-
malwerten. Produktionsschätzungen liegen gegenwär-
tig zwischen 7.5 und 8.0 Millionen Ballen oder im Durch-
schnitt wieder etwas tiefer als vor einem Monat. Die üb-
rigen Produktionsländer, mit gewissen immer zu erwar-
tenden Schwankungen, melden normale Verhältnisse
und Aussichten, wobei zu berücksichtigen ist, dass die
anderen beiden Grossproduzenten China und UdSSR
sehr zurückhaltend sind mit Nachrichten und Ernte-
Schätzungen. Die Wetterentwicklungen der nächsten
Wochen werden sehr wichtig sein für die Ertragsaus-
sichten in den hauptsächlichen Produktionsgebieten.
Das jetzt erwartete Defizit zwischen Produktion und
Konsum von rund 2.5 Millionen Ballen wird die Weltvor-
räte auf ein praktisch normales Niveau sinken lassen.
Letzte Statistiken, die einige rückwirkende Änderungen
der ICAC-Zahlen einschliessen, sehen wie folgt aus:

(in Mio. Ballen zu 478 lbs)
83/84 82/83 81/82 80/81

Übertrag 28.1 26.8 21.4 22.8
Weltproduktion
USA 7.7 12.1 15.7 11.2
Andere Länder 28.8 27.7 28.5 27.7
Oststaaten 28.5 28.0 26.9 25.8

65.0 67.3 71.1 64.7
Weltverbrauch
USA 5.8 5.5 5.3 5.9
Andere Länder 32.5 31.6 32.3 33.1
Oststaaten 29.2 28.9 28.0 27.2

67.5 66.0 65.6 66.2
Übertrag 25.6 28.1 26.8 21.4

Der Markt ist weiterhin von der Knappheit an gängigen
Qualitäten und den Entwicklungen mit dem USA PIK-
Programm beeinflusst. Das in unserem letzten Bericht
erwähnte Auktionsprogramm war ein Misserfolg und
brachte der Regierung nur ungefähr 400000 Ballen. Es
fehlen ihr immer noch eine ganze Million Ballen, um alle
Verpflichtungen für PIK-Lieferungen an Produzenten, die
ihre Anbaufläche reduziert haben, zu erfüllen. Das
«Plant-for-PIK»-Programm, durch welches die Produ-
zenten gezwungen werden, neue Ernte zur Verfügung
zu stellen, hat zu weitgehenden Protesten geführt. Der
Kongress will das USDA zwingen, wieder auf das Auk-
tionssystem, diesmal mit höheren Prämien, zurückzu-
kommen, aber diese Mühle mahlt langsam. Inzwischen
haben einige Produzenten im Rio Grande Valley, wo die
Ernte bald beginnt, gerichtlich einen Aufschub gegen
das «Plant-for-PIK»-Programm erreicht, da sie bereits
neue Ernte wie auch die PIK-Rechte verkauft haben und
so in Kontrakterfüllungsschwierigkeiten kommen könn-
ten. Es werden ohne Zweifel noch einige Kapitel zur PIK-
Geschichte hinzukommen über die nächsten Wochen
und Monate.
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Wie erwartet, zeigt die New Yorker-Börse weiterhin
stärkere Fluktuationen. Bessere Wetterbedingungen in
verschiedenen Gebieten, so auch z.B. in Kalifornien,
schwächere Nachfrage nach Spot-Baumwolle wegen
höheren Preisen, einem festen Dollar, unrentablen Garn-
preisen und Sommerferien, sowie stetige Gewinnmit-
nahmen auf Long-Positionen von Spekulanten, brachten
kürzlich die Preise etwas unter Druck.

Mitte Juli 1 983 Gebr. Volkart AG
E. Trachsel, Direktor

Marktberichte Wolle/Mohair

In Australien schloss die Saison mit den letzten Auktio-
nen in Melbourne, Brisbane und Fremantle in der letzten
Juniwoche. Die Preise blieben unverändert, tendierten
teilweise etwas schwächer. 20% des Angebots über-
nahm die AWC, welche damit über ein Lager von ca.
950000 Ballen verfügt.
Dieser Stock bei der AWC besteht zum grossen Teil aus
2.-klassigen, ja sogar noch geringeren Wollen. Viele
Spinnereien werden daher wohl kaum bereit sein, davon
zu kaufen und die neue Schur abwarten.

Die Auktionspause dauert bis Ende Juli. Gehandelt wird
wieder am 26. 7.83 in Melbourne, Sydney und Fremant-
le. Der kontinuierliche Handelsrhythmus beginnt dann
mit der Woche vom 22. August. Es ist bekannt, dass die
bis anhin üblichen Versteigerungen im Juli einge-
schränkt werden mussten, da die vorherrschende Dürre
eine ausreichende Beschaffung kaum erlauben würde.

Aus europäischer Sicht ist zur Zeit der Handel ruhig, was
jedoch eine normale Erscheinung während den Sommer-
ferien ist. Da und dort sind daher gute Einkaufsmöglich-
keiten vorhanden, welche voraussichtlich nach der
Sommerpause überholt sein könnten.

A/eusee/and

Die Saison schloss mit einem Angebot von ca. 21 000
Ballen. Die Preise waren fest, speziell 2.-Schuren zogen
bis zu 2% an. Hauptkäufer waren Russland, China und
der Iran.

Südamer/Tca

Einige Geschäfte kamen zustande, Preise unverändert,
Restbestände praktisch ausverkauft. Die Schuren der

neuen Saison beginnen im September wieder. Somit
dürfte die neue Wolle im November/Dezember auf unse-
rem Kontinent erwartet werden.

/Woha/r

Die Saison 1983/84 steht unter dem Einfluss folgender
Tatsachen:
Südafr/Tca Die südafrikanische Trockenheit - seit über

200 Jahren die grösste - hält noch immer
an. Die Farmer sind gezwungen, Tiere zu tö-

ten, da es an Futter mangelt. Folgeerschei-
nungen sind auch, dass die Futtermittel teu-

rer werden, Mais sogar importiert werden
muss. Die Fortpflanzungsrate ist ebenfalls
extrem tief. Die Farmer stehen bald vor der

Entscheidung, Tiere zu schlachten und dann

wenigstens noch einen Ertrag für das Fleisch

zu erzielen, um mit dem gelösten Geld nach

der Dürre neue Tiere zu kaufen. Das Angebot
der kommenden Saison wird um minus
10-1 5% eingeschätzt, die Haare werden fei-

ner als gewöhnlich.
Texas In Texas herrschen ähnliche Verhältnisse wie

in Südafrika. Die nächste Schur wird eben
falls mit minus 15% eingeschätzt, wobei
auch hier die Haare feiner werden.

Ausfra/Zen Hier hat die Trockenheit die im Aufbau ste-

hende Mohair-Zucht um Jahre zurückgewor-
fen. Dies trifft Australien um so härter, als

das Land als Produzent noch völlig unwichtig
ist und sich die Mohair-Zucht erst etablieren
sollte.

Türke/' Die Zuchtbedingungen sind normal. Nur sind

die türkischen Produzenten daran interes-
siert, in einem gewissen Sinne von der

schlechten Situation ihrer Konkurrenzländer
zu profitieren. Türkisches Mohair ist nebst
dem qualitativen Unterschied ebenfalls teu-

rer geworden.

Das heutige hohe Preisniveau wird bei beständiger
Nachfrage stabil bleiben, Korrekturen sind eher nach

oben zu erwarten.
An.
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SCHNEIDER SNA
NADELBANDWEBAUTOMAT
NEEDLE RIBBON LOOM

SNA 65 bis 60 mm, 2 GANGE
SNA 120 60 bis 120 mm, 2 GÄNGE
SNA 40/4 bis 40 mm, 4 GÄNGE

• EINFACH BEDIENBAR
• LEICHT EINSTELLBAR
• NEUER FANGFADENZUBRINGER
• KURZE UMRÜSTZEITEN
• UNIVERSELL EINSETZBAR

EASILY OPERATED
EASILY ADJUSTED
NEW CATCH THREAD CARRIER
FAST CHANGE-OVER TIME
UNIVERSALLY ADAPTABLE

80JAHRE

SCHNEIDER-GERSTER AG
BANDWEB- + TEXTILMASCHINENFABRIK
RIBBON LOOM AND TEXTILE MACHINE WORKS
CH-4460 GELTERKINDEN/SCHWEIZ
TELEX: 969021 TELEFON:061/99 1416

m Etiketten

Internationale
Textilmaschinenausstellung
Milano, 10.-19. Oktober 1983

Bahnpauschalarrangements 1. Klasse ab allen
Schweizer Bahnhöfen mit Hotelunterkunft in
Mailand.

Ab Zürich 2 Tage ab Fr. 200.-

Flugpauschalarrangements

Ab Zürich 2 Tage ab Fr. 540.-

Prospekte und Buchungen in 50 Kuoni-Filialen
oder Kuoni-Messeabteilung, Telefon 01/4412 61

BAND AG

Spezialisten für
Web- und Druck-Etiketten

sowie Textil-Bänder
CH-5012 Schönenwerd
Telefon 064/4135 35
Telex 68496
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Literatur

Viersprachiges Handbuch
der Baumwollstoffe

In Deutsch, Französisch, Englisch und Spanisch werden
darin 80 Originalmuster von Baumwoll-Standardstoffen
vorgestellt. Bei jedem Muster sind seine wichtigsten
technischen Daten vermerkt. Das Internationale Baum-
woll-lnstitut schuf damit ein Werk, das sich viele Fach-
leute und Übersetzer schon lange gewünscht haben.

Die Stoffe sind nach Grundwebarten gegliedert: Lein-
wand-, Körper- und Atlasbindungen und deren Ableitun-
gen, Doppelgewebe, Schlingen- und Florgewebe,
Maschenwaren, Spitzen und Stickereien. Ergänzend
enthält das Buch kurzgefasste Informationen über die
Baumwollfaser, das Spinnen, Weben, die Herstellung
von Maschenwaren sowie die Baumwoll-Ausrüstung
und das wiederum in den vier Sprachen, was eine gros-
se Hilfe beim Übersetzen sein kann. DIN A4, 76 Seiten.

Erhältlich beim Schweizer Baumwollinstitut, (Textil +
Mode-Center, Postfach 942, 8065 Zürich, Telefon 01/
829 21 58) zum Preis von Fr. 69.30 zuzüglich Porto und
Verpackung.

Offenbar hatte die Weiterbildungskommission mit ihrem
Kurs ins Schwarze getroffen, denn nicht weniger als 74
Teilnehmer gemäss Liste, hatten sich angemeldet. Es

darf gesagt werden, dass sich ein repräsentativer Quer-
schnitt durch die ganze Schweizerische Textilindustrie
aus allen Stufen zusammenfand. Es darf vorweggenom-
men werden, dass der fachlich kompetente Refer-
entenkreis zu diesen Leitthemen klar und deutlich Stel-

lung bezog, jeder auf seine Art, und bezugnehmend auf
den entsprechenden Industriezweig oder Interessen-
tenkreis. Nach dem netten Empfang am Morgen mit Kaf
fee, Gipfeli und Fruchtsaft ging es frisch gestärkt in den

Hörsaal.

Als Einführungsreferent gab Rolf Langenegger von der

SARTEX, der Schweiz. Arbeitsgemeinschaft für Textil-
kennzeichnung, Zürich, einen Überblick betreffend
Durchführung der Pflegezeichnung von Textilien in der

Schweiz. Da die SARTEX seit 5 Jahren auch der GINE-

TEX angehört (Groupement International d'Etiquetage
pour l'Entretien des Textiles), konnte Herr Langenegger
auch aus internationaler Sicht seinen Standpunkt darle-

gen. Mit seinem Einführungssatz: «Nur wenige halten
die Pflegezeichnung für einen räudigen Wolf, den man

totschlagen müsse; einige meinen, sie sei eine Kuh, die

ununterbrochen melken könne, und viele sehen in ihr je-

doch ein Pferd, das den Karren zieht», hatte er den Na-

gel auf den Kopf getroffen. Zugegebenermassen wollte
er etwas «tierisch» die ketzerischen Tagesthemen be-

antworten. Dass für ihn die Pflegezeichen vom Fluch

zum Segen geworden sind, konnte man aus seinem Vor-

trag deutlich entnehmen. Speziell erwähnenswert für

alle Abwesenden dürften der Kennzeichnungs- und Be-

kanntheitsgrad der Pflegezeichen gemäss SARTEX sein.

Kennzeichnungsgrad von Bekleidungswaren
in der Schweiz

SVT Schweizerische Vereinigung
von Textilfachleuten

SVT-Weiterbildungskurs Nr. 9

Zum letzten Mal im abgelaufenen Kurshalbjahr
1982/83, veranstaltete die Weiterbildungskommission
des SVT, am 24.6.1983 an der Textilfachschule Zürich,
einen Kurs für ihre Mitglieder, und weitere interessierte
Kreise. Die von Piero Buchli, Lichtensteig, ausgezeich-
net organisierte Tagung versprach einen lehrreichen
Tag, standen doch folgende Fragen zur Diskussion:

Pffegeze/cönungf von Texf/7/en - F/ucb oder Segen?

Waschen von Texf/7/en - So sauber w/e mög//cb?
Oder so sauber w/e nöt/'g.

90% aller auf dem Binnenmarkt angebotenen Konfek-
tion ist mit einer Pflegeetikette versehen. Diese gliedern
sich wie folgt:
Food-Verteiler 96%

Versender 96%

Warenhäuser 91%

Fachhandel 82%
Sporthändler 77%

Boutiquen 67%

Bekanntheitsgrad der Symbole

Waschentl/
A

o

96%

Chlor

Bügeln

Chem. Reinigung

95%

63%

Der Kennzeichnungsgrad von Textilien in der Schweiz

mochte einem optimistisch stimmen, wenn man obige

Zahlen liest. Dies beweist deutlich, dass die Pflegekenn-

Zeichnung bei uns auf dem richtigen Weg ist.

Als äusserst wichtig taxierte der Referent das bekannte

Problem des sogenannten «Under-Iabelling», das heisst

zu vorsichtiges Kennzeichnen der Bekleidungs- und an-

deren Textilien. Anhand einiger Beispiele aus der Praxis

zeigte er treffend die Problematik auf.
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In einem kurzen Ausblick auf die allernächste Zukunft,
stellte der Referent dem Auditorium die im Herbst zu lan-
cierenden Pflegesymbole für die Tumblertrocknung vor.

Trocknen im Tumbler (Wäsche-
trockner) möglich

Trocknen im Tumbler nicht mög-
lieh

Nach den provokanten Eingangsworten von Rolf Lan-
genegger liess es sich Dr. J. Jutz, Chefchemiker der
Waschmittelfabrik Gebr. Schnyder & Co. AG, Biel, nicht
nehmen, sein äusserst lehrreiches und attraktiv geböte-
nes Referat mit den folgenden Definitionen zu beginnen:
Theorie Man weiss alles, nichts funktioniert
Praxis Alles funktioniert, keiner weiss warum.
Er strich aber sofort heraus, dass das Zusammenwirken
von Chemie-, Textil- und Maschinen-Technologie und
dem Waschmittel den Konsumenten erst möglich
macht, gute und vernünftige Waschresultate zu erzie-
len. Dabei sei natürlich stets das Umfeld der Gesetzge-
bung, die öffentliche Meinung, sowie weitere Faktoren
zu berücksichtigen. Herr Dr. Jutz ermöglichte den Teil-
nehmern, etwas in die Produktion von Waschmitteln
und deren Entwicklung zu schauen, und zeigte verschie-
dene Anforderungen auf, die an ein modernes Wasch-
mittel gestellt werden. Dies vor allem, seit moderne
Textilien wie Synthetics auf dem Markt sind. Ein Wasch-
mittel, eingesetzt bei 30 °C verhält sich eben anders wie
ein Kochwaschmittel bei 95 °C. Erwähnenswert ist sein
Begriff: «Waschen so sauber wie notwendig», und er
scheute sich nicht, als Waschmittelfabrikant die Frage
zu stellen: «Waschen wir nicht zu oft?» Dies vor allem in
Bezug auf das Umweltbewusstsein in der Bevölkerung,
und das allgemeine Verständnis für die Energieverknap-
pung. Auch das bekannt heisse Eisen der Phosphate
wurde vom Referenten in offener Art und Weise kompe-
tent angepackt.
Aus den beiden Eingangsreferaten ging klar hervor, dass
die gestellten Leitthemen in engem Zusammenhang zu
sehen sind.

Othmar Rütsche, Geschäftsleitung der INES-Blusen AG,
Engelburg, beurteilte in seiner sympathischen Art die
Thematik dieser Tagung praxisnah aus der Sicht des
Konfektionärs. Er prägte das Wort von der «Textilkette»,
mit dem er das Ineinandergreifen von Informationen be-
zeichnete, vom Anfang der Produktion, über die Fertig-
Stellung bis zum Verkaufspunkt. Der Referent unterbrei-
tete verschiedene brauchbare Methoden, die erlauben,
die Pflegekennzeichen als Segen in den Fabrikationsab-
lauf zu integrieren, und sprach in diesem Zusammen-
hang auch vom Vertrauen zwischen dem Konfektionär
und seinen Abnehmern. Die Pflegekennzeichnung ist
seiner Meinung nach heute eine Selbstverständlichkeit,
dasselbe gilt von Begriffen wie «Pflegeleicht». Viel
wichtiger seien bei der heutigen Marktlage Verkaufs-
argumente wie Styling und Mode.
R- Müller, Chef Textillabor der Spengler AG, München-
stein, legte klar und deutlich den Standpunkt des Textil-

detailhandels dar. Er warnte vor Bildung von irreführen-
den Schlagwörtern, wie zum Beispiel «Bügelfrei», und
appelierte an die Industrie um wahrheitsgetreue Pflege-
kennzeichnung, da seiner Meinung nach immer noch ein
zu grosses Underlabelling bestehe. Nach seinen Erfah-
rungen kaufe der Konsument nicht die Pflegekennzei-
chen, sondern in erster Linie der Mode, der Qualität und
des Preises wegen.
Frau Marianne Langenegger, SKS, Stiftung für Konsu-
mentenschutz, Bern, zeigte an einigen, dem Berichter-
statter etwas überspitzt dargestellten Beispielen auf,
wo der Konsumentensachft der Schuh, beziehungswei-
se das Kleid drückt.

Die abschliessenden Referenten, die Herren Hans Spie-
1er von der Waschmaschinenfabrik V-Zug AG, und F. Hä-
berli von der Chemischen Reinigung E. Häberli AG, Bern,
fanden natürlich ein bereits «gut gemähtes Wiesli vor»,
wie Herr Häberli treffend bemerkte. So beschränkte sich
Herr Spieler auf die Vertretung des Standpunktes der
Waschmaschinenfabrikanten als solches. Er konnte an-
hand von Dias aufzeigen, dass sich die Maschinenfabri-
kanten sehr früh schon auf die neuen Pflegezeichen ein-
gestellt hatten.
Einen würdigen Schlusspunkt unter die Tagesreferate
setzte mit seinem launigen Referat Herr Häberli. Dank
seiner langjährigen Erfahrung konnte er die Entwicklung
vom früheren Tuchfärber bis zur komplizierten Che-
misch-Reinigung von heute anschaulich vertreten.

In der anschliessenden Podiumsdiskussion führte der
Gesprächsleiter, Dr. A.E. Lauchenauer, Ad Novum AG,
Horn, das Auditorium kompetent durch die Klippen einer
lebhaften, und sehr angeregten Diskussion. Er wusste
die Teilnehmer auch beim gesuchten und sicher auch ge-
wollten Aufkommen eines kontroversen Anstriches
sicher und ruhig in geordneten Bahnen zu halten.

Es darf sicher gesagt werden, dass diese interessante
Tagung ihr Ziel, nämlich das Verständnis der beteiligten
Stufen untereinander zu optimieren, die Zusammen-
arbeit leichter (und angenehmer...) zu gestalten, er-
reicht hat. Es führte aber auch die Notwendigkeit vor
Augen, vermehrt untereinander das Gespräch zu su-
chen. Es bleibt zu hoffen, dass der SVT den Auftakt zu
einem häufigeren Zusammenkommen der einzelnen Pro-
duktions- und Handelsstufen gemacht hat. Ob dies zu-
trifft, wird die Zukunft sicher zeigen.

Jürg Rupp
891 5 Hausen a/A.

Schweizerische
Textilfachschule
Wattwil

Diplomfeier
der Schweizerischen Textilfachschule

Ein Kantus der Studentenverbindung «Textilia» eröff-
nete am 30. Juni in der Aula der Schule in Zürich die
diesjährige Diplomfeier der Schweiz. Textilfachschule
Wattwil, Zürich, St. Gallen. Die Verabschiedungsrede
des Direktors, Herrn E. Wegmann, befasste sich in einer
Kurzbetrachtung mit der geschichtlichen Entwicklung
der Textilindustrie in der Schweiz. Sie galt den:
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Baum- bis Beklei- Art
wolle 4-farbig dungs- Sie wün-
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tics für jeden und verwirk-
und Zweck Elektro- liehen
Glas kochecht Industrie

preis-
günstig

E. Schneeberger AG Bandfabrik CH-5726 Unterkulm
Tel. 064/4610 70 Telex 68 934

nov inform

KREDITAUSKUNFTE
INKASSO

SCHWEIZ • EUROPA • ÜBERSEE
Novinform AG Rautistr. 12 8047 Zürich
Tel.01 52 44 40 (Herausgeber des CREDIT MANAGERS)
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Bewährte Produkte für Schlichterei
und Appretur:
Dr. Hans Merkel GmbH & Co. KG
D-7440 Nürtingen

Vertretung:
Albert Isliker & Co. AG, 8050 Zürich
Telefon 01 312 31 60

An- und Verkauf von

Occasions-Textilmaschinen
Fabrikation von Webblättern
E. Gross, 9465 Salez, Telefon 085 7 51 58

Heftapparate
Modelle:
Fein
Normal
Lang

Preisgünstig
Reparatur-Service
K. MISCHKE SOHN AG

Heftfäden
Normal: 15, 28,35, 40, 60, 65,

125 mm
Fein: 7,15,25,35,50 mm

Sicherheitsfäden
mit Schnappverschluss
Länge 125 und 230 mm
8050 Zürich, Postfach
Telefon (01)311 57 46

H. R. HOFSTETTER
Atelier für Jacquard-Patronen und Karten

Telefon 01 463 46 66 Töpferstrasse 28 8045 Zürich

Kardengarnituren
Hollingsworth

H. & A. Egli AG
Telefon 01 923 14 47
Postfach 86, 8706 Meilen

Kistenfabrik Schüpfheim AG
6170 Schüpfheim
Telefon 041 76 12 61

Unser Fabrikationsprogramm:
Kisten — Paletten

Zwirnerei für sämtliche
Textilien

- Effektzwirne
- Kräuselgarne
- Stapelfaserzwirne
- Handstrickgarne
- Spezialgarne

Wettstein AG

CH-6252 Dagmersellen
Telefon 062-86 13 13
Telex 68 805



mittex 8/83 V

Selbstschmierende Lager
Für jedes Lagerungsproblem das geeignete Lager!

GLISSA-Lager aus Sintereisen, ölimprägniert, das traditio-
nelle, unverwüstliche Allzweck-Lager.

ESSEM/GLIBRO-Lager aus Sinterbronze, ölimprägniert,
das widerstandsfähige, korrosionsfeste Lager für
höchste Ansprüche.

GLISSEC Trockenschmierlager aus Graphitbronze für
Spezialanwendungen bei extremen Temperaturen und
Flüssigkeitsbetrieb.

Über 500 Dimensionen in Zylinderbüchsen, Flanschbüchsen
und Vollstücken ab Lager Zürich lieferbar.

Weitere SINTERMETALL-Produkte:

Hochwertige Teile aus allen üblichen Eisen- und Nichteisen-
Sintermetall-Legierungen. Gesinterte Filter aus Bronze und
rostfreiem Material für Flüssigkeiten und Gase.

Profitieren Sie von unserer langjährigen Erfahrung.
Anfragen lohnt sich, wir beraten Sie gerne!

.4£ac/ûi .4Ç. SöctcA
Claridensti. 36 Postfach 8039 Zurich Tel. 01/2014151

Gugelmann
Gugelmann spinnt
Baumwoll-Qualitätsgarne
- AK supergekämmt Ne 12-40
- 3K supercardiert Ne 8-30
-KK Open-End Ne 6-10

Wollmischgarn «melanetta»
55% Wolle/
45% Baumwolle supergekämmt
- fürTricoteure Nm 24-56

Gugelmann färbt
eigene Garne, sowie Fremdgarne im Lohn,
auf Kreuzspulen, unbegrenzte Farbpalette,
beste Echtheiten, nuancenkonform

Gugelmann zwirnt
Rohgarne, gefärbte Garne und im Lohn,
knotenarm

Gugelmann handelt
Gespinste für HAKA - Stören und Deko -
Polyester texturiert - gasiert - mercerisiert

Besser geht's mit Gugelmann-Garnen
für Plüsch - Unterwäsche - Oberbeklei-
dung - Haushalt - Teppichgarne - Kleider-
Stoffe - Deko

Gugelmann & Cie. AG, Roggwil BE

Postadresse: Postfach, 4900 Langenthal
Telefon 063/48 12 24
Telex 68 142 gtex ch
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- 7 Meistern
- 6 Technikern und
- 31 Textilkaufleuten und-disponenten
die mit den besten Wünschen ins Berufsleben entlassen
wurden. Auszeichnungen für überdurchschnittliche Lei-
stungen erzielten:
Herr D. Baumann, Webereimeister
Herr H. Bollag, Textiltechniker, Fachrichtung Spinnerei/

Weberei
Herr R. Fritschi, Textilkaufleute
Frl. B. Sigg, Textilkaufleute
Herr M. Steinmann, Textilkaufleute

Glanzpunkt der Feier war das nachfolgende Festreferat
von Dr. A. Hafner, Direktor des Industrieverbandes Tex-
til. Er beleuchtete in einmalig prägnanter und ausdrucks-
voller Weise die Chancen der schweizerischen Textil-
industrie und die Chancen junger Fachleute in dieser
Industrie.

«Sie, meine lieben Absolventen der Fachschule, haben
einen wichtigen Schritt in Ihrem Leben hinter sich ge-
bracht. Sie sind noch jung, gemessen wenigstens am AI-
ter Ihrer Vorfahren oder an meinem eigenen Alter. Auch
ich war einmal so jung wie Sie. Wenn ich an diese Zeit
zurück denke und mir überlege, welches mir als die
grösste Chance der Jugend erscheint, so ist dies meines
Erachtens der Umstand, dass jeder junge Mensch die
Chance hat, sich seinen Neigungen entsprechend ent-
wickeln und leben zu können. Wenn Sie, meine Damen
und Herren, diese Ihre Chance am Schopf packen wol-
len, so scheinen mir drei Dinge wesentlich:
- Wichtig ist, dass man das, was man tut, gerne tut: Be-

geisterung oder das Interesse an der Sache oder wie
die Franzosen sagen das «sacré feu» sind erste und
wichtigste Voraussetzungen für den beruflichen Er-

folg.
- Die zweite Voraussetzung sehe ich darin, dass man

die Grundlagen seines Berufes genau kennen muss. Es

geht dabei nicht um jede Einzelheit, sondern um die
Grundzüge und die Zusammenhänge. Wer diese er-
kannt hat, ist in der Lage, alle Vorkommnisse und
Einzelheiten richtig einzuordnen und Neues zu gestal-
ten. Aus den tragenden Ideen und Grundzügen her-
aus, lässt sich immer wieder Neues schaffen.

- Wichtig scheint mir schliesslich, dass Sie wissen, wie
und wo Sie etwas nachschlagen müssen, nachlesen
können, nachfragen können: Entscheidend scheint
mir, wenn Sie bei einem bestimmten Problem wissen,
wie dieses zu analysieren ist, welche Fragen dabei zu
stellen und zu lösen sind. Wenn Sie wissen, wie Sie
fragen müssen, so müssen Sie nur noch wissen, wo
Sie die Antwort suchen müssen, um meist zu taugli-
chen Wegen für eine Lösung zu kommen.

Diese drei Säulen des persönlichen Wissens sind die
Grundlagen, die Sie sich in den vergangenen Jahren auf-
gebaut haben. Die Lehrjahre sind abgeschlossen.

Es können nunmehr diese drei Säulen ergänzt werden,
indem Sie «in die weite Welt hinaus gehen, um Erfahrun-
gen zu sammeln. Die Wanderjahre können beginnen.

Hiezu aus meiner eigenen Erfahrung einige knappe Hin-
weise:
Wichtig scheint mir das Streben nach Horizonterweite-
rung, das Sie bei Ihrem beruflichen Tätigwerden beglei-
ten soll. Dabei verstehe ich diese Horizonterweiterung
nicht nur in geistiger Hinsicht sondern auch in geogra-
phischer Hinsicht. Einmal in einem anderen Betrieb gear-
beitet zu haben, unter anderen Vorgesetzten gearbeitet
zu haben, bringt neue Anregungen und Ideen. Einmal im
Ausland gearbeitet zu haben, macht vertraut mit frem-

den Lebensbedingungen und stärkt die eigene Person-
lichkeit.

Wer schon selbst einmal Stellenbewerbungen für Kader-

nachwuchs bearbeitet hat, weiss um ein sehr einfaches
und regelmässig auch richtiges Ausscheidungskrite-
rium: Keine Nachwuchschancen sollen Bewerbern gege-
ben werden, die ihre Stellen zuviel wechseln. Hemmun-

gen hätte ich aber auch, einen Nachwuchsmann ein-

zustellen, der seine Stelle nie gewechselt hat, stets im

gleichen Departement bei derselben Firma gearbeitet
hat. Es gilt also in dem vor Ihnen liegenden Lebensab-
schnitt auch im Beruf das richtige Mass zu finden.

Lassen Sie mich noch kurz einige Worte dazu verlieren,
Ein recht erfolgreicher schweizerischer Industrieller hat

mir einmal in einem privaten Gespräch zum Ausdruck
gebracht, dass er als die überhaupt schwierigste
Leistung des Einzelnen, das Finden eines ausgewogenen
Verhältnisses zwischen Geschäft und Privat erachte. Es

liegt auf der Hand, dass, wer zu sehr sein zu Hause

pflegt und sich zu wenig mit dem Geschäft identifiziert,
vielleicht ein lieber und netter Ehegatte und Vater sein

kann, aber nicht besonders erfolgreich im Geschäftsie-
ben sein wird. Im Laufe der Jahre stellt sich dann gerne
das Gefühl des Verkannt-seins ein und irgendwie ist der

Betreffende mit sich selbst unzufrieden, weil er seine Ta-

lente nicht recht zu nutzen verstanden hat. Aber ebenso

verhängnisvoll ist das Gegenteil: Wer sich nur als Stre-

ber im Geschäft betätigt und keine anderen Aufgaben
als diejenigen des Geschäftes kennt, verpasst wohl die

schönsten Seiten im Leben. Darüber hinaus fehlt ihm die

nötige Tiefe in der Partner- und Familienbeziehung,
seine Persönlichkeit entwickelt sich einseitig, was auto-

matisch seinen Entwicklungschancen wiederum Gren-

zen setzt.

Wer das richtige Mass zwischen Geschäft und Privat fin-

det, der reift in seiner Persönlichkeit. Er lebt im Gleichge-
wicht mit seiner Umwelt und seinen Mitmenschen, er

schöpft Befriedigung aus seinem geschäftlichen Tun wie

auch aus seinem Privatleben, beides gibt ihm Ansporn

zu neuem Tun.

Bald werden Sie, wenn Sie sich gut entwickeln, im Ge-

schäft Ihre ersten Sporen als Vorgesetzter abverdienen.
Da gilt es, führen zu lernen und hier erinnern Sie sich

vielleicht an das, was ich zur Einleitung sagte: Wenn Sie

wissen, wo Sie sich die nötigen theoretischen Kenntnis

se verschaffen können, so wird Ihnen diese Phase viel

leichter fallen. Ich selbst habe vor allem am Harzburger
Modell gelernt, das für schweizerische Verhältnisse et

was modifiziert werden muss, um brauchbare Grundla-

gen abzugeben. Diese Modifikation erfolgt am Besten,

wenn Sie Ihre Vorgesetzten beim Führen und Befehlen

beobachten und daraus Ihre Schlussfolgerungen für das

eigene Tun ziehen. So werden Sie mit der Zeit einen ei-

genen, Ihnen gemässen Führungsstil entwickeln.

Denken Sie auch daran, Ihr Tun und Handeln immer wie-

der auf die tragenden Grundsätze zurückzuführen. Die

meisten Wahrheiten im Leben lassen sich auf wenige

Grundgedanken zurückführen. Ich denke beispielsweise

an das Salärwesen und die Beförderungen: Selbstver

ständlich dürfen nur geeignete und überzeugende Mitar-

beiter für eine Beförderung vorgeschlagen werden. Man

darf aber dabei nicht an diese höhere Anforderung^
stellen, als man an sich selbst zu stellen gewohnt ist

Wer in bezug auf die Salärfrage seine Mitarbeiter gut be

handelt und sich für deren Einkommen wehrt, wird mit

der Zeit erfahren, dass er bessere Mitarbeiter erhält, die-

se leicht zu führen sind und die eigene Leistung durcn

bessere Unterstützung der Mitarbeiter verbessert wird
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Top-Mitarbeiter verdienen Top-Entschädigungen, denn
sie leisten mit ihrem Einsatz meist mehr als zwei mittlere
oder schlechte Mitarbeiter leisten würden und kosten
sicher nicht doppelt so viel.

Sie fragen sich sicher, was hat das alles mit den Chan-
cen der schweizerischen Textilindustrie zu tun. Sehr
viel, meine Damen und Herren, denn unsere Zukunft
liegt bei Ihnen und unsere Branche hat die Chancen, die
ihre Mitarbeiter erkennen und nutzen können. Der
Schlüssel zum Erfolg liegt daher ganz bei Ihnen.

Im Laufe Ihrer Berufslaufbahn werden Sie von Zeit zu
Zeit Stille halten und Ihre eigene Stellung und Lage zu
beurteilen versuchen. Ein solches Selbsturteil ist sehr
wichtig. Sie müssen sich fragen, was Sie mit Ihren Ta-
lenten getan und erreicht haben. Sie müssen sich fra-
gen, was ist noch unausgenützt geblieben, auf was wol-
len Sie als Ihr nächstes Ziel hinsteuern und welches ist
Ihr mögliches, übernächstes Ziel. Schliesslich müssen
Sie sich aber auch bewusst werden, auf was Sie lieber
verzichten sollten oder verzichten müssen. Mit anderen
Worten, Sie müssen sich immer wieder vor Augen füh-
ren: Wo sind meine Möglichkeiten und wo sind meine
Grenzen.

Um das tun zu können, müssen Sie nicht nur sich selbst
kennen und erkennen, Sie müssen auch Ihre Umwelt
und Ihr weiteres Umfeld zu beurteilen versuchen.

Den zweiten Teil dieses Referates möchte ich nun die-
sem Umfeld, nämlich der schweizerischen Textilindu-
strie widmen. Sie alle kennen die Volksmeinung über die
Textilindustrie. Danach sind deren Aussichten mittel-
mässig bis schlecht. Ich selbst kenne aus meiner Tätig-
keit hingegen Textilunternehmen, deren cash flow
während all der Rezessionsjahre in % des Umsatzes aus-
gedrückt dreimal grösser war und auch heute noch ist
als derjenige der Nestlé oder als derjenige der BBC in de-
ren besten Zeiten. Wie ist das möglich? Auf was kommt
es an?

Entscheidend scheint mir, dass sich alle intensiv mit den
Innovationsmöglichkeiten einer Firma beschäftigen.
Die Verbesserung der Ertragslage ist ja oberstes Ziel. In-
novationen sind möglich beim Produkt und Marketing,
bei den Produktionsmitteln und schliesslich bei der Ver-
waltung und in der Organisation.
Wir müssen in erster Linie Produkte herstellen, die vom
Markt begehrt werden und die wir auf längere Sicht zu
ausreichenden Margen verkaufen können.
In zweiter Linie müssen wir diese Produkte äusserst ra-
tionell und kostengünstig produzieren können. Gerade in
der Textilindustrie klebt man häufig an alt hergebrachten
Produkten, auch wenn diese zweifelhafte Gewinnaus-
sichten bieten.
Mit eiserner Hand müssen wir dafür sorgen, dass unsere
Produktionsanlagen modern sind und stets immer wie-
der erneuert werden. Qualität der Produkte muss den
Absatz sichern, die Produktivität muss die Rendite brin-
gen.

Natürlich sind derartige Massnahmen mit Investitionen
verbunden. Diese sind enorm teuer. Daher müssen die
Investitionsmittel optimal eingesetzt werden. Das ist
wiederum nur mit qualifiziertem Kader möglich. Und da-
mit bin ich wieder bei Ihnen, meine Damen und Herren.
Natürlich kenne ich die Struktur der Textilindustrie so
gut wie Sie: Sie verzeichnet einen starken Rückgang der

rbeitskräfte, einen deutlichen Rückgang der Betriebe
und der Maschinen. Daraus entsteht vor allem das nega-

tive Bild der Textilindustrie, dasjenige der Betriebs-
Schliessungen. Verfolgt man aber die Entwicklung der
Produktion, so ist diese selbst in traditionellen Bereichen
stabil geblieben und hat auf neuen Gebieten stark stei-
gende Tendenz. Wenn aber in immer weniger Betrieben
mit immer weniger Arbeitskräften gleichviel oder mehr
produziert wird, so bedeutet dies ein kräftiges Wachs-
tum der lebensfähigen Betriebe. Zugleich bedeutet dies
eine ständige Verstärkung der Leistungen und der Ver-
antwortung des einzelnen Mitarbeiters in diesen Betrie-
ben. Für erfolgreiche Textilbetriebe und deren Mitarbei-
tern sind die Chancen für eine erfolgreiche Entwicklung
durchaus gegeben.
Beachten Sie auch, dass der Export immer wichtiger
wird: Schon heute wird mehr als die Hälfte unserer Pro-
duktion im Ausland abgesetzt. Das wird in Zukunft noch
viel mehr der Fall sein.

Es darf nicht übersehen werden, dass das Absterben
von weniger erfolgreichen Betrieben stets mit grossem
Kampf verbunden ist. In der Textilindustrie tobt ein har-
ter Verdrängungswettbewerb. Dabei versteht es das
Ausland, durch immer wieder neue Schikanen, unsere,
für unser Überleben so wichtige Exporttätigkeit zu be-
hindern. Eines der neuesten Beispiele bietet die EG mit
einer Verordnung, die die passive Veredlung, das heisst
die Weiterverarbeitung unserer Produkte in Drittländern,
erschwert. Als Folge davon verlieren wir gewisse Kun-
denkreise in der EG und müssen uns intensiv um andere
Kunden bemühen, die weniger auf diese Weiterverarbei-
tung in Billiglohnländern Osteuropas und Nordafrikas
angewiesen sind. Es versteht sich von selbst, dass wir
zusammen mit unserer Regierung gegen diese Diskrimi-
nierung ankämpfen. Aber es wird noch lange gehen, bis
wir uns auf dem internationalen Parkett durchgesetzt
haben.
Darüber hinaus kennt der Ausländer auch manigfaltige
staatliche Subventionen, vor allem wenn seine Produk-
tionsstätte in einem Entwicklungsland liegt. Wo die Ar-
beitskräfte billig sind, besteht auch ein grosses Beschäf-
tigungsproblem und viele Regierungen suchen ihr Heil in
der Verbilligung der Exporte. Dumping gehört daher zum
normalen Tagesgeschehen.
Dieses Catch-as-Catch-can auf dem Textilmarkt wird
begleitet von einem ständigen Auf und Ab der Rohstoff-
preise, von einem ständigen Auf und Ab der Auftrags-
eingänge, von einem ständigen Wechsel der Mode.
Die Textilindustrie ist also nichts für Schlafkappen: Viel-
mehr garantiert sie Ihnen ein lebhaftes, abwechslungs-
reiches Berufsleben. Nicht Passivität sondern Dynamik
sind gefragt.
Gestatten Sie mir noch einige Worte zur technischen
Entwicklung, die Sie, soweit Sie die technischen Berei-
che der Fachschule besucht haben, viel besser kennen
als ich:
Gleiche oder höhere Produktionsleistung kann mit weni-
ger Arbeitskräften und mit weniger Maschinen nur er-
zielt werden, wenn die Produktivität enorm gesteigert
wird. Das Produktivitätswachstum der Textilindustrie
liegt eindeutig und seit Jahren über dem Durchschnitt al-
1er Industrien. Die Tendenz zu immer weitergehender
Automation der Fabrikation ist nicht zu verkennen. Die
Elektronik hält immer umfassenderen Einzug, auch im
kommerziellen Bereich.

Das bedeutet also ständige Erneuerung des Produktions-
apparates, Zwang zur Produktivitätssteigerung, zur Ko-
stensenkung. Das bedeutet auch, dass Ihre stets auf
Neues erpichten Ideen und Ihr lebhafter Geist gefragt
sind.
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Hans Senn AG
Pfäffikon ZH
Kempttalstrasse 85
8330 Pfäffikon ZH
Telefon 01 95012 04

Zylindrische Kartonrollen
und Papierhülsen

Kartonrollen als Träger von

Textilien
mit und ohne
Überlitz (Fahne),
parallelgewickelt,
Längen bis
2100 mm
0-Bereich
30-70 mm

Lager
für
- Stoffe
- Teppiche
- Rollenware

aller Art

Schweizer Papiere und Folien für
die Schaftweberei-
AGAAÜLLER "IM" Prima Spezialpapier
AGAAÜLLER "X" mit Metall

AGAAÜLLER "Z 100" aus Plastik

AGAAÜLLER "TEXFOL" mit Plastikeinlage
sind erstklassige Schweizer Qualitäten

Aktiengesellschaft MÜLLER+ CIE.

AGAAÜLLER CH-8212 Neuhausen am Rheinfall

ITMA '83 Mailand, Halle 19. Stand E11

Sind Sie an einem modernen, preisgünstigen und flexiblen Textilveredler inter-
essiert?

Geissbühler + Co. AG
Bleicherei Färberei Appretur

3432 Lützelflüh

Telefon 034 61 2212 / 61 23 83 Neu: Ausrüstbreiten bis 320 cm

Ein Stückveredler, der für die Materialien Baumwolle, Wolle, Halbleinen, Leinen,
Mischgewebe etc. für Sie ein breites Veredlungsprogramm bereit hat?

Ein Veredler, der fähig ist, kurzfristig mit Ihnen Neuentwicklungen und Ausrüst-
problème nicht nur diskutieren, sondern auch überzeugend lösen kann?

Wenn ja, so vertrauen Sie Ihre Gewebe uns an. Nach der Verarbeitung in unseren
verschiedensten Abteilungen wie Stückfärberei, Bleicherei, Ausrüsterei und
Appretur, erhalten Sie diese kurzfristig, preiswert und in tadelloser Aufmachung
ins Haus geliefert wieder zurück.

Probeaufträge gratis!
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Ich fasse zusammen:
1. In der Textilindustrie wird die Leistung gross ge-

schrieben. Ich kenne kaum eine Branche, in der der
Erfolg des Unternehmens so sehr von der Leistung
des Einzelnen abhängt. Deshalb bleibt auch die Aner-
kennung für eine gute Leistung nie aus.

2. Die Textilindustrie ist in ständigem Wandel begriffen.
Sie ist eine lebhafte, abwechslungsreiche Branche, in
der Dynamik gefragt ist.

3. Die Textilindustrie muss sich dauernd erneuern, wes-
halb ein darauf ausgerichtetes Denken und Handeln
Voraussetzung für den Erfolg sind. Die innovativen
Leistungen gehören zur Textilindustrie wie zu keiner
andern Branche.

Sind diese drei Punkte nicht ideal für einen jungen Men-
sehen?

Ist es nicht geradezu fantastisch, zu wissen, dass eine
gute Leistung früher oder später garantiert anerkannt
werden wird und auch finanziell belohnt werden wird.
Ist es für einen jungen Menschen nicht schön, in einer
Industrie mit ausgeprägtem Leistungsbewusstsein ar-
beiten zu können? Ist es nicht fantastisch, für einen jun-
gen Menschen in einer Industrie arbeiten zu dürfen, in
der die Abwechslung garantiert ist? Es gibt doch wohl
kaum eine andere Branche, in der es so wenig Routine-
arbeiten zu erledigen gibt wie in der Textilindustrie.

Und ist es schliesslich nicht auch faszinierend, in einer
Branche tätig zu sein, die unter einem steten Zwang zu
Neuinvestitionen steht und die deshalb auch in ihren Be-
trieben einem ständigen Erneuerungsdruck unterworfen
ist.

Für die Textilindustrie gilt dasselbe wie für die Mode: Der
Wechsel ist die einzige Konstante. Die Textilindustrie ist
insofern ein treues Abbild der Mode, von der sie lebt.

Ich wünsche Ihnen viel Glück und Erfolg in dieser unse-
rer abwechslungsreichen Welt.» Dr. A. Hafner

Wie immer beendete ein Kantus der «Textilia» die
schlichte Feier. Ein kleiner Umtrunk im schönen Aufent-
haltsraum brachte Studenten, Eltern, Bekannte, Lehrer
und Herren der Industrie bei angeregten Diskussionen
ein letztes Mal zusammen. Abgeschlossen war wieder
ein für die meisten Absolventen doch sehr wichtiger und
entscheidender Lebensabschnitt. Auch wenn man sich
jetzt von der Schule getrennt hat, wird man noch
manchmal an die schönen und oft ereignisreichen Stun-
den der Studienzeit zurückdenken.

WK

Couleurball und Textiliaball
der «Textilia» Wattwil

Bereits ist wieder ein Semester vorbei. Wie könnte es
auch anders sein, als dass man dieses Anlasses mit
einem würdigen Fest gedenkt. So hat sich eingebürgert,
jeweils im Juni den Couleurball abzuhalten. Traditions-
Gemäss findet dieser Ball in einem kleineren, aber des-
wegen nicht minder feierlichen Rahmen statt. Im Gegen-
fail, bei Musik, Tanz und gutem Essen mit edlem
Rebensaft fanden sich die Textilianer auch dieses Mal
wieder mit ihren «Besen», verstärkt durch einige AHs
und Ehrenburschen, zu einem sehr schönen Fest zusam-
men. Höhepunkt des Abends war die Besentaufe, konn-

ten doch zwei Teilnehmerinnen von ihren Textilianern
dem Priester zur Taufe vorgeführt werden. Noch schnei-
1er als das letzte Semester verging der Abend, und so
musste die Textilia, trotz der längeren Polizeistunde, für
ein weiteres Mal das Feld räumen.

Aber nicht nur das Ende des Kurses, auch der Beginn
wird von der Textilia würdig begangen. Jeweils im No-
vember findet in Wattwil der grosse «Textilia-Ball» statt,
zu dem nicht nur die Aktiven, sondern vor allem auch die
Alten Herren mit Anhang herzlichst eingeladen und auch
alle anderen Freunde der STF und Studenten willkom-
mene Gäste sind. Dieses Mal lädt die Textilia zu ihrem
Ball auf den 19. November ein.

UF
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Bezugsquellen-Nachweis
Agraffen für Jacquardpapiere
AGM AG Müller, 8212 Neuhausen am Rheinfall, Telefon 053 2 11 21

Amerika peignierte Baumwollgarne/Zwirne
Gugelmann & Cie. AG, 4900 Langenthal, Telefon 063 22 26 44

Antriebsriemen
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71
SIEGLING, Rattin, 8032 Zürich, Telefon 01 53 86 63

Arbeits- und Gehörschutz
Walter Gyr AG, 8908 Hedingen, Telefon 01 99 53 72

Atelieranlagen für Stickerei und Weberei
Maschinenfabrik Carl Zangs AG, Krefeld, Postfach 1966

Bänder
Bally Band AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35
Bandfabrik Streiff AG, 6460 Altdorf, Telefon 044 2 17 77
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 54 17 61, Telx. 68027 sagos ch
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 62305
Siegrist AG, Elastic-Textil, CH-4665 Oftringen, Telefon 062 4111 92
E. Schneeberger AG, 5726 Unterkulm, Telefon 064 46 10 70
Gebrüder van Spyk AG, 5027 Herznach, Telefon 064 48 12 04

'yCES&D'T^ ^ BAND ^ ^
Huber & Co. AG

Bänder aller Art
Textiletiketten

5727 Oberkulm, Telefon 064 4612 08

Bänder, elastisch und unelastisch
Kundt + Co. AG, 8353 Elgg, Telefon 052 47 18 26
Siegrist AG, Elastic-Textil, CH-4665 Oftringen, Telefon 062 4111 92

Bandfärberei
Gustav Albiez AG, Müliweg 4, 5033 Buchs AG, Telefon 064 22 26 64

Bandwebautomaten
Jakob Müller AG, 5262 Frick, Telefon 064 61 15 35

Baumwollgame
Textilfabriken Cotlan AG, 8782 Rüti, Telefon 058 84 38 95, TX 875446

Baumwollzwirnerei
Nufer & Co. AG
Zwirnerei
9107 Urnäsch

Telefon 071 58 11 10

Z Zitextil AG
Zwirnerei/Weberei
Vorderthal Telefon 055 69 11 44

Kessler Vital, 8863 Buttikon, Telefon 055 67 11 81
Müller & Steiner AG, 8716 Schmerikon, Telefon 055 86 15 55
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen, Telefon 062 86 13 13, TX 68 805

S E. RUOSS-KISTLER AG
Telefon 055 67 13 21
Kantonsstrasse 55

Telex 875 530
8863 Buttikon

~6ame~l Gugelmann & Cie. AG Geschäftsbereich Garne
Roggwil BE
Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 48 12 24

Gugelmann Telex 68142 gtex ch

Bedruckte Etiketten zum Einnähen und Kleben
Heliotextil, Salzmann AG, 9001 St. Gallen, Telefon 071 23 15 35
Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 54 17 61, Telx. 68027 sagos ch
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 23 08 55, Telex 62 305

Beratung Textil-Industrie

AdNovum
Adnovum AG
Seestrasse 100
CH-9326 Horn
Telefon 071 41 3612

H. Makowitzki, Ing.-Büro AG, 8700 Küsnacht, 01 910 65 43

Beratung Textilmaschinen-Industrie
H. Makowitzki, Ing.-Büro AG, 8700 Küsnacht, 01 910 65 43

Beschichtungen
Geiser AG Tentawerke, 3415 Hasle-Rüegsau, Telefon 034 61 61 21

Betriebseinkleidung
Otto Zimmermann AG, Berufskleiderfabrik, 9500 Wil
Telefon 073 22 52 88

Bodenbeläge
Balz Vogt AG, 8855 Wangen, Telefon 055 64 35 22

Bodenbeläge für Industriebetriebe
Lenzlinger Söhne AG, 8610 Uster, Telefon 01 941 31 11

Repoxit AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 29 79 05
Schaffroth & Späti AG, 8403 Winterthur, Telefon 052 29 71 21
Walo Bertschinger AG, Postfach, 8023 Zürich, Telefon 01 730 30 73

Breithalter
G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Rüti, Telefon 055 31 53 54

Bunt- und Fantasiegewebe
Hausammann + Moos AG, 8484 Weisslingen, Telefon 052 34 01 11

Bunt- und Fantasiefeingewebe

Albrecht + Morgen AG
St. Gallen, Weberei in Grüningen/ZH
Telefon 071 23 14 31, Telefon 01 935 18 13

Chemiefaserverarbeitung
Converta AG, 8872 Weesen, Telefon 058 43 16 89

Chemiefasern
I.C.I. (Switzerland) AG, 8039 Zürich, Telefon 01 202 50 91
Kesmalon AG, 8856 Tuggen, Telefon 055 78 17 17
Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 43 11 11

P. Reinhart AG, (Chemiefaser Lenzing), 8401 Winterthur, 052 22 85 31

Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51

Siber Hegner Textil AG, 8022 Zürich
Telefon 01/2567272 - Telex 558422 sib ch
Textile Rohstoffe, Garne, Zwirne und Gewebe

t.MS
Ems-Grilon SA
CH-7013 Domat/Ems
Telefon 081 36 33 81, Telex 74383

Chemikalien für die Textilindustrie (Textilhilfsmittel)
Chemische Fabrik Uetikon, 8707 Uetikon, Telefon 01 922 11 41

Plüss-Staufer AG, 4665 Oftringen, Telefon 062 43 11 11

Dampferzeuger
Wamag AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 41 42
Geka-Wärmetechnik
CH-8034 Zürich
Telefon 01 47 52 76, Telex 59856

Dockenwickler

Willy Grob AG
Alte Schmerikonerstrasse, 8733 Eschenbach
Telefon 055 86 23 23, Telex 875 464

Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3
CH-8134 Adliswil
Telefon 01 710 66 12
Telex 58664

Hubtex

Dockenwickler/Wickelmaschinen
Schenk Engineering, 9305 Berg, Telefon 071 48 14 13
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Dekor- und Zierbänder
Bandfabrik Breitenbach AG, 4226 Breitenbach
Gebrüder van Spyk AG, 5027 Herznach, Telefon 064 48 12 04
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 62 305

Effektspinnerei
Lang & Cie., Spinnerei + Zwirnerei, 6260 Reiden, Telefon 062 81 24 24

Effektzwirnerei
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen, Telefon 062 86 13 13, TX 68 805
Emil Wild & Co. AG, Zwirnerei, 9016 St. Gallen, Telefon 071 35 20 70

Elastische Zwirne
Kesmalon AG, 8856 Tuggen, Telefon 055 78 17 17

Etiketten bedruckt und gewoben

Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Tel. 064 5417 61, TX 68027 sagos ch

Etiketten jeder Art
Bally Band AG, 5012 Schönenwerd, Telefon 064 41 35 35
Papierhof AG, 9470 Buchs SG, Telefon 085 6 01 51
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 2308 55, Telex 62305

Etiketten jeder Art

BANDFIX AD Badenerstrasse 585, 8048 Zürich
Telefon 01 491 06 60

Etiketten
Selbstklebeprodukte

Enzyme
Schweiz. Ferment AG,4056 Basel, Telefon 061 43 00 55

Etiketten-Überdruckmaschinen
Papierhof AG, 9470 Buchs SG, Telefon 085 6 01 51

BANDFIX AD Badenerstrasse 585, 8048 Zürich
Telefon 01 491 06 60

Etiketten
Selbstklebeprodukte

Fachmaschinen
AG Mettler's Söhne, Maschinenfabrik, 6415 Arth, Tel. 041 82 13 64
Maschinenfabrik Schärer AG, 8703 Erlenbach, Telefon 01 910 62 82

Fantasiegewebe
J. Jucker + Co., 8493 Saland, Telefon 052 46 15 21, Telex 76598

Farbgarne/Farbzwirne
Heer & Co. AG, 9242 Oberuzwil, Telefon 073 51 13 13
Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 37 11

Gugelmann & Cie. AG Geschäftsbereich Garne
Roggwil BE
Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 48 12 24
Telex 68 142 gtex ch

Filtergewebe
Schweiz. Seidengazefabrik AG, 8027 Zürich, Telefon 01 202 68 25

Freizeitbekleidungs-Gewebe
Hausammann + Moos AG, 8484 Weisslingen, Telefon 052 34 01 11

Gabelstapler
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 43 32 32

Garnmercerisation und Färberei
Heer & Co. AG, 9242 Oberuzwil, Telefon 073 51 13 13
Niederer + Co. AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 37 11

Garne und Zwirne

NEF-CO
Aktiengesellschaft
Telefon 071 20 61 20
Telex 77 508
CH-6001 St. Gallen

;bsc.
Blumer Söhne & Cie. AG
8427 Freienstein
Telefon 01 865 01 07
Telex 56 126 blumr ch

Brändlin AG, 8645 Jona, Telefon 055 28 32 21
Copatex, Lütolf-Ottiger, 6330 Cham, Tel. 042 36 39 20, Telex 86 2136
Fl. Ernst & Cie. AG, 4912 Aarwangen, Telefon 063 22 07 41
Eskimo Textil AG, 8422 Pfungen, Telefon 052 31 15 51
Hurter AG, TMC Textil & Mode Center, 8065 Zürich, Tel. 01 829 22 22
Kesmalon AG, 8856 Tuggen, Telefon 055 78 17 17
Fritz Landolt AG, Näfels, Telefon 058 36 11 21
Rogatex AG, 9500 Wil, Telefon 073 22 22 65, Telex 8832 27 rtx
Spinnerei Oberurnen AG, 8868 Oberurnen, Telefon 058 21 26 51
Spinnerei Saxer AG, 9466 Sennwald, Telefon 085 7 53 32
Cotlan AG, 8782 Rüti, Telefon 058 84 38 95, Telex 875 446
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen, Telefon 062 86 13 13
R. Zinggeler AG, 8805 Richterswil, Telefon 01 784 46 06
Zwicky & Co. AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

c_
J

Spinnerei an der Lorze
6340 Baar
Telefon 042 33 21 51
Telex 868 834

Richard Rubli
8805 Richterswil
Telefon 01 784 15 25, Telex 875 692

1s Trümpier + Söhne AG
8610 Uster
Telefon 01 940 21 44
Telex 59350tsll

£
ZIEGLERTEX

Dr. v. Ziegler & Co.
Postfach
8065 Zürich
Textil & Mode Center
Telefon 01 829 27 25

Garne

Gugelmann

Gugelmann & Cie. AG Geschäftsbereich Garne
Roggwil BE

Postfach CH-4900 Langenthal
Telefon 063 48 12 24
Telex 68 142 gtex ch

Gehörschutz
L. Hartmann Unfallverhütung AG, 8400 Winterthur Tel. 052 22 52 92

Gewebe
Brunschweiler Textil AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 27 11
Otto und Joh. Honegger AG, 8636 Wald, Telefon 05595 1085
Spinnerei & Weberei Dietfurt AG, 9606 Bütschwil, Tel. 073 33 23 33

Glasgewebe
Glastex AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 45 49

Gummibänder und -litzen für die Wäsche und Bekleidungsindustrie
JHCO ELASTIC AG, 4800 Zofingen, Telefon 062 52 24 24, Telex 680203
Siegrist AG, Elastic-Textil, CH-4665 Oftringen, Telefon 062 411192

Gurtenfärberei
Gustav Albiez AG, Müliweg 4, 5033 Buchs AG, Telefon 064 22 26 64

Handarbeitsstoffe
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04

H andstrickgarne
Wettstein AG, 6252 Dagmersellen, Telefon 062 86 1313, Telex 68 805

Hamischbau - für sämtliche Jacquardmaschinen
Fritz Fuchs, Beratung K. Kleger, 8048 Zürich, Telefon 01 62 68 03

Heimtextilien
Meyer-Mayor AG, 9652 Neu St. Johann, Telefon 074 4 15 22
AG Spörri & Co., 8636 Wald, Telefon 055 95 17 21
Weberei Graf AG, 9620 Lichtensteig, Telefon 074 7 14 53
Webtricot AG, 4805 Brittnau, Telefon 062 52 22 77

Hülsen und Spulen
Theodor Fries & Co., A-6832 Sulz, Telefon 05522 4 46 35
Gretener AG, 6330 Cham, Telefon 042 36 22 44
Albert Haag KG, D-7252 Weil der Stadt, Telefon 0049 7033 60 41
G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Rüti, Telefon 055/31 53 54
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Hch. Kündig & Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71

Instandhaltung von Maschinen und Anlagen

NETTAG
Badenerstrasse 296
8004 Zürich
Telefon 01 241 61 52

Kartonhülsen
Brüggen AG, 6418 Rothenthurm, Telefon 043 45 12 52
Giesinger & Kopf, A-6833 Weiler, Telefon 0043/5523/25 08
J. Langenbach AG, 5600 Lenzburg, Telefon 064 51 20 21
PACA Papierwaren u. Cartonagen AG, 9442 Berneck, Tel. 071 71 47 71
Hans Senn AG, 8330 Pfäffikon, Telefon 01 97 52 04

caprex hülsen CH-6313 Menzingen, Gubelstrasse
Telefon 042 52 12 82

Kettbäume/Warenbäume

Ä Willy Grob AG
8733 Eschenbach
Telefon 055 86 23 23, Telex 875464

R. Guth & Co., 401 5 Basel, Telefon 061 47 88 33

Ketten und Kettenräder
Gelenkketten AG, 6052 Hergiswil, Telefon 041 95 11 96

Kisten
Bodan-Werke Horn AG, 9326 Horn, Telefon 071 41 72 14
Kistag Kistenfabrik Schüpfheim AG, 6170 Schüpfheim, T. 041 76 12 61

Knäuelwickelmaschine
G. & W. Maschinen AG, 8330 Pfäffikon, Telefon 01 950 44 41

Kratzengarnituren
Graf & Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 61

Kunststoff- und Papierhülsen
Hch. Kündig & Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79

Jacquardmaschinen
Maschinenfabrik Carl Zangs AG, Krefeld, Postfach 1966

Lagereinrichtungen

Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 710 66 12, Telex 58664

H. Sidler AG, 8152 Glattbrugg, Telefon 01 810 06 06
Steinemann AG, 9230 Flawil, Telefon 071 83 18 12
System Schultheis GmbH & Co., 6415 Petersberg, Tel. 0661-65021

Lagergestelle
GABS AG, 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 15 18, TX 53446

Materialfluss-/Lagerplanung
Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3
CH-8134 Adliswil
Telefon 01 710 66 12
Telex 58664

Hubtex

Mess- und Prüfgeräte
Peyer AG, 8832 Wollerau, Telefon 01 784 46 46, Telex 875 570 PEY
Rütter & Eichholzer AG, 8712 Stäfa, Telefon 01 926'26 19
Textest AG, 8802 Kilchberg, Telefon 01 715 15 85, Telex 56532
Zellweger Uster AG, 8610 Uster, Telefon 01 940 67 11

TENSION CONTROLS
Otto Zollinger, Inc.
P.O.Box 5076
Spartanburg, S.C. USA 29 304
Telephone (803) 579-1300
Telex 809404

Metallgarne
Otto Steinmann & Co. AG, 5610 Wohlen, Telefon 057 22 14 51

Nadelteile für Textilmaschinen
Christoph Burckhardt AG, 4019 Basel, Telefon 061 65 44 55

Nähzwirne
Arova Rorschach AG, 9400 Rorschach, Telefon 071 41 31 21
J. Dürsteier & Co. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 932 16 14
Gütermann + Co. AG, 8023 Zürich, Telefon 01 201 05 22
Stroppel AG, 5300 Turgi, Telefon 056 28 10 21
Zwicky & Co., 8304 Wallisellen, Telefon 01 830 46 33

Paletten
Bodan Werke Horn AG, 9326 Horn TG, Telefon 071 41 72 14
Kistag Kistenfabrik Schüpfheim AG, 6170 Schüpfheim, 041 76 12 61

Paletthubwagen
Jungheinrich GmbH, 5036 Oberentfelden, Telefon 064 43 32 32

Pendeltüren PVC
Carl Sigerist AG, Ebnatstr. 162, 8207 Schaffhausen, Tel. 053 3 06 66
Stamm Pendeltüren, 8200 Schaffhausen, Telefon 053 5 49 72

Pflege von Webmaschinenzubehör

Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3, CH-8134 Adliswil
Telefon 01 710 66 12, Telex 58664

Gotthardstrasse 61
8027 Zürich
Telefon 01 201 17 18

AdNovum
Adnovum AG
Seestrasse 100
CH-9326 Horn
Telefon 071 413612

Schaftmaschinen
Stäubli AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 25 11, Telex 52821
Maschinenfabrik Carl Zangs AG, Krefeld, Postfach 1966

Schaftpapiere und Folien

AGM AG Müller, 8212 Neuhausen am Rheinfall, Telefon 053 2 11 21

Schlichtemittel
Blattmann + Co., 8820 Wädenswil, Telefon 01 780 83 81
Albert Isliker & Co. AG, 8050 Zürich, Telefon 01 312 31 60
Schärer & Schläpfer AG, 4852 Rothrist, Telefon 062 44 26 26

Schmierstoffe
WHG-Antriebstechnik AG, 8153 Rümlang, Telefon 01 8171818

Seiden- und synthetische Zwirnereien
R. Zinggeler AG, Seestrasse 3, 8805 Richterswil, Tel. 01 784 46 06

Seidenweberei
Weisbrod-Zürrer AG, Seidenstoffweberei, 8915 Hausen am Albis

Seng- und Schermaschinen
Sam. Vollenweider AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 51 51

Skizzen, Patronen, Kartenspiele
Fritz Fuchs, 8048 Zürich, Telefon 01 62 68 03
K. Hartmann, 9478 Azmoos, Telefon 085 5 14 33
H. R. Hofstetten 8045 Zürich, Telefon 01 463 46 36

Spindeln
SMM Spindel-, Motoren- und Maschinenfabrik AG, 8610 Niederuster
Postfach 125, Telefon 01 940 11 23

Maschinenfabrik Rieter AG
8406 Winterthur
Telefon 052 86 21 21

Spindelbänder
Habasit AG, 4153 Reinach-Basel, Telefon 061 76 70 70
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71
Gebrüder van Spyk AG, 5027 Herznach, Telefon 064 48 12 04
SIEGLING, Rattin, 8032 Zürich, Telefon 01 53 86 63

Spulmaschinen
AG Mettler's Söhne, Maschinenfabrik, 6415 Arth, Telefon 041 82 1364

Maschinenfabrik Schärer AG, 8703 Erlenbach, Telefon 01 910 62 82

Maschinenfabrik Schweiter AG, CH-8810 Horgen 2, Tel. 01 725 2061
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Steuergeräte für Textilmaschinen
Becatron AG, CH-8555 Müllheim, Telefon 054 5 81 41, Telex 76 760

Stickmaschinen
Adolph Saurer AG, 9320 Arbon, Telefon 071 46 91 11

Maschinenfabrik Carl Zangs AG, Krefeld, Postfach 1966

Stoffmusterbügel, selbstklebend

Papierhof AG, 9470 Buchs SG, Telefon 085 6 01 51

Stramine
ZETAG AG, 9213 Hauptwil, Telefon 071 81 11 04

Streifen-Vorhänge PVC
Carl Sigerist AG, Ebnatstrasse 162, 8207 Schaffhausen, Tel. 053 3 06 66

Strickmaschinen/Wirkmaschinen
Maschinenfabrik Steiger AG, 1891 Vionnaz, Telefon 025 81 20 51

Synthetische Garne
Hochuli + Co. AG, 4852 Rothrist, Telefon 062 44 10 12
Viscosuisse AG, 6020 Emmenbrücke, Telefon 041 50 51 51

Tambouren

Hard AG Zürich, 8040 Zürich, Telefon 01 52 52 48/49

Technische Gewebe
Geiser AG Tentawerke, 3415 Hasle-Rüegsau, Telefon 034 61 61 21
Schweiz. Seidengazefabrik AG, 8027 Zürich, Telefon 01 202 68 25

Textilausrüstungsmaschinen für Nassveredlung
von Web- und Strickwaren
Hans Jakob AG, Hornerstrasse, 9327 Tübach, Telefon 071 41 72 64

Textiletiketten

BANDFIX AC Badenerstrasse 585, 8048 Zürich
Telefon 01 491 06 60

Etiketten
Selbstklebeprodukte

Sager & Cie., 5724 Dürrenäsch, Telefon 064 54 17 61
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 23 08 55, Telex 62 305

Textilmaschinen-Handel

@Yf
Bertschinger Textilmaschinen AG
8304 Wallisellen
Telefon 01 830 45 77

Heinrich Brägger, 9240 Uzwil, Telefon 073 51 33 62
H. Makowitzki, Ing.-Büro AG, 8700 Küsnacht, T. 01 910 65 43
Erich Gross, 9455 Salez, Telefon 085 7 51 58
Lippolt AG, Textil-Gebrauchsmaschinen, Telefon 037 71 55 85
Teenotrade AG, 6830 Chiasso, Telefon 091 44 77 63

Textilmaschinen-Zubehör
Albert Haag KG, D-7252 Weil der Stadt, Telefon 0049 7033 60 41
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71

Textilmaschinenöle und -fette
Aseol AG, 3001 Bern, Telefon 031 25 78 44

Thermalölkessel
Geka-Wärmetechnik
CH-8034 Zürich
Telefon 01 47 52 76, Telex 59856

Transportgeräte

Spaleck Systemtechnik AG
Rebweg 3
CH-8134 Adliswil
Telefon 01 710 66 12
Telex 58 664

Hubtex

Transportgeräte

PH
AG, Ferracherstrasse SO, 8630 Rüti, Telefon 055/31 53 54

tdak AG, 8201 Schaffhausen, Telefon 053 2 30 21, Telex 76237
e

kundig + Cie AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
gteinbock AG, Gewerbestr. 14, 8132 Egg b. Zürich, Telefon 01 9841414
Transportbänder und Flachriemen
I

53 Reinach-Basel, Telefon 061 76 70 70
SIFri AG- 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71

NG, Rattin, 8032 Zürich, Telefon 01 53 86 63

Tricotstoffe
Armin Vogt AG, 8636 Wald, Telefon 055 95 10 92

Unifil (Ersatzteile passend zu Unifil)
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79

Vakuumgarndämpfanlagen
Xorella AG, 5430 Wettingen, Telefon 056 26 49 88

Vorspulgeräte für Web- und Strickmaschinen
Hch. Kündig & Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
Iropa AG, 6340 Baar, Telefon 042 31 60 22

Wäschezahlen und Zeichen
Heliotextil, Salzmann AG, 9001 St. Gallen, Telefon 071 20 61 81

Wärmeaustausch
Steinmann AG, 9230 Flawil, Telefon 071 83 18 12

Webeblätter/Rispeblätter
Erich Gross, 9455 Salez, Telefon 085 7 51 58
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
Stauffacher Sohn AG, 8762 Schwanden, Telefon 058 81 35 35
Suter-Bickel AG, 8800 Thalwil, Telefon 01 720 10 11

Wefatex AG, 9434 Au, Telefon 071 71 37 33, Telex 71 345

Webeblätter und Spezialwebeblätter
A. Ammann, 8162 Steinmaur, Telefon 01 853 10 50

Webgeschirre
GROB + CO. AG, 8810 Horgen, Telefon 01 725 24 22
E. Fröhlich, 8874 Mühlehorn

Webmaschinen
Jakob Müller AG, 5262 Frick, Telefon 064 61 15 35
Gebrüder Sulzer AG, 8401 Winterthur, Telefon 052 81 52 13
Maschinenfabrik Sulzer-Rüti AG, 8630 Rüti, Telefon 055 33 21 21

Adolph Saurer AG, 9320 Arbon, Telefon 071 46 91 11

Webschützen/Einfädler
Gebrüder Honegger AG, 8340 Hinwil, Telefon 01 937 39 53
Honex AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 932 19 44
Stahel & Köng AG, 8340 Hinwil, Telefon 937 15 25

Webstuhl- und Vorschlagpapiere aller Art

AfnAA ^ Müller
rtr~iuîi"ii l rn 8212 Neuhausen am Rheinfall
AGA/lULLbK Telefon 053 2 11 21

Wellpappe-Verpackungen
Bourquin A. & Cie. AG, 8048 Zürich, Telefon 01 64 13 22
Lande Wellpappen AG, 5102 Rupperswil, Telefon 064 47 25 71

Wickelmaschinen
Schenk Engineering, 9305 Berg, Telefon 071 48 14 13
Zöllig Maschinenbau, 9323 Steinach, Telefon 071 46 19 53

Wirkmaschinen
Jakob Müller AG, 5262 Frick, Telefon 064 61 15 35

Zettel und Bandspulen
Willy Grob AG, 8733 Eschenbach, Telefon 055 86 23 23, Telex 875464

Zier-Bänder
Sarasin, Thurneysen AG, 4006 Basel, Tel. 061 23 08 55, Telex 62 305
Otto Steinmann & Co. AG, 5610 Wohlen, Telefon 057 22 14 51

Zubehör für die Spinnerei
Graf & Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 61
Hch. Kündig + Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71

Zubehör für Spinnereimaschinen
Graf & Cie. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 61
Laesser AG, 4600 Ölten, Telefon 062 41 68 41
Rattin Lauflederfabrikation, 8032 Zürich, Telefon 01 53 86 63

Zubehör für Webmaschinen
E. Fröhlich, 8874 Mühlehorn
Willy Grob AG, 8733 Eschenbach, Telefon 055 86 23 23
G. Hunziker AG, Ferracherstrasse 30, 8630 Rüti, Telefon 055 31 53 54
Albert Haag KG, D-7252 Weil der Stadt, Telefon 6041 -43
Hch. Kündig & Cie. AG, 8620 Wetzikon, Telefon 01 930 79 79
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Leder & Co. AG, 8640 Rapperswil, Telefon 055 21 81 71
Jacober Mollis, 8753 Mollis, Telefon 058 34 23 23

Zwimmaschinen
Carl Hamel AG, 9320 Arbon, Telefon 071 46 44 51

Zielgerichtete Werbung Inserieren
in der
«mittex»

Infolge Umstellung der Fabri-
kation haben wir günstig abzu-
geben:

Alu-Copswagen

mit und ohne Trennwand
Höhe 1 54 cm
Ladehöhe 122 cm
Breite 83 cm
Länge 113 cm

AROVA Schafihausen AG
Telefon 053/4 55 21

9470 Buchs SG

tiersysteme
.0151

k/eben, bohren, stanzen, perforieren, ri//en, fo//en
prägen, p/asf/kscbwe/ssen, Ösen, n/efen /n

Verb/ncfung m/t fast a//en Maferia/Zen fur
Musferka/ten, /Wusterko//ekf/onen, Farbka/fen

Ze/gebucher; ßeiA/erfungsscb/eber usw

Decke/
geri//f,

auf Mass
gescbn/ften

Fenster
gestanzt

perforiert,
K/ars/c/irfo//e

e/ngek/ebf

EDRUMAG
Musterkartenfabrik
Förri/buckstrasse 751, 8037 Zürich
7e/. 07/44 67 76-78



Stellengesuch

Textilmechaniker
21 Jahre alt, Lehrzeit und jetzige Tätigkeit in einer
Samtbandweberei, (Webautomaten) für Maschinen-
unterhalt, sucht neuen Arbeitsplatz.

Offerten unter Chiffre 3313 Zh
an Orell Füssli Werbe AG, Postfach, 8022 Zürich.

Junger, initiativer

Spinnerei-Zwirnerei Techniker
mit techn. Grundausbildung und Erfahrung in Arbeits-
organisation, EDV, betrieblichem Rechnungswesen
sucht verantwortungsvolle Aufgabe.
Chiffre 5278 Zi
an ofa, Orell Füssli Werbe AG, Postfach, 8022 Zürich.

Textiltechniker
28, sucht neuen Aufgabenkreis. Erfahrungen in
Anwendungstechnik und Kundenberatung.

Offerten unter Chiffre 5265 Zq
an Orell Füssli Werbe AG, Postfach, 8022 Zürich.

Offene Stellen

Für unsere Jacquard-Weberei suchen wir einen

Jacquardkarten-Operateur
dem folgende Aufgaben übertragen werden:

Vorbereiten, Zusammenstellen und Kopieren von gan-
zen Kartenspielen, Reparieren und Korrigieren von Kar-
ten sowie Betreuen des umfangreichen Kartenlagers.
Bewerber mit der nötigen Sachkenntnis, welche an einer
Dauerstelle interessiert sind, richten ihre Offerte an

LEINENWEBEREI BERN AG
Wylerringstrasse 46
3014 Bern
Telefon 031 41 94 01

Wir sind eine bekannte vollstufige Tuchfabrik im Haka
und DOB-Bereich.

Im Flerbst 1 984 wird unser

Abteilungsleiter
für die Vorwerke
pensioniert und wir suchen für diese Position einen gut
ausgebildeten Praktiker mit den notwendigen Fähigkei-
ten in der Mitarbeiterführung.

Zum Unterstellungsbereich gehören die Aufgaben
- Planung der Webereibelegung
- Die Bereiche Schärerei, Zettlerei, Sehlichterei, Zwir-

nerei Stufe- und Ring-Garnlager und Einzieherei

Für eine gründliche Einarbeitung steht der heutige Stel-
leninhaber gerne zur Verfügung.

Vollständige Bewerbungsunterlagen mit Handschrift-
probe und Foto bitten wir an

l-yyyyyyyy yyyyy-y/-M*-** y.*yy^£>
t^yy**.yy^yyyyyyy y<
r-yy-y yyyy-yy-yyy-yy/tyyyyy.yyyyyyyy><
iy,yyyy.yy.yyy,yyyy/
jyyyy yyyyy*yyyy>

BLEICHE AG
ZOFINGEN

Personalbüro
062 51 43 43

^yyy^yyt
>yyy-yy-i<yyyyy^
/yyyyyi\yy-y^yy^/yyyyyi
>yyy-yyt

In naher Zukunft ist in unserem Betrieb die Stelle
des

Kaufmännischen Geschäftsleiters
(Direktor)

neu zu besetzen.

Wir sind ein Textilveredlungsbetrieb mittlerer
Grösse, gut eingerichtet, haben eine treue Kund-
schaft und werten unsere Zukunfts-Chancen
recht positiv.

Von einem Bewerber erwarten wir eine fundierte
kaufmännische Ausbildung, Selbständigkeit, Ver-
handlungsfähigkeit, Bereitschaft zur Übernahme
von Verantwortung, Alter ca. 35-45 Jahre.

Wir bieten einer geeigneten Persönlichkeit eine
vielseitige, interessante und verantwortungsvolle
Position. Einführung in die neue Aufgabe. Zeitge-
mässe Anstellungsbedingungen.

Wir erwarten gerne Unterlagen mit Bild und hand-
schriftlichem Brief. Volle Diskretion wird zugesi-
chert.

Gebrüder Frey AG
Bleicherei, Färberei
8832 Wollerau SZ
Telefon 01 784 45 51
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Unsere Streichgarnspinnerei wird zurzeit moderni-
siert und kapazitätsmässig erweitert.

Einem ausgewiesenen Spinnereifachmann bietet
sich die Gelegenheit, eine verantwortungsvolle
Aufgabe als

Betriebsleiter Spinnerei
zu übernehmen.

Unser zukünftiger Mitarbeiter sollte punkto Spin-
nerei-Technik, Melangierung und Personalführung
Erfahrung mitbringen und wenn möglich auch mit
dem OE-Verfahren (System Schubert & Salzer)
vertraut sein.

Im weitern ist auch die Position eines

Ringspinn-Meisters
offen.

Die Entlohnung enspricht den Anforderungen,
wobei ein Einfamilienhaus oder eine andere Be-
triebswohnung zur Verfügung gestellt werden
kann.

Wir erwarten gerne Ihre handschriftliche Bewer-
bung mit den üblichen Unterlagen, die Sie bitte an
Herrn Peter Schild persönlich richten wollen.

Schild AG
4410 Liestal b/Basel

aarlaa
Wir sind eine in unserem Produktebereich führende Un-

ternehmensgruppe der Textilbranche und haben uns in

der Produktion und im Handel von und mit Handstrick-
garnen profiliert.

Zur Ergänzung unseres Teams in der Materialwirtschaft
suchen wir eine(n)

Disponentin oder Disponenten
für folgende Aufgabenbereiche:
- Bewirtschaftung des Kammzuglagers
- Bewirtschaftung des Halbfabrikate- und Garnlagers
- Disposition, Termin und Belastungsplanung der Spin-

nerei und Färbereibetriebe

Die Abwicklung der administrativen Arbeiten erfolgt
weitgehend EDV-unterstützt.

Kenntnisse der Kammgarnspinnerei sind von Vorteil.
Ebenso wichtig erachten wir den Willen und die Bereit-
schaft, in einem kleinen Team eine weitgehend selb-

ständige und verantwortungsvolle Aufgabe zu überneh-
men.

In einem persönlichen Gespräch informiert Sie Herr
Häberli gerne über weitere Einzelheiten.

H. Ernst & Cie AG
Wollgarnfabrik
4912 Aarwangen
Telefon 063 22 07 41

Wir sind eine modern eingerichtete, mittel-
grosse Streichgarnspinnerei im St. Galler
Rheintal und fabrizieren Garne für den Heim-
textilienbereich in Wolle und Synthetik.
Wir suchen zu möglichst baldigem Eintritt
einen gut ausgebildeten

Spinnereifachmann
Vom Bewerber erwarten wir gute Kenntnisse
in der Wolferei, Krempelei und Ringspinnerei.
Er sollte aus einer vergleichbaren Position Er-

fahrung mitbringen.
Seine Aufgaben sind:
- Exakte Qualitätskontrollen der Garne
- Überwachung des Maschinenparkes
- Personal führen und einteilen

Wir bieten eine interessante, verantwor-
tungsvolle Dauerstelle.

Wir erwarten gerne Ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen.

Spinnerei Saxer AG
9466 Sennwald
Telefon 085 7 53 32

Wir sind ein namhaf-
tes Unternehmen der
Textilindustrie und su-
chen für die Entwick-
lungsabteilung einen

Textilingenieur oder
Textiltechniker
für die Bereiche:
- Entwicklung
- Qualitätsüberwachung
- Qualitätssicherung
- Durchführen von textiltechnischen Spezial-

aufgaben

Wir bieten:
- eine sehr interessante, vielseitige und

selbständige Arbeit
- bei Bewährung eine verantwortungsvolle

Dauerstellung
- gute Sozialleistungen

Ist das eine Aufgabe für Sie? Wenn ja, dann
schreiben Sie bitte unter Beifügung der üblichen
Bewerbungsunterlagen an das Personalbüro der
Schoeller Textil AG, 4552 Derendingen
Telefon 065/41 11 21



Die bessere Alternative fordert
den Vergleich!

Nicht um jeden Preis,
sondern Qualität
und Service zum
günstigen Preis

Mit SIEGLING planen,
ist die beste Art
zu sparen.

TRANSILON ist dehnungsarm,
massstabil, aus Polyester in Kette
und Schuss, mit der richtigen
Trag- und Laufseitenbeschich-
tung, auf die es bei Ihnen
ankommt.

fR/1N5ILÖM
Prüfen Sie TRANSILON-
Transport- und Prozessbänder
und den SIEGLING-Service

TRANSILON ist wartungsfrei,
leicht einzuregulieren und hat
lange Standzeiten.

Sie werden beraten von bran-
chenerfahrenen Spezialisten, die
Ihnen wirtschaftliche und zuver-
lässige Lösungen bieten.
Schnelle Lieferung und Hilfen
bei Montagen können Sie
erwarten.

Stellen Sie den SIEGLING-
Service und TRANSILON auf die
Probe! Sprechen Sie uns an!

Transport- und Prozessbänder
für rationellen Materialfluss und
wirtschaftliche Arbeitsprozesse
in Industrie-, Handels- und
Dienstleistungsunternehmen.

• für Stück- und Schüttgut
• für Schrägtransport
• für Magnetförderer
• als Kurvenband
• als Elevatorgurt
• als Funktionselement in

kontinuierlich arbeitenden
Produktionsanlagen

SIEGLING (Schweiz) AG
Hauptstrasse 147 • 4322 Mumpf
Telefon (0 64) 63 22 22
Telex 982 258 sgm ch



USTER - Prüfgeräte
helfen Ihnen, konkurrenzfähig zu bleiben

Prüf- und Analysiergeräte für das Textillabor
USTER® TESTER I UND II. MODELL B

Handbediente und automatische Gieichmässigkeits-
prüfanlagen für Garne, Vorgarne und Bänder aus
Stapelfasern. Auswertegeräte zum Analysieren der
Ungleichmässigkeit im Prüfgut und zum Zählen von
Nissen, Dick- und Dünnstellen in stapelgesponnenen
Garnen.

USTER® TESTFR I UND II. MODFI I G

Gleichmässigkeitsprüfanlagen zur Prüfung endloser
Chemiefasergarne.

MINI USTER®

Tragbarer Gleichmässigkeitsprüferfür Messungen di-
rektan Spinnmaschinen.

USTER® DYNAMATI UND II

Bewährte Anlagen zur automatischen Prüfung der
Reisskraft und Bruchdehnung von Garnen nach dem
Prinzip der konstanten Lastzunahme.

USTER TENSORAPID
Automatische Zugprüfanlage fürTests an Garnen
und Zwirnen nach dem Prinzip der konstanten
Verformungsgeschwindigkeit. Herausragende
Merkmale: hohe Prüfleistung durch rationelle
Arbeitsweise, vielseitig einsetzbar, umfassende
Informationen durch beliebig wählbare Prüfdo-
kumentation mit aussagekräftigen Berichten
und übersichtlichen Diagrammen.
USTER® CLASSIMAT II

Garnfehlerklassieranlage zurzahlenmässigen Bestim-
mung und Grössenklassierung kurzer und langer
Dickstellen sowie Dünnstellen in Garnen.

USTER® AUTOSORTER II

Anlage zur Feinheits- und Gewichtsbestimmung an
textilen Halbfabrikaten und Fertigprodukten.

Verlangen Sie unsere Unterlagen oder eine person-
liehe Beratung. 04.2.443d

Zellweger Uster AG
CH-8610 Uster/Schweiz

Telex 53587
Telefon 01/940 6711
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